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Bäuerlicher Staatssozialismils .
Die Ausbreitung der sozialistischen Ideenwelt tritt in zweifacher

Weise in Erscheinung . Einerseits dokumentirt sie sich in dein Wachs -
thuin der sozialdemokratischen Partei ; andererseits vollzieht sie sich
in der Durchtränkung außerhalb unserer Partei verharrender Schichten
niit sozialistischen Ideen . Wir meinen hier weniger die Aufnahme
einzelner sozialdemokratischer Gegenwartsfordcrungen in die Partei -
Programme bürgerlicher Parteien , als vielmehr das Eindringen
sozialistischer Znkunstsvorstellungcn in die sivpfe von Nichtsozial -
deniokratcn . Am wenigsten widerstandsfähig gegen das Eindringe »
sozialistischer Bazillen erweisen sich naturgemäß d i e Kreise , die
nicht direkt an der kapitalistischen Wirthschaftsfonn engagirt sind ,
Die Beamten , Gelehrten und Geistlichen um Naumaim legen Zcugniß
dafür ab .

Aber auch der bäuerliche Mittel st and verhält sich
wesentlichen sozialistischen Ideen gegenüber nicht abweisend . Von
der Partei des besitzlosen Proletariats trennt ihn zur Zeit noch sein
Besitz - und Standesbcwusztsein , das in der engen Sphäre des Dorf -
lebens sich besonders kräftig entwickelt . Auch läßt ihm der sozial -
demokratische Ansturin gegen den Jndustriekapitalismus , der ihn ja
nicht unmittelbar bedrängt , ziemlich kalt . Viel unmittelbarer ist er
an dem Kampf gegen den kommerziellen und insonderheit den Bank
und Börsenkapitalismus interessirt . Hier wird ihm der Sozialismus
schmackhaft .

Ein typischer Vertreter dieses die Sozialdemokratie befehdenden
und dabei vom Sozialismus angesteckten nnttleren Bauernthums ist
der Reichstags - Abgeordnete Kühler , Bauer und Bürgernicister zu
Langsdorf in Hessen . Wer Herrn Köhler nur aus dem Steichs -
tag kennt , der kennt ihn nicht . Denn dort läßt er sich nur höchst
selten blicken . Er kaim die preusiischen Junker nicht vertragen und
sein Frattionsgenosse Liebermann von Sonnenberg ist ihm der größte
Greuel . Aber im hessischen Landtag , da ist der Langsdorfcr Bürger -
meister zu Hause : dort findet er zahlreiche Amts - und Berufs -
kollegen , unter denen er sich als Mensch und Politiker wohl fühlt ,
und es vergeht kaum ein Sitzungstag , an dem nicht ein neuer
» Antrag Köhler - LangSdorf " geboren wird .

Diese Anträge sind einer näheren Betrachtung Werth . In ihnen
formulirt der Führer der hessischen Bauernschaft nicht nur seine

—
Forderungen an die Landesgesetzgcbung ; er benutzt die -

uni in „ Begründungen " und „Nachschriften " seine ganze
Greifen wir einige

Zur Veranschaulichung
weitgreifenden Forderungen
der „ Begründung " dienen ,
erwähnten Antrag mit auf

- selben auch ,
Wirthschafts - und Weltanschauung niederzulegen .
davon heraus .

Herr Köhler beantragt : « Es soll Prinzip sein , daß
jede im Lanoe zum Verkauf kommende Mühle , jede verkäufliche
Wasserkraft vom Staate aufgekauft und je nach Ilmständen
entweder zur landwirthschaftlichen Bewässerung oder
zur Erzeugung der Elektrizität von Staatswegen ver -
wendet werde " .

Die landwirthschaftliche Bewässerung soll , einem früheren An -
trag gemäß , nach einem großangelegten Plan für das

ganze Großherzogthum durch ' Thalspcrren , Kanäle , Schleusen
u. f. w. durchgeführt werden . — Die Elektrizität aber ist nach einem
anderen Antrag vom Staate zur Durchführung eines Netzes
elektrischer Straßenbahnen von Landort zu
Landort zu benutzen . Zu diesem BeHufe soll der Staat auch
seine Hand auf alle Kohlenlager legen . Herr Köhler verlangt nichts
weniger als das volle » S t ' a at s m ono p o l aus elektrische
Kraftquellen

der Ideenwelt , ans der diese
entspringen , mag ein Absatz

die Herr Köhler seinem erst -
den Weg gegeben hat . Er sagt :

„ Das nächste Jahrhundert wird unter dem Zeichen der E l e k t r i -

zität stehen , so wie dem jetzt bald zum Abschluffe gelangenden
19. Jahrhundert die Dampf kraft als Signatur gegeben war .
Ebenso aber wie am Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts , so
scheint auch jetzt wieder der bureaukratische Staat den Fortschritten
der Zeit und Wissenschaft gegenüber — weil dixs nicht in seine
Schablone paßt — t h ei l n ah m los sich verhalten zu wollen .
Wie er damals es gewähren ließ , daß Rothschild und andere Geld -
juden durch Anlage der Eisenbahnen sich Millionen und aber Mil -
Honen in die eigene Tasche spielten , dabei noch unterstützt seitens der
Staaten durch übernommene Zinsgarantien , so scheint er auch dies -
nial wieder , ganz ebenso ohne alles Verständniß , ohne Voraus -
ficht der Dinge , die da sicher kommen werden , der all -

geni einen Einführung der Elektrizität in
den Dien st der Völker , gegeuübertreten und ab -
warten zu wollen , bis der Geldleute Säckel gefüllt ist . Dann

niag ja wieder — wie heute beim Eisenbahnwesen — unter unge¬
heurem Kostenaufwand , unter kolossaler Belastung des Volkes und

zum hauptsächlichsten Nutzen einiger weniger Milliardäre die Ver -

staatlichung der Elektrizitäts - Erzeugung laugsam
heranrücken . "

Es ist ein glaubensstarker Staatssozialismils , der ans diesen
Sätzen spricht . Die Regierung hat die seitherige Entivickclung
des Kapitalismus verschuldet , die Regierung muß darum die
zukünftige Wirthschaftseutwickeluug anders gestalten . Von demselben
Staat , der „ ohne alles Verständniß , ohne Voraussicht der konimenden
Dinge " seither gcwirthschaftet hat , wird erwartet , daß er nun „bei
Zeiten , weise , und mit voraussehendem Blick den kommenden Dingen
begegnet . " Auch in seinen Reden haut Herr Köhler die Bureau -
traten der Rcgienmg mit oberhessischer Bauernarobheit herunter , und
doch weist er ihnen vertrauensvoll die Durchführung weitgreifender
staatssozialistischer Forderungen zu.

Ein weiterer Plan des Herrn Köhler zielt auf die e i n h e i t -

liche Organisation der gesanimten besitzenden
Bauernschaft ans der Grundlage obligatorischer Orts -

g e n o s s e n s ch a f t e n , die sich durch gewählte „ Bauernmeister " zu
Gaugenossenschaften zu verbinden haben . Die letzteren
sollen „die eigentlichen Unternehmer und Leiter der g r ö tz e r e n

geschäftlichen Thätigkeit der Bauerngemeinden sein " . Diese
soll sich erstrecken auf : „Gemeinschaftliche Uebernahme von Ein - und

Verkauf , Verwerthung u. s. w. von landwirthschaftlichen Produkten
oder in der Landivirthschaft zu gebrauchenden Gegenstände u. s. w. " !
ferner auf „ Errichtung von Fruchtlagerhäusern , Beschasfung von

Verkehrsmitteln , Verkehrsgelegenheiten , Ausnutzung des Marktes ,
Einrichtung von Anlagen zur gemeinschaftlichen Ausmitzung vor -

handener Naturkräfte durch Uebcrführung derselben in Elektrizität ,
in Dampfkrast u. s. w. , gemeinschaftliche Ausnutzung der öffentlichen
Gewässer zu Bcwässerungszwecken u. s. >v. , u. s. w. "

Die Gangcnossenschaften schließen sich zu dem Landesverband
zusammen , an dessen Spitze drei gewählte Mitglieder stehen , die der

landwirthschaftlichen Abtheilung des Ministeriums beizuordnen sind .
Die bereits vorhandenen privaten und staatlichen Organisationen
sollen in den einen Gcsammt - Orgauismus eingefügt werden .

Diese bäuerliche Zwaugsorganisation unterscheidet sich vortheil -
Haft von den landwirthschaftlichen Zwaugsinnuugen durch die ihr
zugewiesenen betrieblichen Fortschrittstendenzen . Die isolirten laud -
wirthschaftlichcn Klein - , Mittel - und Großbetriebe sollen sich zu
Wirthschafts verbänden vereinen , denen alle d i e betrieblichen
Funktionen zu übertragen sind , deren Vergemeinsamimg technische
und kommerzielle Vorthcilc bringt .

Auch in bezng auf eine rationelle Bodcngcstaltung
durch Feldbcreiuignng , Wcgereguliruug ?c. geht Herr Köhler aufs
ganze . Das heutige , im wesentlichen der Initiative der Gemeinde
überlassene Verfahren ist ihm zu laugsam und zu verzettelt .
Auch hier soll die Gesammtheit beschleunigend eingreifen
und die lokalen Widerstände brechen . Den Hauptwiderstand
verschulden die hohen Kosten . Darum beantragt Herr Köhler , der
Staat solle mindestens „die größere Hälfte " derselben nvcrnehiucn .
Dazu ist die Allgemeinheit verpflichtet , denn — ihr
gehört ja der Boden I In der „ Begründung " sagt der hessische
Baucrnführer wörtlich : „Wirklicher Besitzer des Grund und Bodens
ist doch eigentlich nur die Allgemeinheit , das ganze Volk , wcß
Standes es auch sei . " llud weiter : „Geschlechter kommen , Geschlechter
gehen , doch beide bleiben beständig : das Volk und der Acker -
b o d e n. Das ganze Volk i st in Wirklichkeit durch
die Jahrhunderte der eigentliche Besitzer des
Bodens , und nur im einzelnen wechseln in rascher
Folge die Eigenthums - Verhält nisse . Der Besitz
des Einzelnen am Boden ist zeitlich , der Besitz des Volkes am
Gcsammtboden ist e w i g. "

Diese Prämissen lassen sich hören und . man könnte recht hübsche
Schlußsätze daraus ziehe ». Aber Herr Köhler ist ein „schlauer Bauer " ;
darum begnügt er sich nnt der Folgenmg : Also kann man dem

jeweiligen Besitzer zwar die Kosten für Düngen , Pflügen und Säen
zumuthen , denn das bringt ihm in Jahresfrist die Ernte .

„ Das ist zeitlich " . Aber Meliorationen , WässerimgSanlägcii
ii . s. w. überdauern die Geschlechter . „ Sic sind sozusagen ewig ".
Sie kommen weniger dem ersten Besitzer , als den Nachfolgern zu
gute , und „ sowohl hinter dem llrahuc , als auch hinter dem Urenkel
verschwindet die Einzelperson im Volke , in ihrer weiteren Familie " .
Ergo muß „die weitere Familie " , d. h. der Staat , sie bezahlen .

In der „ Logik " dieser Betveisführung liegt zugleich die beste
Kritik dieses „ Baucrusozialismus " . der nimmt , was er kriegen kann ,
und liegen läßt , was ihm nicht schmeckt . Sozialis nius ohne
soziale Gesinnung !

Dafür exmangclt er nicht der Poesie . Herr Köhler schließt ,
nachdem er dem mobilen Kapital die Pflicht zugeschoben hat ,
„ mitzuhelfen am nationalen Werke der Landivirthschaft " mit folgendem
Ausblick :

„ Wir stehen am Scheidewege ! Der eine führt uns durch Handel
und Industrie , durch Wucher , Schacher . und Militarismus zum Ab -
grund und zum Verderben ; der andere aber durch grünende und

blühende Felder , Wälder , Wiesen und Auen zu Frieden und Wohl -
stand . Wählen wir diesen ! "

Wie verlockend I Aber leider ist das „ Wählen " nicht so leicht ,
von wegen gewisser wirthschastsgeschichtlicher Bedingungen und Roth -
wcndigkeiten . Die machen Herrn Köhler allerdings keine Kopf «
schmerzen . _

politische MebeeMzk .
Berlin , den Isi . Angnst .

Der Kampf gegen das Reichstags - Wahlrecht wird

lustig fortgesetzt . Heute ist es die „Kölnische Zeitung�
die drei Spalten mit Angriffen auf diese Grundlage
der deutschen Reichsverfassung füllt . Allgemein , geheim und

direkt soll das Wahlrecht weiter verbleiben , aber es soll
nicht mehr „gleich " für alle Staatsbürger bleiben .

Es ist doch schön , daß die Gegner des Reichstags -
Wahlrechts so verschiedene Wünsche äußern ' die einen

wollen das gleiche , die anderen das geheime , die

dritten Idas lallgemeine und die vierten das direkte Wahl -
recht abschaffen , andere wollen die Altersgrenze erhöhen ,
wieder andere einen längeren Aufenthalt ani Wahlorte
als Vorbedingung fordern . Einig sind sie aber alle , daß das

bestehende Reichstags - Wahlrecht geändert werden soll , und

wenn sie die Macht hätten , ihren Wunsch durchzusetzen ,
würden die schönen Seelen sich über das „ wie " leicht einigen .
Wir meinen , die Gefahr ist keine große für den Augenblick ,
aber die unverdrossene Minirarbeit der Umstürzler von oben
verdient doch mit peinlichster Aufmerksamkeit verfolgt zu
werden . —

Unsere Kritik der Denkschrift des Vereins für die

bergbaulichen Interessen im Ober - Bergamtsbezirk Dort -

mund hat die „ Berliner N e u e st e n N a ch r i ch t e n" ,
die von schlesischen Bergwerksbesitzern finanziell ausgchalten
werden , in die possierlichste Wuth versetzt . Auf unfern
Hinweis , an den grünen Tischen Preußens könne man sich
versichert halten , daß die Schaaren unserer Anhänger in den

Kohlenbezirken ins riesenhafte anschwellen würden , wenn das

preußische Gcsammtministerium dem in der Denkschrift gestellten
Begehren nachgeben sollte , bemerken die „ Berliner Neuesten
Nachrichten " :

'
, .

„ Die echte Sprache der Sozialdemokratie , wie sie seit 1890

durch die phantastisch übertriebenen „ Wohlfahrtsbestrebungen " der

Behörden hervorgerufen worden und üblich geblieben ist . Der
„ Vorwärts " droht mit den Massen , wenn die „ grünen Tische "
der Sozialdemokratie nicht zu Willen sind . Leider ist im Laufe
der Jahre eine nicht geringe Anzahl „ grüner Tische " an diesem
sozialdemokratischen Leim hängen geblieben . "
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Dieses Eingeständniß ist köstlich . Noch köstlicher ist aber ,

daß dieselben „ Berliner Neuesten Nachrichten " , die , wie schon
bemerkt , von schlesischen Bergwerksbesitzern finanziell anS -

gehalten werden , nicht wissen , daß durch die Miß¬
achtung der sozialdemokratischen , Bestrebungen , die mau
an der Mehrzahl der grünen Tische Preußens aus

Angst vor König Stumm und anderen Kapitalgrößcu
förmlich sportmäßig betreibt , die Zahl unserer An¬

hänger speziell in den s ch l e s i sch e n G r n b e n b e z i r k e u
t h a t s ä ch l i ch schon ins riesenhafte au -

geschwollen ist . Beispielsweise betrugen die sozialdemo -
kratischen Stimmen in dem Kreise Kattowitz - Zabrze
bei der Rcichstagsivahl im Jahre 1893 nur 046 , bei der

Wahl in diesem Jahre aber über neuntausend m e st r .
Gerade in diesem Kreise giebt die Bergbau -

b c v ö l k e r u n g bei der Wahl den Ausschlag ; s i e ist es ,
die für uns gestimmt hat , und sie stinimt sozialdemokratisch ,
weil sie durch die jammervollen Verhältnisse in den Gruben ,
die noch um ein bedeutendes schlechter sind , als selbst die in

den Gruben Rheinland - Wesffalcns , inne geworden ist , daß sie
sich nur durch den Anschluß an die Sozialdemokratie aus

ihrem schrecklichen Elend erlösen könne .
Um das Auftreten der Zecheubesitzer und ihrer Presse voll

ermessen zu können , muß man sich aber erinnern , daß di «

Forderung der Heranziehung von Arbeiterdelegirten zur Gruben -

inspektion , gegen die sich der Ansturm dieser Ausbeuterklique
richtet , nicht nur von den sozialdemokratischen Bergleuten ,
sondern auch von dem katholischen Gewerkverein
der Bergleute verlaugt wird , was deutlich genug zeigt ,
daß es sich eben um eine aus rein beruflichen
Gründen als nothlveudig erachtete Forderung handelt .

So wenig die Zechenbesitzer von Arbeiteraugelcgenheiten
verstehen , so dumm sind sie nicht , um selbst zu glauben , daß
die Forderung , Arbeitcrdelegirte zur Grnbeninspcktiou heran -
zifziesten , eine Kraftprobe der Sozialdemokratie sein solle . Ihre
Furcht vor dieser Verbesserung des Arbeiterschlitzes muß eichen
andern Grund haben . Wir finden ihn in der durch die Höhe
der Unfallziffer des preußischen Bergbaues begründeten An -

nähme , daß , wie schon gestern gesagt, , die Zechenbesitzer in

ihren Gruben Dinge zu verbergen haben , die ans Licht der

Oeffeutlichkeit gezogen zu sehen sie um jeden Preis verhindern
müssen .

Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " behaupten natürlich ,
die Zecheubesitzer hätten „ nichts " zu verheimlichen .

Zum Schluß schreibt das Blatt : . „ Kann das Ministerium
überhaupt noch einen Augenblick schwanken , welche Stellung
es einzuuehincn hat , dann wärv . es überhaupt richtiger , die

hier in beträcht kommenden Ressorts gleich an die Herren
Bebel , Liebknecht u. s. w. zu vcrtheilcn . Gerade numittclbar
vor den LandtagSlvahleii steht die Regierung sich vor einen

Scheidelveg gestellt . Nachdem die Phantasien von 1899

so gründlich Schiffbruch gelitten , ist nicht anzunehmen , daß sich
in Preußen ein Minister finden könne , der diesen schlüpfrig
abschüssigen Weg noch einmal betritt . Hier hat nicht der

Ressortminister , sondern der Staatsminister und die Gesammt -

heit des Staatsministerinms zu entscheiden , das sich darüber
lvird schlüssig machen müssen , ob der Moment zur Abdankung
vor der Sozialdemokratie bereits gekommen ist . "

Im Jahre 1890 entschloß . sich der Kaiser zu den Februar -
Erlassen , worin besonders der Anspruch der Arbeiter ans Ver -

tretung ihrer Interessen durch Personen ihr » Vertrauens an -
erkannt war . In den Bahnen dieser Erlasse bewegt sich die

Forderung der Bergleute , Arbcikerdelegirte zur Gruben¬

inspektion heranzuziehen . Wenn das preußische Gesammt -
ministcrinnl den Wunsch der Zecheubesitzer erfüllen sollte , dann

wäre dies die vollständige Preisgabe gerade des hervor -

ragend st e n Gedankens der kaiserlichen Erlasse vom

Jahre 1890 . —

Die Zwaugsvcrsteigerniigcu land - und sorstwirthschaftlicher
Grundstücke in Prensten vom 1/ April 1386 bis 3l . März l�! >7.

Im ganzen preußischen Staate tamen nach einer in der „Statistischen
Korr . " veröffenilichten ZiisaiiiincnstellUng von vorbezeichncieii Gr » » d -

stiickcn zur Zwangsversteigerung :

1886 87
1887/83
1888/89
1889,90
1890/91
1891/92

2 979
2 355
2 446
2 014
2 220
1536

Ges . - Fläche
in Hektar

mit 110 063

. 81 681

. 81 280

„ 61 801

„ 55 310

„ 62 351

1892/93
1803/04
1894/95

1895/90
1896/97

2 209 mit
1 998
1 566
1834
1517

Ges . - Fläche
in Hektar

89 266
69 327
60 287
67 259
61 107

Der Umfang der Versteigerungen schwankt also seit 1889 90 wenig :
nur das Jahr 1892/93 geht erheblich über den Durchschnitt hinaus .
Die Zahl der Versteigerungen ist auch seit 1889/90 im allgemeinen
noch zurückgegangen . Ani ' niedrigsten ist die Zahl im Jahre 1896/97 .
der Umfang im Jahre 1890/91 , am höchsten beide ini Jahre 1886/37 .
Regelmäßig entfallen gegen 60pCt . , im letzten Jahre sogar 64,46 pCt .
der versteigerten Fläche auf Grundstücke von mehr als 200 da Gc -

sammtfläche . Wie in den Vorjahren , so waren an der Gesamnitheit
der Versteigerungen vorzugsweise die Ostprovinzen betheiligt , und

zwar Brandenburg mit 20 968 , Posen mit 8818 , Schlesien mit 7397 ,
Westpreußen mit 7037 , Pommern mit 6837 , Ostpreußen mit 6785 ha ,
die „oftelbischen " Gebiete zusammen mit mehr als 68 000 ha , so daß

für ganz „ Nord - und Westelbien " eine geringere versteigerte Fläche
übrig blieb als für jede der , oftelbischen " Provinzen . —

Einen schweren Berstoß gegen den Heilige « TpirituS der

Ostelbier Hat sich die „Jllustrirte Landwirthschaftliche Zeitung " zu

schulden konmicn lassen , obwohl sie Organ des Bundes der Land -

wirthe ist und auch im üblichen Bundesverlag erscheint . Sie hat



näinticfy P, o II f r c i � c 1 1 für nmcrlknnischcs Petroleum bcr -
laiistt , soweit e� in Kraft » 10 t o r e n Verwendung findet — offenbar
im sjuiülirt auf die zahlreichen Landwirthe , die solche " Verhältnitz -
mätzig billige Kraftcrzeuger verivcndcn und die zum theil Ivohl auch
durch den Ilmstand , datz die Solarvl - Fabrikcn in diesem Jahre für
die Motoren nicht mehr liefern , in Verlegenheiten gcrathcn sind ,

Die „Deutsche Tageszeitung " wäscht ihrem agrarischen Bruder -
organ für diesen rollenwidrigen Seitensprung den Kopf, in aller
Freundschaft , aber doch recht deutlich :

Eine solche Aufhebung ist allerdings gesetzlich möglich . Wir
kvnncil aber trotzdem der Forderung nicht beistimmen ; denn einer -
scits würde selbst bei der peinlichsten Kontrolle kaum vennieden
werden können , datz das zollfrei eingeführte Petroleum auch zu
anderen Zwecken Verwendung finde , andererseits aber mutz unser
Bestreben dahin gehen , die Einfuhr amerikanischen
P e t r o l e u m s möglichst zu erschweren und den heimischen
Markt möglichst unabhängig von amerikanischem Petroleum zu
machen .

Das Bundesblatt läßt auch den Grund für seine Abwehr nicht ,
im unklaren : es sei gegründete Hoffnung vorhanden , datz der
Spiritus immer mehr , auch im Motorenbetriebe , Verwendung finde ,
Da er theurer ist wie das Petroleum , so mutz nach der Logik der
agrarischen Selbstsucht offenbar das Petroleum „möglichst" vcrtheuert

werden , Leiden darunter auch zahlreiche Landwirthe ebenso sehr wie
die nicht ländlichen Konsumenten , so gedeiht doch die Blüthc der
agrarischen Stegreifritter , das fuselduftende , liebesgabentriefende
Schnapsbrennerthum um so besser . —

„ Die Sozialdemokratie bethciligt sich au den Landtags -
wählen " überschreibt die konservative „Schlesrsche Morgenztg, " einen
Leitartikel . Während bisher von den bürgerlichen Parteien die
Wahlbctheiligungs - Bewegung in unserrr Reihen mit süßsaurem
Lächeln oder mit hämischem Spott beurtheilt wurde , haben die
Breslauer Parteigenossen die Genugthuung , daß ihr Vorgehen durch
den oben zitirten wuthschnaubenden Artikel aus konservativen Kreisen
in glänzender Weise als richttg gekennzeichnet wird . Einzelnes aus
jenem Artikel verdient weitere Verbreitung :j

Ein gemüthliches Vorgehen bei den Landtagswahlen für die
rechts stehenden Parteien giebt es nun nicht mehr . Wir haben
eine ähnliche Agitation vor den Landtagsivahlen m den nächsten
Wahlperioden zu erwarten , wie vor der Reichstagswahl , ja auch
Wahlkreise werden beunruhigt werden , die im geffcherten Besitz der
rechten Parteien stehen .

Weder das Wahlsystem noch die öffentliche Abstimmung hält
die Sozialdemokratie von einer Wahlbetheiligung zurück . Eine
geschickte Benützung dieses Wahlsystems gerade im Bunde mit dem
Freisinn , die Ungenirtheit und Dreistigkeit , die man der Arbeiter -
weit auch auf dem Lande schon jetzt einzuhauchen gewutzt hat ,
werden auch bei den Landtagswablen ihre bitteren Früchte tragen ;
wie werden dann gerade die Landtagsivahlen die Schule werden ,
in der man unsere Arbeiter zu zielbewußten „ Genoffen " erzieht.

Und Agitationsstoff I Wir würden unseren Feinden gerade
Waffen in die Hand liefern , wollten wir denselben hier öffentlich
erörtern . Die Diskussion darüber gehört in die Wahlbesprechungen
der einzelnen Vertrauensmännerkreise . Der Hinweis auf die
sozialdemokratische Wahlmache bei den letzten Reichstagswahlen
in Wort und Druck der Flugblätter und auf das Votbild liberaler
Wahlhetze mutz jedem genügen , um ihm die Augen über die Ge -
fährlichkeit der sozialdemokrattschen Landtags - Wahlparole „ An die
Arbeit " zu öffnen .

Sehr schlecht verträgt es sich mit den Ausführungen der
„Schl . M. " über den Agitationsstoff , wenn sie schließlich erklätt :

Jeder einzelne Wahlmann , der uns verloren geht, ist eine

Niederlage für uns und lätzt die Sozialdemokratie im Bunde mit
dem Fretsinn Boden gewinnen für kommende Wahlen zum Reichs -
tag wie zum Landtag . Es ist hatte , saure Arbett , aber sie mutz
gethan werden im Interesse der Pattei , für unser polittsch
noch so unmündiges Volk , für unser Vaterland , D i c
Gegner gehen nur auf die Unwissenheit der
Wähler aus . Wir müssen Aufklärungsdieust thun . Wir
müssen mit unserer Presse , mit Flugblättern , in Rede und Gegen -
rede auch bei den Landtagswahlen hinein ins Volk , und zwar —
ehe es zu spät ist . "

Nun , meine Herren , den Aufklärungsdienst werden wir über -
nehmen : Der Unwissenheit und Gleichgiltigkeit der Wählcnnassen
verdanken s i e ihre Herrschaft in Preußen . Mit der Aufklärung , zu
der uns die Landtagswahl - Agitatton dienen soll , werden sie den
Boden unter den Fützen verlieren .

Die Bedeutuna des „ Nordostsec - Kanals " für die Handels -
marine . Von vornherein war man sich in den Kreisen der Sozial -
demokratte darüber klar , datz es der Regierung beim Bau des
Nordostsee - Kanals vorzugsweise nur darum zu thun war , eine bessere
Verbindung der Nordsee mit der Ostsee für die Kriegsmarine
zu schaffen . Diese Voraussicht wird täglich bestättgt durch die Zahlen
der den Kanal befahrenden Schiffe und der Betttebsergebniffe für
die ersten beiden Etatsjahre , vom 1. April 18SS bis 81 . März 1898 .

®8 haben den Kanal befahren ( nur abgabepflichttge Schiffe ) :

Demnach ist die Gesammtzahl der Schiffe um IS pEt . gestiegen und

Car
die DampferZum 13 pEt . und die Segler um 18 pEt , ; der

umgehalt hat um 3g>/z pEt . zugenommen .
Die Frequenz seit Eröffnung des Nord- OstseekanalS , 1. Juli 18SV bis

30 . Juni 1898 , giebt uns folgendes Bild :
ES Passitten den Kanal an Dampf - und Segelschiffen zu -

sammen :
vom 1. Juli 1895 bis 30. Juni 1896 : 16 834 mit 1506 988 Reg, -

Tons Raumgehalt ,
vom 1. Juli 1896 bis 30 . Juni 1897 : 22081 mit 2 086 861 Reg . -

Tons Raumgehalt ,
vom 1. Juli 1897 bis 30. Juni 1898 : 23 149 mit 2 648 347 Reg . -

Ton « Raumgehalt .
Hiernach betrug die Zunahme im zweiten Betttebsjahr nach der

Zahl der Schiffe 37 pEt . , nach dem Raumgehalt 31 pEt, , im dtttten
Betttebsjahr nach der Zahl der Schiffe 5 pEt . , nach dem Raum -
g- halt 30 pEt .

Wie man steht , ist der Verkehr auf dem Nordostfee - Kanal ein

verhällnitzmätzig äußerst gettnger , und immer noch machen eine
große Anzahl Handelsschiffe der Ostseehäfen die für Schiff und
Mannschaft äutzerst gefährliche Fahrt um Skagen , Dies hat seinen
Grund in der außerordentlichen Höhe des Gebührenwttfs für die
Benutzung des Nord - Ostfee - Kanals . Bei Eröffnung des Nord - Ostsee -
Kanals war der Tattf vom 4. Juni , 1896 >in so hoher , daß es mit
Recht den Anschein erweckte : die Regierung wolle überhaupt nicht , datz
der Nord - Ostsee - Kanal von Handelsschiffen benutzt würde . Wennaleich
nun aber auch nach dem Tarif vom 4. August 1896 , welcher am 1. Sept .
1896 in kraft getteten , eine kleine Ermäßigung einaetteten ist , so genügt
dieses doch immerhin den Anforderungen in kommerzionellen Be -

ziehungen , ivelche man nothwendigerweise an eine Berkehrsstraße von
solcher Bedeutung stellen muß , keineswegs . Deshalb fühtt auch mit
recht der Bettcht der Kieler Handelskammer , welcher soeben erschienen
ist , darüber Klage . Es heißt dott : „ Der stärkere Verkehr im
Kaiser Wilhelm - Kanal seit Einführung des reviditten Tattfs vom
4, August 1896 ist ein Betueis dafür , daß der Kanal mehr benutzt
wird , wenn die Abgaben herabgesetzt werden . Nach unserer Ueberzeuaung
sind die Kanalabgaben aber auch jetzt noch zu hoch
und wir zweifeln nicht , daß eine weitere Herabsetzung derselben
sowohl den Verkehr steigern , als die Einnahmen vergrößern wird . "
So berechtigt auch der Wunsch der Kelter Handelskammer auf Herab -

setzung der Gebühren für die Veiiutzung des Nordostsec - Kaiials ist ,
so steht doch kaum zu erwarten , datz die Regierung dem nachkommen
wird , zumal sie die Einnahme pro Etatsjahr 1897/98 , welche sich
auf 1 269 996,40 M. beläuft , als befriedigend bezeichnen wird . Die
Kricgsinnrine liegt der Regierung mehr am Herzen , als die Handels -
marine . —

Daß Dr . PeterS bei de » dentschen Bankfirmen noch immer
in Ansehen stehr und bei ihnen Vettrauen genietzt , während er für
das deutsche Volk längst eine anrüchige , seinen Namen beschimpfende
Persönlichkeit ist , geht aus der folgeiiden Mitthcilung hervor :

„ Die Konftitulrung der „ Dr . Carl Peters EstateS und Exploration
Co. Ltd, " ist , wie wir erfahren , nunmehr vollendet . Dr , Peters be -
schäftigt sich augenblicklich eifttg mit den Vorbereitungen für seine große
Expedition , die er im Interesse der Gesellschaft demnächst antreten
wird . Das Kapital der Gesellschaft beträgt bekanntlich 3 Millionen
Mark , wovon jedoch vorläufig nur 500 000 M, in Antheilen ä 20 M,

zur Subskription angeboten werden , die hauptsächlich in Deutschland
gezeichnet worden sind. Zu den Direktoren der Gesellschaft zählen
u, a, Dr . Scharlach in Hamburg und Karl von der Heydt , der Chef
des bekannten Berliner und Elberfelder Bankhauses . Die Geschäfts -
stelle der Gesellschaft befindet sich in London , Moorgate , Statton
Chambers , E. C. " —

lieber einen interessanten Fall von Soldateniilißhandlung
schreibt der Breslauer „ Volkswacht " ein Freund des Blattes :

� Aus hiesiger Gegend nach Liegnitz zur Hebung eingezogene
Rcservemänncr erzählten bei ihrer Rückkehr , daß ein Unteroffizier
Soldaten mißhandelt habe . Ich ließ mir darauf den wahren Sach -
verhalt nochmals genau erzählen und machte , ohne den Leuten
etwas von meinem ' Vorhaben zu sagen , am 7, Juni d. I , beim
Kommandeur des sünften Armeekorps , v, Bomsdorf , folgende An -
zeige : „ Unterzeichneter ersucht hiermit Eine Hohe Königl . Militär -
behörde , folgenden Fall , welcher sich Soliiiabend , den 14. Mai d, I, .
bei der 11, Kompagnie des Grenadier - Regiments ( Westpreutzischcs )
Nr . 7 in Liegnitz zugcttagen haben soll , zu untersuchen und das
Weitere zu veranlassen .

Genannten Tages war Gewehrappell , zu welchem die Füsiliere
( folgen die Namen ) mit schmutzigem Gewehr erschienen waren . Als
Strafe wurde für diese drei Mann abends von 7 —8 Uhr Gewehr -
reinigen angesetzt , wobei der Unteroffizier Walter die Aufsicht hatte ,
Wahrscheinlich war dieses dem betreffenden Unteroffizier zu viel
und schlug derselbe bei dieser Gelegenheit� alle drei Mann
mit einem stählernen Wischstock so,' daß die blauen ! mit
Blut unterlaufeneil Striemen noch die andere Woche zu
sehen waren . Ein Mann von diesen dreien ivollte sich
Montag , den 16. Mai . infolge der widerfahrenen Mißhandlung
krank melden , was ihm aber durch Androhung von Strafe
durch Walter verboten wurde . Auf grund der hier gemachten
Angaben berufe ich mich auf das Zeugniß mehrerer , zur Zeit der

neuerdings zu der in Liegnitz erfolgten Uebung dott gedienter
Reservemämier . Falls die Untersuchung den wahren Sachverhalt
nicht ermitteln sollte , bin ich gern bereit , die Namen der mir als

Zeugen bekannten Reservemänner einer Hohen Königlichen Militär -
behörde bekannt zu geben . Unterzeichneter ersucht ergebenst eine
Hohe Königliche Militärbehörde , betteffs dieser Sache recherchiren zu
wollen und mir Mittheilung zukommen zu lassen .

Auf grund dieser Anzeige erhielt unser Freund am 30. Juni
nachfolgende Antwort :

Gericht 9. Division G l o g a u, 29 . Juni 1898 .
III » 204/391 .

Auf Ihre an das königliche General - Kommando des V. Armee -
Corps gerichtete und hierher zur weiteren Veranlassung abgegebene
Anzeige vom 7. d. M. werden Sie hierdurch benachrichtigt, datz der
Unteroffizier Walter der 11. Compagnie Greiiadier - Regiments König
Wilhelm I Nr . 7 wegen der Ihrer Anzeige zu gründe liegenden
strafbaren Handlungen zu 6 Monaten Gefangniß und Degradation
vcruttheilt worden ist .

Königliches Gericht der 9. Division .
Hahn . Bielawski .

Köln , 13. August . ( Eig . Ber . ) Die hiesigen Sozialdemokraten
sind aus allen von der Zentrumspattei einberufenen Versammlungen

ausgeschlossen, angeblich , weil sie vor langen Jahren einmal solche
Versammlungen gestött hätten . In Köln glaubt kein Mensch daran ,
datz dies der wahre Grund sei . Daß aber die Zentrumspattei allen
Anlaß hat , in bezug auf den Vorwurf der Störung von Versamm -
lungcu vor der eigenen Thür zu kehren , hat sich im jüngsten Wahl -
kämpf noch und zum Uebersiutz wieder dieser Tage erwiesen . Eine
Anzahl katholischer Kaufleute hatte in den „Fränkischen Hof " eine
Versammlung berufen , um über die Gründung eines Verbandes
katholischer Kaufleute zu berathen . In Köln bestehen bereits zwei
katholische kaufmännische Vereine . Sie tragen , wie auch
der Name „ Marianische Kongregatton " vcrräth , ein kirch -
licheS Gepräge und haben einen Geistlichen als Leiter .
Außerdem haben in diesem Vereine meist ulttamontane
Größen das erste Wott . Einen : ganzen Theil der katholischen Kauf -
leute passen diese Vereine nicht mehr . Daher der Plan der Neu -

gründung . Die klerikalen und anderen Vormünder wehren sich da -

gegen mit Armen und Beinen . Sie hatten zu der Versamnilung
eine Schaar ihrer Anhänger entboten , um sie entweder in ihre Hände
zu bekommen oder unmöglich zu machen . Beides ist ihnen vollauf
gelungen . Schon als sich die Eröffnung ein wenig vcrzögette , be -

gann ein großes Getrampel ; eine bekannte Zentrumsspitze schrie in
den Saal hinein , man verlange Eröffnung , was der Troß der

„ Marianischen " mit einem unbeschreiblichen Gebrüll bestätigte . Als
die Einberufer sich nicht gesonnen zeigten , die Leitung aus der

Hand zu geben , erhob sich ein furchtbarer Radau . Die Ver -

anstalter sahen ein , daß bei der Sttmmung ihrer katholischen
Mtbrüder an eine Verhandlung nicht zu denken sei . Sie verließen
mit ihren Anhängern unter dem Höhnen und Lachen ihrer Gegner
den Saal , nachdem der Einberufer die Versammlung geschlossen
hatte . Die „ Marianischen " blieben jedoch sämmtlich da und der

Besitzer des ultramontanen „ Rheinischen Merkur " eröffnete die Ver -

sammlung von neuem , obwohl er dazu nicht daS mindeste Recht
hatte . Die Versammlung gab dann eine Erklärung kund , wonach
für die Neugründung ein Bedürfnitz nicht vorhanden sei . — Es ist
zu erwatten , datz die unabhängigen katholischen Kaufleute trotzdem
die Gründung vornehmen . Die Veranstalter des wüsten Tumultes ,
im Vergleich zu dem eine antisemitische Radauversammlung eine

schläfrige Staotrathssitzung ist , fürchten offenbar , die Kaufleute
möchten der Zenttnmsfahne untreu werden , wenn sie dem Einfluß
der geistlichen Beiräthe entzogen sind . —

AnS Ostpreußen . Eine Einschränkung der Pferde -
ausfuhr hat kürzlich der Vorstand der Brandenburgischen Land -

Wirthschafts - Kammer gefordert . Die ostpreußischen Agrarier haben
vor längerer Zeit gelegentlich geäußett , daß die Pferdezucht eines

größeren Schutzes bedarf . Seit langem schon zeichnen sich vor allen

Agrariern die ostpreußischen durch besondere Unverschämtheit aus . Das
wird auch inZukunft so bleiben . DerZentralvorstand der Oldenburgischen
Landwitthschafts - Gesellschaft hat den Landwitthschafts - Kammen , vor -

geschlagen , gegen die Einfuhr von amerikanischen Pferden unter den

letzigen Bedingungen anzukämpfen . Dem übermäßigen Anwachsen
der amerikanischen Pferde - Einfuhr soll nach Ansicht der Olden -

burgischen Landwitthschafts -Gesellschaft gesteuert werden :
1. durch Erhöhung der Einfuhrzölle ;
2. Einführung einer genügend ausgedehnten Quarantäne ;
8. Kennzeichnung der eingeführten Pferde durch ein Brand -

zeichen .
Der Vorstand der Landwirthschaftslammer hat sich kürzlich mit

den Vorschlägen beschäftigt . Die Herren begnügten sich in ihren

Forderungen nun nicht mit einer Einschränkung der amerikanischen
Pferde einfuhr , wie die brandenburgische Landwitthschastskammer ,

andern »vollen einfach jede Pferdeeinfuhr unmöglich machen . Den
ostpreußischen Pferdezüchtern wäre selbst mit dem Einfuhr verbot

amerikanischer Pierde nicht gedient . Ostpreußen hat eine große
Pferdezucht . Nach den Remonten « Berichten wurden allein in

Ostpreußen 12 100 Pferde vorgestellt ; insgesammt wurden in Preußen ,
Hessen , Baden und Elsaß - Lothringen 26 269 Pferde vorgestellt . Den
ostpreußischen Pferdezüchtern ist die russische Einfuhr die unan «

genehmste . Rußland hak 1897 am meisten Pferde nach Deutschland
eingeführt , nämlich 36 897 Stück . Das Geschrei gegen die übermäßige
Einfuhr amerikanischer Pferde ist überhaupt nur verständlich , wenn der

Preis der Pferde ein ganz außerordentlich niedriger ist . ES sind
1897 im Ganzen 120 334 Pferde in Deutschland eingeführt , wovon
aus Amerika 9628 kamen . Bisher haben die Agrarier die Sperrung
der Grenze für Thiere mit der Gefahr der drohenden Ein -

schleppung von Krankheiten begründet . Wohl weil sie wissen , daß
ihnen heute doch kein Mensch glaubt , daß sie auch nur das geringste
Interesse am Allgemeinwohl haben , erklärte der Vorstand der oft -
preußischen Landwitthschastskammer offen , daß der niedrigere Preis der

eingeführten Pferde die Erschwerung der Einfuhr nothwendig
mache . Vorgeschlagen wurde eine Erhöhung des Einfuhrzolls , der jetzt
20 M. pro Pfund beträgt , sodann einjährige Beobachtungsfrist und ein

Brandzeichen. Der Geheimrath Reich - Mehken hatte vorher aus -

geführt , daß in Amerika eine BeobachtungSfrist von 90 Tagen ein -

geführt sei , wodurch eine Einfuhr von Pferden u n m ö g -
l i ch gemacht sei . Jedenfalls befürchten die ostpreußischen
Pferdezüchter , daß bei einer dreimonatlichen Quarantäne
doch noch ab und zu ein Pferd nach Deutschland herein -
käme ; bei zwölfmonatlicher Quarantäne ist das natürlich ein Ding
der Unmöglichkeit . Wenn außer dieser langen Beobachtungsftist noch
eine Erhöhung des Zolles gefordett wird , ist das Heuchelei . Mit
viel weniger ' Motten hätten die Herren ihre Wünsche ausdrücken
können :

'
Vollständiges Einfuhrverbot von Pferden aus allen

Ländenr .
Die Pferdezucht soll in Deutschland zurückgegangen sein . Der

Rittergutsbesitzer Funch - Loy wies in der ostpreußischen Landwirth -
schafts - Kam » , er aber darauf hin , daß ein Rückgang in einigen
Theilcn allerdings eingetreten sei , weil die Nindvichzucht lohnender
geworden sei. Durch die erschwette Einfuhr von Rindern sind die

Preise dafür so gestiegen , daß sich rasch eine größere
Anzahl von Grobgrundbesitzern auf die Zucht warfen ,
außerdem sollen ihnen aber auch noch die Pferdepreise

erhöht werden . Die Pferdezucht ist übrigens trotz der ge -
steigerten Einfuhr immer noch ein recht lohnendes Geschäft ,
wie Schreiber dieses von Pferdezüchtern mehrmals gehört hat .
Trotzdem die Einfuhr von 85 312 Pferden im Jahre 1894 auf 120334 im

Jahre 1897 gestiegen ist , sind die Preise ftir Pferde nicht gesunken . Als

Hauptursache der gesteigerten Einfuhr bezeichnete der oben schon einmal

genannte Herr Funch - Loy das Anschwellen des in -

ländischen Bedarfs . Für Pferdebahnen werden besonders
Pferde aus Dänemark eingeführt , für den Rübenbau aus Belgien ,
für die Bergwerke russische Ponnics ; ferner kommt für die sehr aus -

gedehnte Kaltblutzucht ( Arbeitspferde ) ein grotzer Theil der Zucht -
pferde aus dem Ausland . Die Einfuhr der letztgenaunten Pferde
darf schon im Interesse der deutschen Pferdezucht nicht erschivert
werden .

Aus den Berathungen des Vorstandes der ostpreußischen Land -

witthschaftskammer geht soviel hervor , daß die Pferdezüchter keine

Ursache haben , nach Schutz vor der Einfuhr von Pferden zu schreien ,
datz sie wieder einmal ein kleines Mittel mehr fordern , um ihre
Taschen füllen zu können . —

Im Anschlüsse an diese Korrespondenz ist die folgende Nottz auS
der „Franks . Ztg . " doppelt interessant :

Eine hübsche Illustration der agrarischen Theorie und PrariS
wird aus Württemberg berichtet . Dortige Blätter veröffentlichen
folgende Nottz aus Oehringen :

„ Herr Schultheiß Ki' ibler von Westernbach macht bekannt , datz
Herr Schmid vom Platzhof auf vielseittges Verlangen sich bereit
erklätt habe , einen Wagen Normänner Fohlen im Herbst in der
Normandie zu holen . "

Um den pikantcn Reiz dieser nüchternen Mittheilung zu ver -
stehen , mutz man wissen , daß die beiden Männer Führer des
Bauernbundes sind . Als Polittker verlangen sie stünnisch die

vollständige Schließung der Grenze » gegen ' die Einfuhr fremden

Viehes und sie können die Folgen einer Oeffnung der Grenzen nicht

drastisch genug ausmalen ; die ganze deutsche Landwitthschaft mutzte
natürlich in einem solchen Falle unbedingt zu arunde gehen . Aber
der Kübler und der Schmid, sie sind nicht nur bündlerische Polittker ,
sondern auch prakttsche Landwirthe . Als solche wissen sie , daß den

Hohenloher Bauern die normänuischen Pferde unentbehrlich sind ,
so unentbehrlich , datz ein „vielseittges Verlangen " nach solchen
an die bündlerischen Führer herantritt . Also geht Herr Schmid
in die schöne Normandie , um von dott Pferde zu impottiren . Es

ergiebt sich demnach folgendes Dilemma : Entweder ist die Pferde -
einfuhr — und ebenso iiatürlich die Einfuhr anderen Zuchtviehes —

für den deutschen Landwirth nothwendig — wie können dann die

Schmid , Kübler und Konsotten für den vollständigen Schluß der

Grenze eintteten ? Oder sie ist nicht nöthig , sie besiegelt , wie es im

agrarischen Lexikon heißt , den Niedergang der Landwitthschaft — wie
können dann die Herren Bundesführer diesen Ankauf selbst organi -

siren ? Vielleicht klärt daS Vorkommnitz manchen Bauern über den

Bund , über Zölle und Grenzsperren wirksamer auf , als es lange
Reden zu thun vermöchten ! —

Von der sächsischen „ Musteranstalt " . Ueber die Arbeits -
und Lohnverhältnisse der Arbeiter an der sächsischen StaatSeisenbahn
ist wiederholt in sozialdemokratischen Blättern geschrieben worden .

Auch darüber , einen wie hohen Grad die Bevormundung — um kein

schärferes Wort anzuwenden — der Arbeiter seitens der Bahn -
Verwaltungen erreicht hat . In letzter Hinsicht liefert die „ Arbeiter -
ordnuna für die ständigen Arbeiter bei der königl . sächsischen Staats -

eisenbahn - Verwaltung " recht charakteristisches Material . Bis _
ins

kleinste , bis in sein Privatleben hinein werden durch die Arbeiter -

ordnung dem Arbeiter Verpflichtungen auferlegt und Vorschriften
gemacht . Daß das „ Vorleben würdig erscheinen " mutz , um als
Arbeiter bei der Staatsbahn mit 2,30 M. täglichem Lohn eingestellt zu
iverden , ist noch das wenigste ; auch darüber , daß der Gehorsam gegen
den Vorgesetzten , Höflichkeit gegen das Publikum , Verträglichkeit gegen
Mitarbeiter , Fleiß in der Arbeit , nüchterner und sittlicher Lebens -
Wandel ausdrücklich vorgeschrieben sind , soll gar nicht groß geredet
werden . Solche Schulrneistereien sind in den „ Musteranstalten " ja

gang und gäbe . Sehr interessant aber ist der Z 14, welcher von der

Lösung des Arbeitsverhältnisses handelt . Im allgemeinen ist gegen -
seittge 14tägige Kündigung vorgesehen , welche von beiden Theilcn

jederzeit ausgesprochen werden kann ; daß diese Bestimmung für die

Arbeiter , wenigstens für diejenigen , welche sich nicht alles ge -
fallen lassen wollen , nur auf dem Papier steht , beweisen die nach -

folgenden Bestimniungen . Die Lohnverwaltungen sind nämlich jederzeit
berechtigt , Arbeiter ohne vorherige Kündigung zu entlassen ,
wenn der betreffende z . B. während des Dienstes groben Unfug (!) ver -

übt ; die Arbeit „ unbefugt " (!) verläßt , denVorgesetzten den Gehorsam ver¬

weigert ; andere Arbeiter zur Erzwingung höheren
Lohnes aufreizt , oder zu Handlungen verleitet , welche gegen
die Gesetze , die guten Sitten oder die Arbeiterordnung verstoßen .
Dieser letztere Passus ist jedenfalls ein Muster von einer Arbeits -

bedingung , und jedem privaten Unternehmer muß dabei das Herz
im Leibe lachen . Auf grund einer solchen Bestimmung kann jeder
mißliebige Arbeiter sofort „ fliegen " . Ja , eS wird hier das den
Arbeitern gesetzlich ge Währlei st ete Recht , bessere Lohn -
bedingungen anzustreben , direkt verboten . Auf weiter nichts
läuft in letzter Linie die ganze Geschichte hinaus . Bemerkt sei noch ,
daß ein auf Knall und Fall entlassener Arbeiter nicht einmal das

Recht hat , seine paar Groschen Lohn sofort zu verlangen ; er mutz
ruhig bis zum nächsten Zahltage , also eventuell 14 Tage warten .
Und ' solche Verpflichtungen legt man Arbeitern auf , die bei schwerer
Arbeit zu den am schlechtesten bezahlten mit gehören . Die immer
mehr um sich greifende Unzufriedenheit der Bahnarbeiter ist ganz
erklärlich . —

Der Parteitag der Vrannschweigischen Landesrechtspartei
wird am Sonnabend , den 24. , und Sonntag , den 25 . September d. I .
in Braunschweig in Brüning ' s Saalbau stattfinden . Das Programm
für die Berathungen wird namentlich die letzten ReichStagswahlen ,
die bevorstehenden braunschweigischen Stadtverordneten « und sonstigen
kommunalen Wahlen , daS VerhälMiß der beiden welfischen Rich -
ttingen , daS Verhältnitz zur Sozialdemokratte , die Presse und die

Organisation der Landesrechtspartet umfassen . - - -



ifüc die ReichstagS - Nachwahl im Kreise Pyritz - Saatzig
wollea die „ radikalen Antisemiten " sgennanischcr Volksbund ) , wie
die „ Volks - Ztg . " meldet , den Prof . Dr . Paul Förster als Kandidaten
ausstellen . —

RilS dem 7 . badischen Reichstags - Wahlkreis . ( „ Volks -
freund . " ) Seit Jahren besteht der Verdacht , daß cS in einzelnen
Orten des Amtes Kehl ( Hmianerland ) beim Wahlakt der Reichstags -
Wahl nicht gesetzmäßig herging . Vielfach stimmten sümmtliche Wahl -
berechtigten ab und alle Zettel lauteten auf den nationalliberalen
Kandidaten . Es konnte vor Jahren schon festgestellt werden , daß in
solchen Fällen einige Wahlberechtigte ortsabwesend waren und doch
in der Liste als solche verzeichnet wurden , die ihr Wahlrecht aus -
übten . Jetzt scheint man anläßlich der Juniwahl in einem eklatanten
Fall der Wahlfälschung auf die Spur gekommen zu sein . In dem Dorfe
Sand wurden auf erstattete Anzeige bei der Staatsanwaltschaft der
Bürgermeister und das gesammteWahlkomitcc in Untersuchung genommen
und es soll sich herausgestellt haben , daß schwere Vergehen gegen die
Rcichsivahlordnung vorliegen . Vom großherzoglichen Untersuchungs -
richter aus Offenburg wurden in Sand etwa 80 Wähler als Zeugen
vernommen , weil glaubwürdig behauptet wird , daß für etwa
100 Wahlberechtigte , die nicht zur Urne gingen , Zettel mit dem
Namen des nationalliberalen Kandidaten v. Rheinau in die Urne
gelegr wurden . Einzelne Wähler sollen auf die Anfforderung des
Wahlvorstandes zugleich für shre wahlberechtigten Verwandten ab -
gesttmmt haben , damit diese nicht in der Heu - Ernte gestört wurden
lieber das Ergebniß der behördlichen Untersuchung weiß man nichts ,von den vernommenen Zeugen erfährt man , dav der Nachweis für
die Wahlfälschung erbracht ist . Es steht auf diesem Vergehen nur
«rreiheitsstrafe event . Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . —

2( iiS Hesse » , 15. August . ( Eig . Bcr . ) Mainz soll nun auch
einen Kai serbesuch haben . Seither glaubte man , über die alte
Bnudesfestung sei die kaiserliche Acht verhängt , seitdem sie dem
König Wilhelm I . vor Jahrzehnten einen so eisigen Empfang be
reitet hatte . Vielleicht hat der Ausfall der letzten Neichstagswahl
den Berliner Hof versöhnt . Freilich gebührt nicht der Stadt Mainz
der Ruhm , den Sieg der schwarzen Fahne errungen zu haben . Die
große Mehrheit der Mainzer Bevölkerung ist sozialdemokratisch ; sie
rhcilt nicht die Begeisterung für das bevorstehende Ereigniß . Das
bat die Herren der Stadtvertretuug natürlich mcht abgehalten , sofort
die »öthigen Tausende zur „ würdigen Ausschmückung der Straßen zc. "
mi » dem allgemeinen Stadtsäckel zu bewilligen .

Die Landbevölkerung der Mainzer Umgegend ist stark
verschnupft wegen der Rücksichtslosigkeit , mit der die Militär -
verwalttmg ein Terrain von ca. 6800 hessischen Morgen mitten
tu der Erntezeit zu Scharfschießübungen abgesperrt
hat . Die Proteste verschiedener Ortsbürgenneistereien und eine Ein «
gäbe ans hessische Ministerium haben nur erreichen können , daß das
Terrain nachmittags ein paar Stunden früher geöfsttet wird . Eine
große Protestversammlung ist noch geplant . Die aus ihren Feldern
hcimgezagten Bauern sollen in ihrer Wuth gedroht haben , „Sozial «
dcmokraten zu werden " . Das hat die sozialistentödterische Milttär «
Verwaltung wieder mal gut gemacht l

gegen

Auf die Aussatzgefahr von Kiautschou her weist in der
„ Deutschen Medizinal - Zeitung " ein deutscher Arzt hin , der seit drei
Jahren in China thätig ist . Es wurde schon vor etwa einem Jahre
auch von uns mehrfach betont , daß die Chinesen gegenwärtta als vie
eigentlichen Träger des Aussatzes zu betrachten wären , diese Thaffache
erregte damals weit über die ärztlichen Kreise hinaus großes Auf -
sehen , aber inmitten der nattonalen Genugthuung über die neueste
überseeische Erwerbung Deutschlands dachte man begreiflicher
Iveise nicht an diesen einzelnen bedenklichen Punkt . Es
ist dabei eine unabweiSliche Nothwendigkeit , bei Zeiten
Vorsichtsmaßregel « gegen diese Gefahr zu ergreifen , nach
dem China in neuester Zeit von Europa her an allen Seiten an -
gezapft worden ist und demnächst sicher in einen weit innigeren Verkehr
mit Europa treten wird als je zuvor . Das Vorhandensein des Aussatzes
in einer Bevölkerung ist trotz des furchtbaren Verlaufes und der an -
steckenden Natur der Krankheit nicht so auffällig als das Vorkommen
anderer endemischer Krankheiten , diese merkwürdige Thatsache
ist zur genüge bewiesen durch die unvermuthete Entdeckung eines
zweifellos schon lange bestehenden Lepraherdes in Deutschland und
die fortgesetzte Entdeckung neuer Lepraherde in anderen Ländern .
Das mahnt zu ganz besonderer Vorsicht . Die ganze
Provinzen Schantung ist ein Verbreitungsgebiet ersten Ranges
für den Aussatz , dessen zweiter Brennpunkt die Gegend
des großen Flußhafens Hankau am Aangtsekiang ist . Sonst
ist die Krankheit nicht in allen Theilen des Landes ' heimisch und
fehlt besonders in manchen Provinzen des mittleren China gänzlich
wogegen die südöstlichen Provinzen desHimmlischen Reiches derart damit
behaftet sind , daß die von hier auswandernden Kulis schon für viele
Länder gefahrbringend geworden sind . Die Chinesen brachten die
Lepra nach Japan , wo haupffächlich die Urbevölkerung der nördlichen
Insel Aeso , die Ainos , angesteckt wurden , ebenso nach Korea , wo die
Krankheit auf den südlichen Theil der Halbinsel beschränkt geblieben ist .
Die Malaien scheinen weniger empfänglich für des Aussatz zu sein , trotz -
dem fehlt derselbe wederinHintenndien , noch aufFormosa und denSunda -
Jnseln . Das furchtbarste Beispiel für eine Uebertragung deS Aussatzes
durch die Chinesen sind die Hawai - Jnseln geworden , deren Bewohner gaitz
außerordentlich an der Krankheit leiden . Wenn auch die Vorfich
eines einzelnen Staates nicht genügt , so muß doch zunächst gefordert
werden , daß die deutsche Regierung innerhalb ihrer Interessen -
sphäre in China die strengsten Vorsichtsmaßregeln gegen eine Zu -
» ahme des Aussatzes innerhalb deS Gebietes und besonders
eine Verschleppung nach außen hin ergreift . —

Oesterreich .
Minister - Konferenzen haben in den letzten Tagen in der Sommer «

Residenz des KaisexS in Ischl stattgefunden . Blos Vermuthungen
über ihren Zweck und ihr Ergebniß liegen vor . Man nimmt an , oaß
auch diesmal unter dem Druck der Krone die Ungarn über Oesterreich
einen vollständigen Sieg errungen haben , ferner daß das österreichische
Parlament in der ersten Septemberwoche zusammentreten soll , und
daß die Sprachenverordnungen , um daS Palament arbeitsfähig zu
machen , aufgeschoben werden sollen . Wenn auch dieser Versuch , m
Oesterreich die parlamentarische Arbett wieder aufzunehmen , miß -
glücken sollte , würde Graf Thun zurücktreten . —

Schweiz .
Die obligatorische Mobiliarvcrsicherung wurde vom Züricher

Kantonsrath mit einer starken Zweidrittel - Mehrheit angenommen .
Um in Gesetzeskraft zu gelangen , muß die Vorlage die Volks -
abstimmung paffire «. —

Frankreich .
200 Millionen Franken (ca. 160 Millionen Mark ) soll das

nächstjährige Desizit der französischen Republik betragen . Für Heer
und Marine zu sparen fällt den französischen Cavaignac ' s und
Lokroy ' s ebenso wenig ein , wie den deutschen Goßler und Tirpitz . —

England .
Dublin , 16. August . Die Bevölkerung der Stadt hat den

fremden Abgesandten zur Jahrhundertfeier der irischen
Revolution einen wannen Empfang bereitet . Die Pferde
wurden ausgespannt und die Wagen von der begeisterten Menge
fortgezogen . —

Dänemark .
Ans Kopenhagen wird der „ Int . Korr . " gemeldet : Die

außerordentliche Ausgabe deS Kriegsministeriums von 500 000 Kronen
für Ankauf von Munitton wird in unterrichteten Kreisen imr als
erste Rate für sehr bedeutend » Verstärkungen der Rtunitionsvorräthe
angesehen . Seitens der Regierung werde » diese Rüstungen voraus -
sichtlich damit begründet werden , daß es für Dänemark mcht möglich
aelvesen sei , von den europäischen Großmächten bindende Ver -

sprechungen hinsichtlich der Neutralität Dänemarks zu erhalten . Bei
den vorjährigen diplomatischen Anfragen habe nur eine Groß «
macht (vermuthlich England ) eine bestimmte Zusage gemacht , wonach
sie die NeutralitätS Dänemark nicht nur achten , sondern nöthigenfallS
auch beschützen werde . —

Serbien .

Belgrad , 16. August . Die Skupschtina hat sich heute bis

zuni 24. November vertagt . —

Asien .
England und Rußland am persischen Meerbusen . Das

Blatt des Fürsten Uchtomski , die „ Petersburger Wjedomosti " , daS zum
Auswärtigen Amte Beziehungen unterhält , bringt die bisher un -
bekannte Nachricht aus Aden , daß England innerhalb der letzten
Wochen ganz Südarabien von der Bab - el - Mandeb - Enge bis

zum Golf von Oman unter sein „ Protektorat " genommen hat .
Das Gebiet habe die Größe Frankreichs . „ Wo die heutigen Karten
vom Rothen Meere bis zum Persischen Meerbusen einen zusammen -
hängenden weißen Streifen zeigen , der zu dem Glauben verführen könnte ,
Südarabien sei eine kahle Sand - und Felsenwüste , etwa wie dte Halbinsel
Sinai , da wogt in Wirklichkeit tropische Scgensfülle und reiches Ver -

kehrsleben . Das Gebirgsland Hadramaüt — das Königreich Saba
von des weisen Salomo Gedenken — ist nach verschiedenen Richtungen
von wasserreichen Strömen durchschnitten , die den Hochflächen und

Thülen : eine Fruchtbarkeit entlocken , die der des heißen Landes

Jemen nichts nachgiebt . Insbesondere der vom Indischen Ozean
bespülte Küstensaum geivährt reichen Ertrag an Tabak , Tamarinden ,
Datteln und Kokosnüssen auf eine Strecke von 700 Meilen Länge ,
bei einer Bevölkerung , die in den Traditionen einer uralten Halb «
kultur lebt . " Die „Voss . Ztg . " bemerkt zu dieser Meldung : „ So leitet
das russische Blatt den Artikel über die neueste britische Erwerbung
ein , von der bisher allerdings nichts verlautet hat . Aber nicht
nur die wirthschaftliche Bedeutung verleiht der Erwerbung
Werth , sondern mehr noch ihre politische Wichtigkeit . Es ist
ein in Zukunft den Indischen Ozean beherrschender Festungs -
gürtel , der auch den Persischen Meerbusen unter seine Fittiche nimmt .
Wer aber diesen beherrscht, hat den Handel Südpersieus und Me -

sopotamiens in seinen Händen . Des Pudels Kern bei der Eni -

hüllung der „ Petersb . Wied . " ist denn auch , auf die Wichtigkeit Persiens
für Rußland hinzutveisen . Wahrscheinlich tuird die Nachricht nun

nicht länger auf sich warten lassen , daß Rußland weitere Schritte
unternimmt , um sich eine Stellung am Persischen Golf zu sichern ,
denn gerade diese südpersischen Gebiete und Gewässer können im

Falle eines Krieges mit England für Rußland von unschätzbarem
Werthe werden . " —

Der Kampf um China . Der „ Manchester Guardian " schreibt :

Nachrichten aus China geben der Regierung Anlaß zu der Folgerung ,
daß Li - Hung - Tschang die alleinige Ursache der Unterwürfigkeit der

chinesischen Regierung gegenüber Rußland und der Demütigungen
der britischen Diplomatie in Peking sei. Die Regierung wird daher
an China das förmliche Verlangen stellen , Li - Hung - Tschang aus

seinem Amte zu entlassen und ihn zu verbannen . Einer etwaigen
Weigerung der chinesischen Regierung , dem brittschen Verlangen
Folge zu leisten , dürsten Zwangsmaßregeln folgen . —

Afrika .

Frankreich und die Thnat - Oasen . Aus Madrid wird der

„ Intern . Korr . " gemeldet , daß von ftanzösischer Seite bereits zu
Anfang August an der algerischen Grenze alle Vorbereitungen zum
Abmarsch etnes Expeditionskorps nach den Thuat - Oasen getroffen ge -
Wesen seien . Der spanische Kommandant von Melilla meldet unterm
11. August , Boten aus dem Innern hätten die ftanzösischen Kolonnen
schon auf marokkanischem Gebiet gesehen. —

Amerika .

New - Dork , 15. August . Nach einer Depesche deS „ Commercial
Advetiser " aus Washington hat sich der amerikanische Botschafter in
London , Hay , bereit erklärt , die Nachfolgerschaft Day ' S im Staats¬

sekretariate anzunehmen .
Der abttetende Staatssekretär Dah , der sich jetzt sehr bewährt hat ,

gilt als eine der eisten amenkanischen Autoritäten aus dem Gebiete
des Staats - und Völkerrechts . Der präsumtive Nachfolger Botschafter
Hay ist einer der entschiedensten Vertreter des engen Zusammen¬
gehens von England und Amerika . Ueber die Ursachen des Rück
trittes von Day , der wohl auf persönliche und nicht auf politische
Motive zurückzuführen sein dürfte , ist noch nichts bestimmtes be
kannt . — »

Ueber die wirthschaftliche Lage in den Vereinigten Staaten
berichtet die „New- Jorker Handels - Zeiwng " vom 6. d. Mts . u. a . :

„ Nachdem der Krieg mit Spanien bereits seit den Entscheidung�
Schlachten vor Santtago thatsächlich zu gunsten der Vereinigten
Staaten entschieden war , hat die nunmehrige beinahe absolute
Gewißheit eines demnächstigen Friedensschlusses auf das Geschäft
hier zu Lande ungemein stimulirend gewirkt . Während der

August gewöhnlich zu den stillsten Geschäftsperioden des

Jahres zählt , regt eS sich gegenwärtig bereits an allen Ecken
und Enden . Aus Texas , Alabama , Kansas , Colorado , Illinois ,
Iowa , Louisiana , Oho , Massachusetts und Maine sind bereits

niassenhaft Kaufleute in New - Aork eingetroffen , um hier Einkäufe
für den Herbstbedarf zu machen . Dieselben berichten über -

einstimmend von großer geschäftlicher Prosperität in ihren
Heimathswaten . Die Ernteaussichten seien ungemein günstig , Geld

sei reichlich und zn billigen Zinsen erhältlich , Schulden würden

abbezahlt . Infolge dieser hoch befriedigenden Verhältnisse werden

sich die Kaufleute diesmal größere Vorräthe zulegen , wie solches seit
Jahren der Fall war .

Man pflegt nicht mit unrecht die jeweilige Lage der Eisen -
industrie als zuverlässigen Barometer für die allgememe Geschäfts -
läge anzusehen . Die bekannte Fachzeitung „ The Iran
Trade Review " schreibt in ihrer Ausgabe vom 4. August : „ Zu
der Thaffache eineS unvergleichlich lebhasten Hochsommeraefchäftes
in Eisen und Stahl hat die Gewißheit des nahe bevorstehenden Friedens¬
schlusses mit Spanien die Aussicht hinzugefügt , daß die Herbst -
kampagne für das gesammte Eiscngeschäft ungemein lebhaft aus -
fallen wird . Aus dem Auslande sind sehr bedeutende Aufträge für
Eisen und Stahl eingelaufen , dem heimischen Konsum ist ein enormer
Bedarf der Regierung für Armaturzwecke hinzuzufügen , während
der flüssige Gcldstanv sowie die proSperirende Lage der Eisen «
bahnen und der Laudwirthschaft einen gewalttgen Konsum von Eisen
und Stahl in sichere Aussicht stellen . "

Für die Steuerkrast unseres großen Landes liefern die finanziellen
Erträgnisse der neuen Kriegssteuern erstaunliche Beweise . So wurden
im Juli dieses JahreS an Kriegssteuern durchschnittlich 1850 000 Doll .
( ca. 7 770 000 Mark ) per Tag emgenommen . Falls diese Durchschnitts -
ziffer die gleiche bleibt , so bedeutet das eine Jahreseinnahme von
550 000 000 Doll . (ca. 2310 Millionen Mark ) allein aus dieser Quelle ,
während man nur ein Erttägniß von 150 000 000 Dollars (ca. 630
Millionen Mark ) erwartet hatte . Es ist übrigens nach Lage der Ver -

Hältnisse wahrscheinlicher , daß sich die Einnahmen aus den neuen
Steuern im Laufe des gegenwärtigen Fiskaljahres eher noch weiter

vermehren wie abnehmen werden . Die 3prozenttgen Bonds der

jüngsten Regierungsanleihe , welche bekanntlich zu Pari ausgegeben
wurden , werden bereits mit einer Prämie von 5' / « pCt . bezahlt . " —

Die Parteipresse
und die preußische « Landtagswahlen .

„ Märkische Volksstimme ' ' in Forst :
Wir hegen die Hoffnung , daß sich unsere Genossen überall be -

theiligen werden , wo eS möglich fft , einen Konservativen zur
Strecke zu bringen . Besser ist es jedenfalls , einen linksstehenden
Abgeordneten in den Landtag zu schicken , als einen Reattionär , der
lex Recke . Verschlechterung des Schulgesetzes jc . mit Freuden be¬

grüßen würde . Und daß diesmal die Reaktton mit allen Mitteln
arbeiten wird , die ihr nur zu geböte stehen , um die Mehrheit zu
erlangen , steht wohl jedem Genossen außer Zweifel . Darum , wo
man über Betheiligung oder Nichtbetheiligung enffcheidet , mögen
unsere Genossen alle Konsequenzen in Erwägung ziehen.

„ Brandenburger Zeitung " in Brandenburg a . H. t
Wir unsererseits halten die Betheiligung der Sozialdemokraffe

an diesen Wahlen im allgemeinen für geboten .

„ Rheinische Zeitung " in Kölu t

Der Beschluß des Hamburger Parteitages über unsere Stellung

zn den Landtagswahlen ist wegen seiner Vieldeutigkeit vielfach an -

gefochten worden . Es scheint uns aber angesichts der nahenden

Landtagswahlcn weniger wichtig , sich über den Wortlaut und den

Sinn des Beschlusses auseinander zu setzen, als ' mal praltych an die

Arbeit , d. h. da , wo es angeht und von Nutzen ist , an die Bethel -

ligung heranzugehen , wobei es Sache der Genossen ist , in jedem

einzelnen Fall das für den vorgesetzten Zweck und die Partei Nutz -

lichste zu beschließen . Denn gcneralisiren läßt sich nickst tu dieser An¬

gelegenheit , wo uns jede Erfahrung fehlt und die Verhältnisse so

verschieden liegen . Auch scheinen uns theoretische Erörterungen , Be -

rechnungen und Schlüsse wenig angebracht , schon deshalb mcht , weil

die auf ' diesem Wege gewonnenen Meinungen so ungemein weit aus -

einandcrgehen . Nur der prakttsche Versuch wird uns lehren , ob

unsere Betheiligung von Nutzen , ob diese oder jene Art der Be -

theiligung die bessere ist , ob und unter welchen Bedingungen wir

uns weiter an den Landtagswahlen betheiligen wollen .

Sollte es möglich fem , daß wir ohne entivürdigende Kom -

promisselei eigene Leute in das Dreiklassenhaus bringen , umso besser .

Diese Frage scheint uns indeß im allgemeinen zurückzutreten gegen
die andere : Sollen wir diejenigen Parteien im preußischen Ab -

qeordnetenhause , die uns nach ihrem bisherigen Verhalten die Ge -

währ geben , daß sie die bestehenden Rechte zu erhalten und für

Verbesserungen auf diesem oder jenem Gebiete einzutreten geneigt

siud , stärken und damit den Einfluß der reaktionären Parteien

schwächen , oder sollen wir den Dingen ihren Lauf lassen und es

ruhig hinnehmen , daß uns z. B. Gesetze wie die lex Recke bcscheert

werden ? Wir neigen der erstcren Meinung zu.
Es kommen insbesondere in betracht die freisinnigen Parteien .

Wir gehören nicht zu denen , die durch das Verhalten dieser Parteien
bei der letzten Reichstagswahl in ihrem Urtheil über die Zweck -

Mäßigkeit unserer Betheiligung an den Landtagswahlcn wankend ge -

macht worden sind . Denn die Haltung der Freisinnigen hat uns

nicht überrascht und läßt uns über sie nicht besser und nicht

schlechter denken . Aber den Unterschied zivischen einem Freisinnigen
und einem konservativen Kraut - oder einem nationalliberalen Schlot -

junker vermögen wir doch zu erkennen , und dieser Unterschied dünkt

uns groß genug , daß wir die Mühe , die uns die Betheiligung an den

Landtagswahlen macht , nicht für zu groß halten , um einem Frer -

sinnigen gegen einen Junker oder Junkergenossen durchzuhclfen . Die

Frage , ob auch andere Parteien in betracht kommen , ob z. B. ein

Nattonalliberaler oder ern Zentrumsinann , der sich zu bindenden

Verpstichtungen verstanden hat , gegen einen Konservativen zn unter -

stützen ist, wollen wir nicht ohne weiteres verneinen , doch kommt es

hier zu sehr auf die Person , seine Vertrauenswürdigkeit und sein

Entgegenkommen an , als daß nicht äußerste Vorsicht geboten wäre .

Im allgemeinen wissen wir ja , was wir von der ultramontauen und

nattonalliberalen Sippe zu gewärtigen haben .
Was Köln betrifft , so könnten hier die Nationalliberalen mit

Aussicht auf Erfolg de « Versuch unternehmen , das Zentrum zu ver -

drängen , vorausgesetzt , daß es ihnen gelänge , in der dritten Klasse

eine größere Anzahl Wahlmänner durchzubringen . Ob die National -

liberalen die Absicht haben , den Wahlkampf aufzunehmen und ob sie

auf die Stimmen der Sozialdemokraten hoffen , wissen wir nicht . Den

Genossen in Köln , die über ihre Stellung zur Landtagswahl dem -

nächst beschließen müssen , wird die Entscheidung nicht schwer fallen ,
wie sie sich zu verhalten haben . . . . . _

Wir Rheinländer erblicken das Revolutionäre nicht in der Ent -

Haltung , sondern in der Bethättgung . Schritt für Schritt dem Gegner
Terrain abgewinnen , immer daraus bedacht sein , unsere Position zu

stärken und Platz zu machen für die materielle und politische Fort -

entwickelung — darin liegt für uns das Wesen der Revolutton .

„ Volkssttmme " t » Mannheim :
Es mag ja in manchen Gegenden , am meisten vielleicht in

Berlin , eine starke Verstimmung gegen den Freisinn zurückgeblieben
sein und zweifellos sind die Vorfalle in Berlin und einigen branden -

burgischeu Wahlkreisen , das stille oder offene Wahlbündniß zwischen
Konservativen und Freisinnigen auf gegenseittge Unterstützung ,
wohl geeignet , die Berliner Oppositton gegen die Landtags -

wahlbeiheiligung zu verfchärfen . Allein für die preußischen

Landtagswahlen ist die Parteigruppirung doch eine wesentlich andere

als für die Reichstagswahlen . In der gesetzgeberischen Thätigkett

dieser Körperschaft haben die Programme der bürgerlichen Opposittons -

Parteien und der Sozialdemokratie viel mehr Berührungspunkte , als

dies etwa im Reichstage der Fall ist . Stimmungen nnd Ver -

stimmungen düffen in der Politik einer großen Partei nicht maß -

gebend sein , wenn sie nicht sachliche Griinde für sich anführen können .

Gegen die preußische Landtagswahl - Betheiligung lassen sich jedoch

auch die unliebsamen Erfahrungen mit bürgerlichen Oppositions -

Parteien in den letzten Reichstagswahlcn sachlich nicht verwerthen ,
weil einfach die politische Situation der Parteien für diese Wahlen
eine ganz andere ist , als bei den Reichstagswahlen . . . .

Die sozialdemokratische Landtagswahl - Beiheiligung müßte —

neben der Erringung eigener Mandate — den Zweck haben , den

radikalen Liberalismus in Preußen neu zu beleben . Soll dieser

tlveck erreicht werden , so müßte der Freisinn auf der ganzen Linie

edingungSlos unterstützt werden , so daß die Möglichkeit ab -

zusehen wäre , eine starke freisinnige Partei in den Landtag

zu enffeuden . Wir müßten den Freisinn unterstützen gegen
das Zentrum — so in Schlesien — , gegen die Nationalliberalen
— in Westphalen — , und selbstverständlich gegen die Konservattven .
Unter Umständen könnte sogar eine Unterstützung von links «

stehenden Nationalliberalen gegen Zenttum oder

Konservative ins AuD gefaßt werden . Was wir zu verhindern

haben , ist die B i l d u n g einer k o n s e r v a t i v - k l e r i k a l e n

Majorität im preußischen Landtag , durch welche daS preußische

Zentrum in Versuchung käme , im Reichstag zu einer volksfeindlichen

Politik die Hand zu bieten gegen Zugeständnisse auf dem Gebiet der

Schul - und Kirchenpolittk im preußischen Landtag .
Wenn aber die « der Fall ist , so wäre es nicht sehr zweckmäßig .

die Entscheidung der Wahlbetheiligung allein den einzelnen Wahl -

kreise » nach Maßgabe der lokalen Verhältnisse zu überlassen , wie das

in der Hamburger Resolution bestimmt ist . Es müßte von vorn -

herein dafür gesorgt werden , daß die Wahlbewegung und die Wahl -

betheiligungsfrage von höheren politischen Gesichtspunkten aus ein «

heitlich organisirt und geleitet würde , und das wäre Au f g a b e

der Parteileitung . Dieselbe müßte zugleich dem Hamburger
Parteitagsbeschluß , dessen Deutung bekanntlich ividersprechend ist , eine

eindeutige , für die Exekutive brauchbare und maßgebende Jnter -

pretation geben. Es darf nicht vorkommen , daß „ nach Maßgabe
der lokalen Verhältnisse " vielleicht Zentrums - Wahlmänner gege » die

Nationalliberalen unterstützt würden . Dafür müßten höhere politische
Gesichtspunkte maßgebend sein .

„ Hamburger Echo " :
Wir haben bei unserem früheren Eintreten für die Betheiligung

uns auch leiten lassen von der Erwägung , daß es gelte , die parla -
mentarische Herrschast drs Junkerthums zu vernichten . Der Gedanke

aber , es sei möglich, „ den radikalen Liberalismus neu zu beleben " ,

hat uns dabei nicht geleitet . An solch eine . Neubelebung " haben wir
nie geglaubt , und jetzt , nach den bei den letzten Reichstagswahlen ge «
machten Erfahrungen , können wir erst recht nicht daran glauben .
Der „ radikale Liberalismus " hat Front gemacht gegen uns iin
Bunde mit Junkern und sonstigen Erzreaktionären , deren Bekämpsting
durch Liberalismus und Sozialdemokratie wir ins Auge gefaßt
hatten . Während wir bei den Stichwahlen ehrlich und offen , gemäß
unseren Parteitagsbeschlüssen , die „ Freisinnigen " unterstützt haben ,
sind diese uns zu gunsten konservativer , nationalliberaler , ultranion -

taner , bündlerffcher und selbst antisemitischer Kandidaten in den
Rücken gefallen .

Wir müssen gestehen , daß wir in Rücksicht auf diese Thaffache »
uns nicht mehr die Fähigkeit beimessen , gegenüber der gerechten
Erbitterung , die in unseren Parteikreisen über das Treiben der

„ radikalen Liberalen " herrscht , unseren früher vertretenen Standpunkt
mit Erfolg auftecht zu erhalten . Mehr und mehr greift in diesen

Kreisen die Ansicht platz , für diese unzuverlässige Gesellschaft uns

bei den Landtagswahlen nicht zn engagireu . den „ radikalen



Liberalismus " seinem Schicksal 311 überlassen . Die RcichstaqZwalilcu
waren eine Probe auf das Exempel . . . Der . . radikale Liberalismus "
hat die Probe nicht bestanden und es sich selber zuzuschreiben ,
wenn die Massen der sozialdemokratischen Wähler seinem Kamsst
mit dein Junkerthum bei den Laudtagswahlcn niit unterschlaqencn
Armen zusehen .

„ Offenbacher Abendblatt " :
Die Hnltimg der Breslauer Genossen entspricht durchaus unserer

Auffassung . Es mutz dem Freisinn gegennbcr die Stärke unserer
Partei zum Ausdruck gebracht werden . Würden unsere Genossen
lim ersten Wahlgange . Red . d. „ V. " ) für freisinnige Wahlmänner
stimmen , so wäre überhaupt nicht zu erkennen soder jedenfalls
würde es der Freisinn nicht zugeben ) , in welchem Matze die Frei -
sinnigen von der Sozialdemokrasie abhängen . Dem ist nun in
Breslau vorgebeugt !

� Ma chviifztett .
Parteiliteratur . Der Hamburger Parteitag hat bekanntlich

neben der Betheiligung au den preußischen Landtags -
wählen auch beschlossen : „ die Herausgabe einer Bro -

schüre , welche geeignet ist , insbesondere unseren zur Agitation
berufenen Genossen Belehrung über die mannigfachen Fragen der

preutzischen Landtagswahlen zu geben . "
Diese Schrift wird im Laufe der n ä ch st e n Woche durch die

Buchhandlung Vorwärts , Berlin SW. , B e u t h st r. 2,
ausgegeben werden , worauf wir die Genossen schon heute aufmerksam
machen . Neben den gesetzlichen Bestimmungen über die Landtags -
Wahl und dem Reglement hierzu sind in der Broschüre auch die

wichtigsten Eigenthümlichkeitcn dieser Wahl und ihre Wirkungen
an Beispielen erläutert aus den Ergebnisse » der letzten ( 1893et )
Wahlen mit kurzem Hinlvcis auf ein früheres Ergebnitz ( 1362 ) , und

insbesondere sind die unterscheidenden Merkmale gegenüber der

unseren Genossen wohlbekannten Rcichstagswahl hervorgehoben .

Preußische Landtagswahle » . Auf der Parteikonferenz für
den 11 . hannoverschen Kreis Einbeck - Northeim kam man ,
wie der „ Volkswille " berichtet , in Beziehung auf die Landtagswahlcn
zu der Ansicht , datz die Sozialdemokratie ihren passiven Standpunkt
verlassen müsse , und datz es taktisch richtig sei , dafür zu sorge », datz
die Macht des Junkerthums im preutzischen Abgeordnetcnhanse ge -
brochcn wird . In letzter Zeit habe die Reaktion versucht , ihr Haupt -
opcrationsfeld in die Einzellandtagc zu verlegen , wovon die Ver -
kümmcrung des Wahlrechts in Sachsen , der Gesetzentwurf im
preutzischen Avgcordnetenhause betreffend die Aendcrung des Vereins -
und Versammlungsrechts u. s. w. , den besten Beweis lieferten . Hin -
sichtlich des Eingehens von Kmnpromissen mit bürgerlich »
opposittonellen Elementen wurde betont , datz dies für die Sozial -
demokratie in prinzipieller Hinsicht nicht verderblich sein werde , da
wir von unseren prinzipiellen Forderungen nicht das geringste
opferten . Schlichlich einigte man sich dahin , datz es nothwendig sei ,
sich an den Landtagsivahlen zu betheiligen .

Telegraphischen Meldungen zufolge hat sich auch die Sozial -
demokratie Elberfelds für die Betheiligring an der Landtags -
Wahl entschieden .

Auf der Parteikonferenz für den Kreis So ran - Forst , die
am Sonntag in Gassen abgehalten wurde , waren unsere Freunde
darin einig , datz die Gefahr , die von einer reaktionären Mehrheit
des Landtages droht , nicht zu unterschätze » ist ; ob aber durch unser
Eingreifen bei den Neuivahlen diese Gefahr verhütet werden kann ,
darüber war man getheilter Meinung . Da die Debatte kein
positives Resultat ergab , setzte die Konferenz die Beschlutzfassung
aus und bestimmte , datz die Frage der Betheiligung an den Land -
tagSlvahlen in einer gemeinsamen Konferenz mit den Parteigenossen
des Kreises Guben besprochen werden soll . Das Bureau erhielt
den Auftrag , das nöthige Geld zu sammeln und diese Konferenz _[ o
schnell wie möglich einzuberufen .

Bei der Gemeiudcrathötvahl in Egelsbach in Hessen wurden
von den drei sozialdemokratischen Kandidaten der Landtvitth Wurm
mit 162 und der Landwirth W e r n e r VI mit 153 Stimmen gewählt .
Der dritte Kandidat , Zunincrmann Joh . Kappes II , erhielt
71 Stiminen . Wahlberechtigt waren 441 , abgestimmt haben
162 Personen .

Reichstagöwahlkostcn . iDas Zentral - Wahlkomitee für den
Kreis Solingen hatte bei 2294,66 M. Einnahme eine Ausgabe
von 1914,36 M. Einzelne Sammellisten stehen noch aus . Im Kreise
Delitzsch - Bitterfcld betrugen die Wahlkosten rund 3666 M. ,
lvovon noch 586 M. zu decken sind . Kreis Karlsruhe : Ein -
nähme 3468,67 M. , Ausgabe 3756,92 M. Kreis E i n b e ck - N 0 r t -
heim ( 11. Hannover ) : Einnahme 2368,55 M. , Ausgabe 2593,69 M.
Kreis Wolmirstedt - Neuhaidensleben : Einnahme
2361,26 M. , Ausgabe 2252,69 M.

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— Der Parteigenosse Z a p p a y in Forst , Redakteur der

„ Märkischen Volksstimme " , hat am 13. August iin Amtsgerichts -
gefängnih daselbst eine sechswöchige Gefängnitzstrafe angetreten .

— Vom Schöffengericht in L i e g n i tz waren vor einiger Zeit
mehrere Parteigenossen wegen Verbreitung sozialdemokratischer
Schriften und einer wegen Anstiftung hierzu zu 15 M. Geld -

strafe oder fünf Tagen Haft vcrnrthcilt worden . Infolge der ein -

gelegten Berufung mutzte sich die Ferien - Mraflammer des Land -
qerichts in Liegnitz mit der Sache beschäftigen . Dieses Gericht
sprach den „Anstifter " , Genossen Mehring , frei , vertagte aber die

Verhandlung gegen die übrigen Misscthäter , um weitere Zeugen zu
vernehmen .

GemevkMMftlirlzes .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Klempner ! Freitag , den 12. August , legten sämmt -
liche Klempner der Firma F. G e hrk e (Fabrik für Bade - Ein -

richtungen ) , P r i n z e n st r. 33 , die Arbeit meder . Die Ursache ist
kurz folgende : Im Jahre 1896 versprach die Finna den Arbeitern
die Aushängung eines Lohntarifes . Da nun fortgesetzt den Arbeitern
für ein und dieselbe Arbeit verschiedene Preise geboren wurden , er -
innerten die Arbeiter wiederholt an das gegebene Versprechen , jedoch
vergeblich .

Am 11. Juli erklärten daher die dort beschäftigten Klempner ,
nicht eher weiter arbeiten zu «vollen , bevor der Lohntarif in der

Wcrkftätte aushänge . Diesen : Verlangen kam nun die Finna nach .
Aber nur zu bald entdeckten die Arbeiter , wie wenig auf das Wort
eines Unternehmers zu geben sei , denn trotz des bekannt gegebenen
Tarifes wurden fortgesetzt Versuche gemacht , diverse Arbeiten zu
billigeren Preisen anfertigen zu lassen . Hiergegen protestirten natür -

sich die Arbeiter . Um nun die Unzufriedenen los zu werden , entlieh
die Firma zwei Klempner : die Folge hiervon war , datz die übrigen
dort Beschästigten gleichfalls die Arbeit niederlegten .

Ein gütlicher Ausgleich wurde seitens der Finna abgelehnt und
ein Vertteter unseres Verbandes brutal abgewiesen . Der „ Unter -
nehmer - Verband " versucht nun mit allen Mitteln , Ersatzkräfte für
die Finna zu beschaffen . Diejenigen Arbeiter , welche sich für die

Firma Gehrke anwerben lassen , werden unter dem Schutz des
Arbeitsvernnttlers der Unternehmer zur Werkstatt geführt . Polizei
ist ebenfalls zur Stelle . Es fällt dadurch den Streikenden sehr
schwer , den Zuzug fernzuhalten , und ersuchen wir alle Kollegen ,
dafür Sorge tragen zu helfen > datz die Ursache des Ausstandes be -
kannt wird und der Firma die nothwcndigen Ersatzkräfte vorenthalten
werden . Am Dienstag den 23 . August findet in den Armin -

hallen . Komm andante » st r. 26 , eine Versammlung
sämmtlicher Klempner , Kupferschmiede und Be -

rufsgenossen statt , in der die weiteren Schritte berathen
werden . Die Ortsverlvaltting des deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

Die Tapezirer der Werkstatt Forck u. Kretschmar , Höchste -

stratze 4, befinden sich im Ausstand . Betheiligt sind 31 Mann . Die

Ursache des Ansstandes ist in Lohn - sowie anderen Differenzen zu
suchen . Zuzug ist fcrnznhatten . Die Agimtionskommissiow

Deutsches Reich .

Achtniig ! Arbeiter Deutschlands !
Durch das übermüthige Unternehmerthum sind in Spandau

f a st s ä nun t l i ch e Maurer und Zimmerer aus¬
gesperrt worden . Man beabsichtigt dadurch , die ani Orte be -
stehenden Organisationen der Maurer und Zimmerer zu zerstören ,
uni diese Arbeiter gänzlich nach Belieben behandeln und entlohnen
zu können . Infolge der Aussperrung sind auch eine
Anzahl Hilfsarbeiter arbeitslos geworden . Jnsgcsammt sind
( einschlietzlich der Familienangehörigen ) 318 Personen zu
unterstützen ; hinzu kommen noch 39 Porzellanarbeiter ,
welche sich bereits seit drei Wochen im Streik befinden .
Diesen großen Anforderungen , die insbesondere auch an die Span -
dancr Arbeiterschaft gestellt werden , ist diese nicht gewachsen ; es er -
geht daher an Euch der Ruf : Unterstützt die Kämpfenden m 0 r a -
lisch , durch Abhalttmg des Zuzuges . , und finanziell . Die
Situation ist den Arbeitern sehr günstig , wenn diese anszuhalten
vermögen . Darum : Schnelle Hilfe , doppelte Hilfe ! —

� Zuschriften und Sendungen sind zu richten an : R i e g e r ,
Spandau , Bismarckslr . 11.

Mit solidarischem Grutz
Das Spandau er Gewcrkschafts - Kartell .

Alle Arbeiterblätter lv erden um Abdruck ge -
beten .

Der viertc PerbandStag der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen Dentschlands , der in Kassel tagt , nahm
einstimmig einen Antrag S ch n m a n n ' S ans Berlin an , wonach
der den Delcgirten zu unterbreitende Vorstnndsbericht autzer der

Abrechnung des Kassirers noch sämmtliche Zahlstellen aufweisen soll ,
und zivar mit Angabe der Mitglicderzahl und besonderer Aufführung
der weiblichen Mitglieder . Der Bericht ist ani Anfang oder Ende
des Protokolls zu bringen und muh den Mitgliedern , die zum Ver -

bandstng gehen , spätestens acht Tage vor Beginn des Verbandstages
zugestellt werden .

Weiter bcschlotz der Vcrbandstag auf Antrag Stille ' s aus

Bergedorf : Der Vorsitzende und Kassirer haben dem Verbände

gegen eine festzusetzende Entschädigung ihre volle Arbeitskraft zu
ividmcn . Es ist ein Bureau des Verbandes einzurichten , und dem
Vorsitzenden für die Ueberlassung eines Zimmers sowie für Be -

leuchtting , Reinigung und Heizung desselben eine jährliche Eni -
schädiguiig von 266 M. zu gewähren .

Ein Auttag Leipzigs , im nächsten Winter zu gunsten des Ver -
bandes eine größere Agitationstonr in Sachsen zu unternehmen ,
wurde ebenfalls angenommen .

Zur Prüfung der Kassenangelegenheiten wurde eine dreigliedrige
Kommission gewählt und dann beschlossen , zunächst über den Puntt
Arbeitslösen - Unterstützung zu berathen .

In Hamburg ist die Einigung , die von den den Bäckergesellen
fteundlichen Bäckermeistern zwischen der Innung , den Mehlhandlern
und der Streikleitung der Bäckergesellen versucht worden
war , an der Bornirtheit der Innung und der Mehlhändler
gescheitert . Diese lehnten es ab , mit den Vertretern der Arbeiter

zu unterhandeln . Das „ Hamburger Echo " bemerkt dazu : „ Die
Innung und die Mehlhändler haben als Trabanten des Arbeitgeber -
Verbandes wohl nicht anders handeln dürfen . Sie haben die ihnen
angebotene Friedenshand zurückgewiesen und werden die Folgen zu
ttagcn haben . Die von den Nattonal - Sozialen angebotenen Ver -

glcichsverhandlungkn werden sicher dasselbe Schicksal erleiden . "

In Gera ist sämmtliche » Gerberei - Arbeitern der
Schalcha ' schen Fabrik am Sonnabend gekündigt worden . Vor

einigen Wochen hatten diese Arbeiter durch Einstellung der Arbeit
eine Lohnerhöhung und eine Verkürzung der Arbeitszeit durchgesetzt .

Die Hafenarbeiter Mannheims hatten den Unter -
» chmern den Entwurf eines einheitlichen Tarifs vorgelegt .
Tie Direktoren der Lagerhäuser kamen ihnen entgegen ,
so datz eine Einigung erreicht wurde . Anders verhielten
sich die kleinen Firmen , besonders die Kohlen - und Bord -
Händler , deren Fahl etwa 166 beträgt . Von diesen bequemten sich
nur 3 zu einer Antwort . Die Hafenarbeiter werden nun an die

grotzherzogliche Ober - Zolldirektion , der nach den Erklärungen der
Regierung im badischen Landtage das Hafenkommissariat für Mann «
heim übertragen werden soll , das Gesuch richten , zwischen ihnen und
den kleinen Firmen zu vernntteln .

Sozi n los .

Arbeiter - Nisiko . Beim Aufschlagen bes Treibriemens während
des Ganges der Maschine wurde in der W i l k e s m a n n '

schen
F e i l e n h a u e r e i in Hannover der Schleifer R e h s e von
der Transmission erfaßt und gctödtct .

Erhebnugcu über gesundheitliche Schädigungen im Ge -
werbe hat der Vorstand des deutschen Photographen -
Acre i n s anzustellen beschlossen . Entsprechend diesem Beschlüsse
haben die Herren Hr . med . Alfred Jacovy - Berlin und Hans Klepp -
Weimar einen Fragebogen ausgearbeitet . Die am 22 . August in

Magdeburg zusammentretende 27 . Wanderversammlung wird über
diese Angelegenheit noch befinden .

In de » korporirten Kreisen des Dischlergewerbcs wünscht
man , daß die unfallversicherungspflichttge Tischlerei aus den

Holz - Bernfsgenofsenschaften , zu denen sie jetzt gehört , heraus -
genommen imd in einer eigenen Berufsgcnossenschaft
vereinigt werde . Zur Begründung der Forderung beruft nian sich
darauf , datz die Tsichlerci gegenwärtig mehr belastet werde , als der

Höhe ihrer Unfallgcfahr entspreche .

Spanien und Zlnierika .

Noch in letzter Stunde haben die Amerikaner einen großen kriege -
rischcn Erfolg verzeichnen können . Manila , die Hauptstadt der
Philippinen , hat bedingungslos kapituliren müssen . Hierüber liegen
folgende Mittheilungen vor :

Ter Gencralgouvenieur der Philippinen , General Augustin , ist
am 5. d. M. abgesetzt worden . Der Oberbefehl ist von Jaundenes (?)
übernommen . Der amerikanische Monitor „ Montercy " ist angekommen .
Die Beschießung Manila ' s von der Land - und Seeseite ans war
vom 9. d. mittugs ab angekündigt . Am 13. d. hat Manila sich den
Amerikanern übergeben , letztere haben ihre Flagge gehißt . Die
spanischen Offiziere sind in Freiheit belassen worden . Die Justiz
und die Verwaltung bleiben spanisch . Die Insurgenten sind autzer -
halb der Stadt .

lieber den Fall von Manila wird ferner aus Hongkong folgendes
bekannt : Am 13. d. verlangte Admiral Dewey die Nebergabe
Manila ' s innerhalb einer Stunde . Auf die Weigerung der spanischen
Behörden beschoß Dewey die Stadt mit dem Erfolge , daß die
Spanier die weiße Flagge bißteu . Von den : Bombardenient wurden
nur die Vororte betroffen , die Stadt selbst hat keinen Schaden er -
litten .

Aus Kuba liegen heute die folgenden Nachrichten vor : Der
Generalgouverneur von Kuba , Marschall Vlanco , hat seine Entlassung
gegeben mit der Begründung , datz er nicht die Leitung der Räumung
Kuba ' s übernehmen könne . General Blanco hat eine Adresse au
die Bewohner Kuba ' s gerichtet , in welcher er erklärt , nachdem
Spanien den Frieden beschlossen habe , bettachte er seine Mission
als beendet und habe um seine Entlassung nachgesucht . Er habe den

Frieden nicht beftirworten können , nachdem er erst unlängst die Fort -
führung des Krieges empfohlen habe .

Das spanische Ministerium des Aeutzern hat die amtliche Mit -

theilung von der erfolgten Aufhebung der Blockade Kuba ' s empfangen .
Die Kabelverbindungen sind wieder hergestellt . In den spanischen
Häfen bereiten sich zahlreiche Schiffe vor , Lebensmittel nach Kuba

zu bringen .
Zlüs Portorieo , und zwar aus Ponce , liegt die folgende

Depesche vor : >

Der amerikanische General MilcS telegraphirte an den spanischen
General Marias in San Juan die Nachricht von der Uitterzeichnung
des Fricdensprotokolls und empfing von Macias die Empfangs -

bestätigung . General Miles sandte ferner einen Parlamentär an
den Kommandanten in Aibonito mit derselben Mittheilung .

lieber die Friedrusverhandlnugeu liegen heute die folgenden
Nachrichten vor , und zwar aus Washington : Staatssekretär Day und
der Senator Davis von Minnesota sind zu Kommissaren für die

Friedensverhandlungen ernannt worden .
Die Königin - Regentin von Spanien ließ der französischen Re -

gierung ihren Dank für die zur Herbeiführung des Friedens geleisteten
guten Dienste aussprechen und beauftragte gleichzeitig den Bot -

schafter Castillo , dem Minister des Aeutzcren Delcasse mitzutheilen ,
daß sie ihm das Großkreuz des Ordens Karls III . verliehen habe ;
die Königin - Regentin verlieh dieselbe Auszeichnung dem fran -
zösischeu Botschafter in Madrid , Patenötre , und dem in Washington ,
Canibon .

Der „ Intern . Korr . " wird aus Madrid berichtet : Die Zeitung
„ Hcraldo " bringt aus dem Munde eines der Regierung sehr
nahestehenden Abgeordneten folgende Erklärung : „ Die Unter -

Zeichnung des vorläufigen Friedensprotokollcs bedeutet für Spanien
nach Ansicht der Regierung keineswegs einen Abschluß des Streites
mit den Vereinigten Staaten . Die Schwierigkeiten , welche die ein¬

zusetzenden Kommissionen bezüglich der kubanischen Schuld und der

Philippinenfrage zu bewältigen haben , sind so bedeutende , daß sich
die Verhandlungen möglicherweise ein Jahr lang hinziehen können ,

ohne daß deren Ergebnitz vorauszusehen ist . Jedenfalls wird des¬

halb Spanien seine Vcrtheidigungsnüttel weiterhin in Bereitschaft
halten müssen . " — Mit dieser Erklärung stimmt die Ankündigung
überein , datz das Kriegsministerium soeben einen größeren O r -

g a n is a t i 0 n s p l a n b e h u fs V e rst är k u n g der Artillerie

fertig gestellt hat .
Besondere Angst dürsten die Amerikaner über diese Drohungen

nicht empfinden .
I » Spanien scheint man nun die Folgen des Krieges mehr

zu fürchten als früher die Kriegserklärung . Aus Viaret wird der

„ Magdeb . Ztg . " telcgraphirt : „ Viele vermögende spanische Familien
begeben sich nach Frankeich , um dort einstweilen zu bleiben . Die

Ursache ist vielfach die unsichere Lage in Spanien , das thcure
Leben und vor allem die Furcht vor einer allgemeinen Revolution ,

hervorgerufen durch die Karlisten . Die Führer der Karlistcn halten
in Vinret große Versammlungen ab ; ihre Agitatton ist eifrig .
Kouriere von Don Karlos konunen und gehen über die Grenze .
Man glaubt allgemein , datz sofort nach Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages die Karlistcn sich erheben und eine Empörung anzetteln
werden . Die Regierung hat in allen Städten , wo� ihr Karlisten
bekannt sind , diese durch die Polizei bewachen lassen . " Ein ini

„ Tiempo " veröffentlichter Artikel , der dem Führer der Konservativen ,
Silvela zugeschrieben wird , wendet sich gegen die Politik der Regie -

rung und bemerkt , wenn man diese Politik nicht bald ändere , werden

schwere und gefährliche Wirren im Innern entstehen .
Die „Voss . Ztg . " schreibt heute : Die spanische Regierung hat

damit begonnen , ihre Truppen aus Kuba nach Spanien zurück

zu schaffen . Damit wird für sie die Frage brennend , was aus den

heimkehrenden Offizieren werden soll und wie der Staat die Kosten
aufbringen soll , die ihm hieraus erwachsen . Die Zahl der Offiziere
des spanischen Kolouialheeres ist sehr groß und die Kosten , die dem
Staat dadurch erwuchsen , sehr bedeutend , so datz niehr als einmal

hierüber Klagen im Mutterlande laut wurden . Bisher wurden diese

zahlreichen Offiziere im aktiven Dienst bertvandt , jetzt jedoch, wo Kuba
und Portorieo Spanien verloren gehen , ist eine Verwendung im

Kolonialdienste nicht mehr möglich . Auch gegen die Verwendung im
aktiven Dienst der spanischen Armee sprechen gewichtige Gründe , die

Voraussetzung hierfür wäre , daß die spanische Armee vermehrt würde ,

wofür gegenwärtig der Regierung die erforderlichen Mittel fehlen ;
verfügt diese doch nicht einmal über die » Summen zur Zahlung
des rückständigen Soldes an die kubanischen Truppen . Wollte sich
die spanische Regierung entschlietzen , die überflüssig gewordenen Offi -

ziere des Koloniälheeres auf Halbsold zusetzen , würden sich die Kosten

für sie zwar verringern , aber die Unzufriedenheit gegen die Re -

gierung würde sich in sehr breiten Massen mehren . Der jämmerliche
Zustand , in dcni sich die heimkehrenden Offiziere und Viannschasten
befinden , ist dazu angcthan , die leicht erregbaren Gemüther bei

der an sich vorhandenen Unzuftiedenhett noch mehr zu erhitzen . Der

Berichterstatter des „ New - Uork Herald " schildert den peinlichen Ein -

druck , den die ersten heimkehrenden spanischen Kriegsgefangenen ,
die vergangene Woche aus einem der gekaperten amerikanischen

Kauffahrteischiffe in Gibraltar ans Land stiegen , auf die

Zuschauer machten, als sie den spanischen Boden in Alge -
ciras betraten . Sie waren mittellos und auf die öffentliche

Mildthätigkeit angewiesen , ihre Kleider waren abgerissen . In dem

annen Algeciras konnte ivenig für sie gethan werden und so mutzten

sie warten , bis die Regierung sie weiterbefördern und mit

spärlichen Rationen speisen ließ . Solche Vorgänge sind

begreiflicherweise geeignet , die Unzufriedenheit zu schüren , und sie
werden sich mehren , wenn erst die großen Truppentransporte aus

Kuba eintreffen . Welchen Ausweg die spanische Regierung schlietz -

lich finden wird , um die überschüssigen Offiziere und Beamten ,
die jetzt ins Mutterland zurückströmen , anderweitig unterzubringen
oder gebührend zu entschädigen , läßt sich vorläufig nicht absehen .

Letzke Meiiszvrrszken und Depesltzen .
Ein großer Spcicherbrand rief Dienstag Abend 16 Uhr einen

großen Theil der Berliner Feuerwehr nach der W i ch m a n n st r. 5.

In beiden Seitenflügeln des sehr tiefen , bis zum Lützowufer
reichenden Gebäudes besitzt das Transport - und Speditions -
geschäft von G u st a v K n a u e r große Speicher , die vor -

wiegend mit Möbeln angefüllt sind . Auf noch nichts er -
mittelte Weise war im dritten Stock des linken Seitenflügels
Feuer ausgebrochen . Da dasselbe reichliche Nahrung fand und sich

unheimlich schnell ausdehnte , auch zu befürchten war , daß die übrigen

Speicher in Mitleidenschaft gezogen wurden , erging die Meldung „ Mittel -

fcncr " und bald war ein großes Löschaufgebot zur Stelle . Obgleich
nun sowohl von der Wichmannsttaße , wie vom Lützow - Nfer aus mit

8 Schlauchleittmgen vorgegangen wurde , konnte doch weder der

Dachstuhl noch der vom Feuer erfaßte Theil des dritten Stockes ge -
halten werden . Letzterer brannte vielmehr in einer Ausdehnung von
12 Fenstern Front total aus . Der Schaden ist bedeutend .

Köln , 16. August . <W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet : Der

um 4 Uhr 35 Minuten von Koblenz einlaufende Personenzug fuhr

infolge zu späten Bremsens bei langsamer Fahrt auf den Prellbock
auf dem hiesigem Hauptbahnhof auf . Acht Personen trugen UN-
bedeutende Verletzungen davon .

Paris , 16. August . ( W. T. B. ) Nach Meldungen aus Tamatave
wurde der Kreuzer „ La Peronx " , an dessen Bord Gencral - Gouvenicur
Galliern eine Inspektionsreise machte , am 31. v. M. infolge eines

Sturmes , während er vor dem Fort Dauphin vor Anker lag , an die

Küste geschleudert . Das Schiff ist verloren , die gesammte Mannschaft
ist gerettet . Im Verlaufe seiner Reise nahm Gallicni die Unter -

werfung zahlreicher Anführer der Sakalaven entgegen .
PnriS , 16. August. ( W. T. B. ) Am Donnerstag wird der

Untersuchungsrichter Fabre mit dem Oberst Picquart ein einstündiges
Verhör vornehmen , mit welchem die Untersuchung abgeschlossen sein
wird . Fabre wird seine Entscheidung wahrscheinlich nicht vor Sonn »
abend erlassen .

Lissabon , 16. August . ( W. T. B. ) Blättermeldungen znfolge
ist das neue Ministerium wie folgt zusammengesetzt : Präsidium
und Inneres Luciano de Eastro ( wie bisher ) , Krieg Oberst Sebastian
Telles , Auswärtige Angelegenheiten Beirao , Finanzen Espregncira ,
Justiz Alpoim , Marine Sillaca , Oeffentliche Arbeiten Elvino Brito .
Die politische Lage ist völlig unverändert .

Konstantinopel , 16. August . ( W. T. B. ) Zweiundfiebzig wegen
jungtürkischer Nmttiebe nach Tripolis verbannte Militärpersonen
wurden begnadigt und in ihre früheren Chargen wieder eingesetzt .

Hierzu 1 Beilage ». ilnterhaltuugSblatt .Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für den Jnleratentheil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Nommunstles .

Bekanntlich hatte die Stadtverordneten - Versammlung auf
Antrag des Magistrats sich damit einverstanden erklärt , daß eine
dauernde gesundheitliche Beaufsichtigung der in Berlin in Waisenkost -
Pflege untergebrachten Kinder im ersten und zweitenLebensjahre sSäug -
linge ) erfolge und bewilligte zu diesem Zweck für das Etatsjahr 1898/9S
die beantragteSumme von 4509 M. , jedoch mit der Maßgabe , daß 1. solange
ein Arzt Mitglied der Waisenverwaltung ist , demselben die Aufsicht
über diese Einrichtung als Dezernenten übertragen werde , 2. die
Kinderpflegerinnen den im Ehrenamt wirkenden Mitgliedern der
Gemeinde - Waisenräthe — Herren und Damen — namhaft gemacht
werden , denselben subordinirt sind und die Berichte über die Säug -
linge außer den Aerzten auch den vorbezeichneten Personen zugehen
lassen , 3. nach Ablauf eines Jahres über die gemachten Erfahrungen
der Versammlung ein Bericht mit den nothwendigen statistischen
Angaben zugehe . Der Magistrat hat nun beschlossen , die unter
2 und 3 des vorstehenden Beschlusses gestellten Bedingungen anzu -
nehmen , dagegen bezüglich der Bedingung unter 1 zu erklären ,
daß dies ihm unmöglich sei . Hinsichtlich dieses letzteren
Punktes führt er an : „ Das Dezernat , betreffend die
dauernde , gesundheitliche Beaufsichtigung der in Berlin in
Waisenpflege untergebrachten Säuglinge , ist , wenngleich ärzt -
liche Fragen mit demselben verknüpft sind , ein Verwaltungs -
dezeniat , wie jedes andere . So lange ein zur Erledigung dieses
Verwaltungsdezernats geeigneter Arzt , welcher auch die riöthige Zeit
für die Arbeiten desselben hat . Mitglied der Waisenverwalwng
ist , wird sich naturgemäß der
das eigene Interesse seiner
diesem Arzt das Dezernat
durch einen Gemeindebeschluß

Vorsitzende der letzteren durch
Verwaltung veranlaßt finden ,
zu übertragen . . Dies aber

ein für alle Male fest -
zulegen , würde gegen den § 26 Abs . 2 in Verbindung mit § 18
Abs . 3 Nr . 2 des Geschäftsregulativs für den Magistrat in Berlin
vom 14. Juli 1834 verstoßen . Hiernach ist es Sache des Vorsitzenden
einer Vcrwaltungs - Deputation , die Geschäfte unter die Mitglieder
derselben zu vertheilen und diese Befugnitz kann durch einen solchen
Beschluß nicht aufgehoben worden . " Der Magistrat wird daher bei
der Versammlung beantragen , sie möge sich damit einverstanden er -
klären , daß in dem von derselben oben erwähnten Beschlüsse die Be
slinnnung unter 1 in Wegsall komme .

Toksles .

Freie Volksbühne . Meldungen neuer Mitglieder werden jetzt
in allen Zahlstellen gegen Hinterlegung des Einschreibegeldes von
65 Pf . und eines Monatsbeitrages von 65 Pf . entgegengenommen

Die Aufführungen beginnen am 4. September im Lessing - Theater
niit dem Drama Jose Echegaray ' s sPaul Lindau ) „ G a l e o t t o ".

Die er sie Abtheilung ist geschlossen .
Die Ordner des Vereins werden dringend ersucht , in

der heutigen sSitzung der Ordner im Restaurant Zubeil abends

8' / » Uhr zu erscheinen und neue Ordner anzumelden .
Der V o r st a n d. I . A. : G. W i n k l e r.

' Sport . Wir sind immer noch in der Hochsaison der Pferde -
rennen , Regatten und Radwettfahren . Das Geschäft der Buchmacher
blüht . Beim Totalisator werden riesige Summen umgesetzt . Alles
zur Hebung der Pferdezucht . Das ist kein Hazardspiel . Nein , die
edlen Anlagen des Volkes werde » dadurch gefördert . Wie erhebend
ist z. B. ein Pferderennen I Namentlich in der drückenden Hitze . Da
stehen die abgerichteten Gäule im Sonnenbrand ; die Sportsmen
rund herum . Nur Elite , nur edelste und beste Gesellschaft . Alle
Vorzüge und Nachthcile der Gäule werden besprochen und bestritten
Selbstverständlich nur aus Interesse für die Tüchtigkeit der Pferde .
Daß man sich dann auch ein wenig am Totalisator beschäftigt , ist doch
ganz natürlich I Man muß doch inimer das Angenehme mit den »
Nützlichen verbinden . — Ein Pistolenschuß . Die Pferde werden von ihren
Reiten « losgesagt . Die erste Ecke haben sie glatt genommen . Nun
kommt ein Graben . Eins springt zu kurz . Mit einem gebrochenen
Ben « bleibt es liegen . In den Logen und ans den Tribünen große
Entrüstung über den schlechten Reiter . Gewiß , weil durch ihn dem
Pferde solche Schmerzen zugefügt worden sind ? Nein , alle die auf
das Pferd gesetzt haben , gewinnen ja nun nicht . Das wilde Rennen
geht weiter . Hürden werden übersprungen , Mauern genommen .
Durch die Gläser kann man sehen , wie die Pferde keuchen . Ihre
Zunge hängt heraus . Die Augen quellen hervor . Das eine will
ein bischeir langsamer laufen — verschnaufen . Hui — gieblls lvas
mit der Gerte . Die Pferdezucht muß doch gehoben werden ! Ein
anderes ist so dumm , seinen Galopp zu verlangsamen . Es will durchaus
nicht einsehen , daß seine Ehre und überhaupt die ganze nationale Pferde�
ehre auf dem Splele steht . Na , da muß es doch ein wenig aufgemuntert
werden . Auf den Tribünen wird man immer erregter . O, wie
wird man sich freuen , wenn Pfeil gelvinnt I Andere werden jauchzen ,
wenn Pfeil letzter wird . Sie lieben nun mal das andere Pferd so
sehr , daß sie nur ihm den Sieg gönnen . Und nun kommt das Gc
trapp «! und Gestampfe näher . Die Reiter schlagen . Wieder hier
und da Entrüstung . O> man hat noch Gefühl — denn Pfeil hat
nicht genug Prügel bekommen und wird nun letzter . Und als die

Pferde durchs Ziel sind , löst sich die Erregung . Man eilt gelviß
nach den Pferden ? Nein zum Totalisator . Die Pferde zittern und
kenchen : sie werden abgeführt , erschöpft , halb todt , schwankend . Die

Pferdezucht ist mm wirklich gehoben . Ein Glück war es noch , daß
der Reiter , der mit dem Pferde gestürzt ist , sich keinen Schaden ge
than hat . Aber das kommt auch vor .

Einen erfreulichen Gegensatz zu diesen „ Wettkämpfen " bilden die
Regatten und Radrennen . Auf lhnen werden wirklich Fähigkeiten
vorgeführt . Zwar sind diese gesunden , vernünftigen Sportsarten
für die große Masse nicht zugänglich . Jnnnerhin bieten sie größeren
Mengen Genuß und Erholung . Selbstverständlich aber ist es , daß
bei der geschäftsmäßigen Art — viele Rennfahrer machen nur in
Reklame für bestimmte Fabriken — auch hier wilde Triebe sprießen .
Ein Zeichen dieser Entartung ist das geplante Vierundzwanzig -
Stunden - Nennen , das noch zu gnterletzt verboten lvurde
Eine solche Sportfexerei kann nicht ernst genommen werden . Sie ist
höchstens spmptomatisch für unsere heutige Gesellschaft , die auf
Jagd nach Neuheiten auf die widersinnigsten Sachen konimt .

Zn dem ticrlogcncn Bericht der „Verl . Neuest . Nachr
die Verhältnisse in der Spaiidaner Militärwerkstätte , den wir bereits
in der gestrigen Nummer behandelt hatten , meldet die „Voss . Ztg . " ,
daß diese Auslassungen in Spandan große Erregung hervorgerufen
haben . Die ArbeitcrauSschüsse der Militärwerkstäiten sind zusammen -
getreten , um die Direktion zu ersuchen , gegenüber den Schilde -
nmgen der „Verl . Neuest . Nachr . " Stellung zu iichmeii . Auch die

Fcldzeugmeisterei , die vorgesetzte Behörde der Militärwerkstätten , hat
sich mit der Angelegenheit bereits beschäftigt .

Die Sterblichkeit an akuten Darmkraukheiten ist infolge
der vorwiegend kühlen Witterung , die diesen Sommer auszeichnet ,
auch im Juli verhältnißmätzig niedrig gewesen , wenn sie auch
gegenüber der des Juni gestiegen ist . In Berlin starben . nach
den bis jetzt vorliegenden Wochenberichten des Berliner Statistischen
Anites , iil den beiden je vierwöchigen Zeiträmilen 29. Mai bis
25. Juni und 20. Juni bis 23. Juli besonders an
Magen - Darmkatarrh 57 und 90 , an Diarrhoe 50 und
98 , an Brechdurchfall 80 und 159 , zusammen 193 und
347 Personen , fast ausnahmslos Kinder unter zlvei Jahren . Die

meisten Sterbefälle kamen lviedcr in de » Arbeitervierteln
vor . In den vier Wochen 26. Juni bis 23. Juli wurden

namentlich im östlichen Theil des Stralauer Viertels 51 , in der

Oranienburger Vorstadt 38 , auf dem Wedding 31 , in der nörd -

lichen Rosenthaler Vorstadt sGesundbrnnnen ) 08 Sterbefälle
dieser Art gemeldet . Dagegen käme » auf die wohlhabenderen
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Stadttheile nur vereinzelte Fälle , die wenigsten ein ein -
ziger Fall in vier Wochen — diesmal auf die Friedrich -
stadt . Das sind die absoluten Zahlen ; aber auch relativ — im Wer -
hältniß zur Zahl der Lebendgeborenen — sind die Opfer , die der
Sommer unter den Kindern zu fordern pflegt , in den wohlhabenderen
Stadttheilen stets viel weniger zahlreich als in den ärmeren . — In
den Vororten war die Sterblichkeit an akuten Darinkrankheiten
in diesem Sommer bisher gleichfalls verhältnißmätzig gering . Nach
den Wochenberichten des Gesundheitsamtes wurden vom 29. Mai
bis 25 . Juni bezw . vom 26 . Juni bis 23. Juli Sterbefälle dieser
Art gemeldet : in Charlottenburg 21 und 35, in R i x d o r f
24 und 32 , in Schöneberg 7 und 12.

Die Frequenz des städtische »» Obdachs hatte in den Roth -
jähren von 1891 ab ungewöhnlich stark zugenommen , war aber ,
nachdem sie im Winter 1894 zu 95 ihren Höhepunkt erreicht hatte ,
dann wieder beträchtlich zurückgegangen . Neuerdings ist nun in der
Abtheilung für nächtlich Obdachlose wiederum eine Steige -
rung eingetreten , die sich besonder seit der zweiten
Hälfte des vorigen Jahres ( im Frauen - Obdach erst seit
der ersten Hälfte dieses Jahres ) recht bemerkbar gemacht
hat . Es wurden aufgenommen : im Halbjahr 1. Juli bis 31. De -
zember 1897 ( bezw . in demselben Zeitraum 1890 ) 112 290 ( 101825 )
männliche , 4496 ( 4655 ) weibliche , zusammen 116 786 ( 106 480 ) Per¬
sonen , im Halbjahr 1. Januar bis 30 . Juni 1898 ( bezw . in dem -
selben Zeitraum 1897 ) 203 536 ( 186 407 ) männliche , 5489
( 5271 ) weibliche , znsamiuen 209 025 ( 191 738 ) Personen . Die
Frequenzzunahme gegen das Vorjahr ist so bedeutend ,
daß sie aus den gewöhnlichen llrsachen ( Bevölkerungs -
zunähme , Zuzug u. s. w. ) allein nicht erklärt werden kann . Sie ist
eingetteten , obwohl das anßer dem städtischen Obdach hier bestehende
Vereinsasyl im Dezember 1896 die Zahl der Schlafstntten für Maiiner ,
um dem Bediirfniß mehr als bisher genügen zu können , von 300
auf 700 erhöht hat . Anscheinend erklärt sich die Zunahme der
Frequenz des städtischen Obdachs daraus , daß es niit der in den
letzten Jahren beobachteten Mehrung der Arbeitsgelegenheit
( bei der fiir Berlin noch ein besonderer Umstand , der Einfluß der
Gewerbe - Ausstellung von 1896 , in betracht kam ) bereits wieder
vorbei ist .

Ter diergelcisige AuSba » der Ningbahn , welcher noch
immer nicht an allen Stellen erfolgt ist , soll fetzt auf dem Südrinj
zwischen den Stationen „Ebersfiraße " ( Schöncberg ) , Tempelho "
und Nixdorf in nächster Zeit durchgeführt werden . Der bahn -
technische Entwurf fiir den Ausbau ist bereits landespolizeilich geprüft .
Auch hat auf Anordnung des Regierungspräsidenten auf dem
BahnhofTempelhof bereits ein Lokaltermin stattgefunden , inwelchem den
Privattnteressciiten Gelegenheit zur Wahrnehmung ihrer Rechte gc
boten war . Und jetzt hat der Bezirksausschuß cinf grund des Ent¬
eignungsgesetzes angeordnet , daß zum Zivccke örtlicher Aufnahmen
der für den Bahnausbau innerhalb der Gemarkung Schön ebcrg
in Anspruch zu nehmenden Flächen jeder Besitzer auf seinein Grund
stück die dazu erforderlichen Handlungen geschehen zu lassen habe .
Bcmerkenswerth ist dabei , daß diese Erlvcitcrung der Ringbähn
anlage auf der bezeichneten Strecke zwar in erster Linie zur Be -
Ivältignng des Güterverkehrs dienen soll , der dort jetzt bei dein
Mangel eines dritten uad vierten Geleises nur während der paar
vom Personenverkehr freien Nachtstunden stattfinden kann . Zugleich
aber soll dieser Ausbau des Südrings zur Verwirklichung des im
Schooße der Eisenbahnverwaltnng schon seit längerer Zeit ins Auge
gefaßten Planes dienen , Vollringzüge einzurichten , die naincntlich
zur Verkehrsentlastung der Stadtbahn unter Umgehung dieser und
ebenso auch der sogenannten Umsteigestationen der Stadt - Ringbahn :
Charlottenbnrg , Stralnu - Rnmmclsbnrg und Schöneberg , in einer
Fahrt nur ringS um Berlin herumgeführt werden und eben nur
den Verkehr zwischen den Stationen der eigentlichen Ring -
bahn vermitteln sollen . Die Einführung dieser Verkehrs -
ändcrung ist zwar noch nicht spruchreif und dürfte wohl erst in
einigen Jahren greifbare Gestalt erhalten . Da sie aber bereits ge�
plant , ist , so werden bei dem weiteren Ausbau der Ringbahn die
später dadurch entstehenden gesteigerten Bctriebsanfordcrnngen schon
jetzt niit in Rechnung gezogen , wozu vor allem auch die Erweiterung
der Gelcisanlngcn auf der Bahnstrecke gehört , die zwischen de »
Stationen „ Ebersstraße " und „ Tempelhof " die beiden nach der
Station „ Schöneberg " zu führenden Südringstrecken außerhalb von
Schöncberg bereits verbindet , jedoch jetzt nur zwei Geleise besitzt
und nur fiir den Güterverkehr und zum Rangirbetrieb benutzt
werden kann .

Die Stadt Berlin als Unternehmerin von Straßenbahnen .
Die Absicht der Vcrkehrsdcputation , Straßenbahn - Unternehinungen
in städtische Regie zu nehmen , scheint ihrer Vcrivirklichnng entgegen -
zugehen . Nachdem Stadtbaurath Kraut e mit den Mitgliedern der
Deputation die Kaiser Franz Josefas - Untergnindbahn zn Budapest
besichtigt hat , ist auch Baurath Gottheiner zum Studium dieser
Mustcranlage dorthin gereist . Den beiden genannten Beamten
der Berliner Banvcrivaltnng dürfte die Bauleitung der
künftigen llnterpflaster - Bahii - Änlagen übertragen lverden . Das
zunächst ffür städtische Versuchszwecke auserlesene Unternehmen , die
Zweigliine der Hochbahn vom Unterpflaster - Bahnhof Potsdamer
Platz »ach der Schloßbrncke , fiir welche bereits ein Projekt der
Siemens u. Halske Aktien - Gesellschaft fertig vorliegt , wird wohl
mancherlei Schwierigkeiten bieten . Man wird hier tief unter den
Gnmdwasserstaiid gcrathcn und vermag bei den leidigen Boden -
Verhältnissen Berlins nicht vorauszusagen , in welcher Weise die
Fundirung des Tunnelbaues gelingen wird . Baurath Krause
ist indetz willenö , einen Anfang zu machen . und er wird
dabei auch nicht stehen bleiben ; es soll vielmehr gleich ein
ganzes Netz von unterirdischen Straßenbahnen auf Kosten der Stadt
angelegt werden . Außer der genannten Sttccke ist nämlich eine
Ringlinie geplant , welche die einzelnen Bahnhöfe Berlins mit eiii -
ander verbindet , ferner zlvei Linien , welche die Stadt von Nord
West nach Süd - Wcst beziehungsweise von Nord - Ost nach Süd - Ost
durchkreuzen , dergestalt , daß beide niittels einer südlicheil Ver
bindungslinie auch zusammenhängend betrieben werden könne », so
wie endlich eine West - Ost - Linie , welche durch einen Theil des

iergnrteuS und im Zuge Unter den Linden und Kaiser Wilhelm -
' atze nach dem fernen Osten — Zcntral - Viehhof oder noch

weiter bis Stralau - Rummelsburg — gehen soll . Ob diese letzte
Linie genehmigt lverden wird , erscheint zlveifelhaft , weil durch dieselbe
ein Theil der Siegcsallee , die Linden und der Lustgarten unter -
minirt sein würden , lvas nur unter erschwerenden Bedingungen ge¬
stattet werden dürfte . Eine wichtige Vorftage für die Verwirklichung
eines städtischen Verkehrs - Unternehmens bildet ferner die voraus -
sichtliche Rentabilität des Bahnbetriebes , für welche bisher nur lücken¬
hafte Unterlagen gegeben sind , es liegt diesbezüglich nur das statistische
Material der Londoner und derBudapesterUntergrmidbahn - Gesellschaften
vor . Die Bauausführung wird sich hier nach Schätzungen der „Elektro -
technischen Zeiffchrift " jedenfalls erheblich theurer stellen , als in London
und Pest : nian schätzt hier die Kosten eines Kilometers Unterpflasterbahn
weit über zwei Millionen Mark . Danach lviirde das vom Stadt -
baurath Krause geplante Straßenbahnnetz , welches gegen 40 Kilometer
umfassen dürste , einen Kostenaufwand von rund 80 Millionen Mark
erfordern . Daß man angesichts einer so beträchtlichen Summe
mit der denkbar größten Vorsicht zu Werke geht , ist nur zu billigen .
Deshalb hat sich eben zum Sttldium der Vau - und Betriebsverhält -
niffe der Untergrundbahn der Baurath Gottheiner nach Pest begeben .
Die Thatsache, ' daß ihn der Regierungs - Baumcister Lerche von der
Firma Siemens u. Halske begleitet , scheint darauf hinzudeuten , daß
man städttscherseits die Absicht hat , dieser im Bau von Untergrund -
bahnen erfahrenen Firma die Berliner Bahnbauten ausführen zu
lassen .

Neue Waarenhäuser find in letzter Zeit in Berlin in über -
raschend großer Zahl entstanden . Mit den Bauten Alt - Berlins wird

von Jahr zu Jahr immer mehr aufgeräumt ; an hervorragenden
historischen Gebäuden sind kaum noch ein Dutzend vorhanden . Man
denke nur an die Rosenstraße von einst und heute ! Ein Gang nicht
nur durch das Zentrum Berlins , sondern , auch durch die Straßen
der Vorstädte erfüllt mit Staunen über die großen Gcschäftshäufer .
Wie die «Deutsche Tagesztg . " mitzuthcilen weiß , soll demnächst mit
einer ganzen Anzahl neuer Bauten begonnen werden . In der
Leipzigerstraße läßt eine Münchener Firma einen Glas - und Eisen -
Palast errichten . Das Gebäude erhält eine Front von nicht weniger als
60 Metern . Von außen wird der Beschauer auch nicht ein Stückchen
Mauerwerk sehen . Größere bauliche Veränderungen finden zur Zeit auch
in der Neuen Friedrichstraße statt . Eine Pelzwaaren - Firma hat dort
einen ganzen Straßenblock angekauft , nämlich die Häuser Neue

Friedrichstr . 61 —63 , die daran stoßenden Häuser in der Heydereuter - ,
Rosenstraße und Schmale Gasse . insgefammt 8 Grundstücke .
Auf dem Platz soll ein Riesen - Waarenhaus errichtet
werden . Bereits fertiggestellt und sehenswürdig sind folgende
Neubauten : Das imposante Kaufhaus Klosterstraße 13 - —lä » ,
die Häuser Jägerstraße 47 — 48 und Spittelmarkt 4 —7 , die
von der Dresdner Bank zur Errichtung einer Dcpositenkasse über -
nommen wurden . Ein kolossaller Rohbau ist sooben An der Stadt -

bahn 43 —44 fertig gestellt worden und hat den Rainen „ Kaufhaus
Stadtbahn " erhalten ; auch in der Chausseestr . 67 ist ein neues Ge -

schäftshaus entstanden . Gleichfalls sind in der Alexandrinenstraße
und Koppenstraße direkt am Schlesischen Bahnhof , sowie in der

Wilhelmstraße in der Nähe des Bellcalliance - Platzes riesige , nur aus

Steinquadern und Eisen errichtete Gebäude unter Dach gebrocht
worden . Das Großkapital beeilt sich mit riesigem Anflvand den
kleinen Gewerbtreibenden den letzten Halt zu nehmen .

Zweipfelmig - Postkarteu ? In nächster Zeit sollen , wie dem
„ Berliner Tageblatt " geschrieben wird , Zweipfennig - Postkarten zur
Ausgabe gelangen und zwar zunächst für den Stadt - und Vorort -

verkehr größerer Städte . Die Postkarten werden durch Hinzufügen
einer besondere » Dreipfcnnig - Marke auch dem allgemeinen Gebrauch
nutzbar zu machen seilt .

Großer Jubel herrschte am vergangenen Sonntag unter den

jugendlichen Bewohnern im Hause Straßmannstr . 16. Der Wirth ,

Herr Ronge , hatte seinem zahlreichen tleiiien Völkchen im Hanse
ein Erntefest arrangirt . bei dem es hoch herging . Neben zahl -
reichen kleinen Belustigungen fehlte es auch nicht an dem obligaten
Kaffee und Kuchen und bis in den späten Abend hinein wollte das

Singen und Springen kein Ende nehmen . Noch heute erzählen die
Kleinen mit strahlenden Augen , wie schön das Erntefest war und der
Wirth hat sich bei ihnen in hohe Achtung gesetzt .

Düigfest gemacht sind zwei Ringnepper in einem Lokal am
Kottbuser Damm . Ein Kellner hatte eine Bierreise gemacht und
>var in dem bezeichneten Lokale eingekehrt . Sehr bald gesellten sich
zwei Männer zu ihm und knüpften mit ihm ein Gespräch an . Im
Laufe der llnteichaltung zeigte der eine dein Kellner einen Ring , der
angeblich sehr wcrthvoll sein und über hundert Mark kosten sollie .
Der andere bestätigte den Werth des Ringes . Schließlich boten sie
dem Kellner den Ring zum Kauf an . Dieser begann scheinbar zu
feilschen , um die beiden auf die Probe zu stellen und

handelte den Preis bis auf 10 M. herunter . Dann entfernte er sich
einen Angenblick und schickte unbemerkt Nach einem Schntzman » .
Derselbe kam auch sofort und brachte die beiden nach der Revier -

wache in der Kottbuserstraße .

Radfahrer « ud Eiseubahu . Um Aufhebnng der neuen , am
1. September d. I . in Wirksamkeit tretenden Bestiminungen betr . den

Transport der Fahrräder auf der Eisenbahn war der Schutzvcrband
deutscher Radfahrer beim Minister der öffentlichen Arbeiten vorstellig
geworden . Diese Vorstellung ist jetzt im Namen und im Auftrage
des Ministers beantwortet worden . In dem Bescheide wird betont ,
daß die am 1. September d. I . in » Binnenverkehr der preußische »
Stnatscisenbahncn zur Einführung gelangenden Bestimmungen über
die Abfertigung und Beförderung unverpackt aufgegebener einsitziger

Ztvcirädcr zur Aufrcchtcrhaliung der Regelmäßigkeit und Sicherheit
des Eiscnbnhn - Bctricbcs erforderlich seien . Dieselben seien
nach sorgfältiger vorheriger Prüfung durch die . Eisenbahn - Berivaltung
unter Theilnahnie von Sachverständigen aus de » Kreisen der Radfahrer
erlassen worden und Ivürden ztveifellos , bei allseitig gutem Willen ,
zur Herabminderung hervorgetretener , zunl theil nicht länger erträg -
licher Mißstände beitragen / Diese Nebelstände hätten sich Haupt -
sächlich im Nah - und Vorortverkehr größerer Städte gezeigt und
seien die neuen Vorschriften bestimmt , die durch das massenhafte
Aufgeben von Fahrrädern der Ausflügler herbeigeführten Unregel -
Mäßigkeiten in der Abfertigung nnd im Betriebe zu beseitigen .

In dem Bescheide wird ferner hervorgehoben , daß es in Rad »
fahrcrkreisen nicht genügend beachtet zn werden scheine , daß die neneii
Vorschriften sich daher nur aus unverpackte einsitzige Zlveiräder beziehe »,
daß aber für verpackte einsitzige Zweiräder nnd für verpackte und im -
verpackte zwei - oder mehrsitzige Fahrräder die bisherigen Vorschriften
unverändert bleibe ». Für längere mit Fahrrad zu unternehmende
Reise », bei denen auch jetzt schon die Räder in Körben verpackt auf -
gegeben würden , trete eine Erschwerüitz für die Reisenden nicht ein .
Diese verpackten Räder würden nach tvie vormals Gepäck auch in

Schnellzügen befördert . Wie Iveit im übrigen Schnellzüge für » n -
verpackte einsitzige Zwciräder freigegeben werden könnten , unterliege
dem pflichttnnßigcn Ermessen der Verivaltnngen .

Die königlichen Eisenbahndirekttonen hätten auch bereits An »
Weisung erhalten , die Versuche zur Herstellung von Vorrichtungen
zur sicheren und bequemeren llnterbringung der Räder in den Pack »
wagen fortzusetzen . Ein Anlaß zur allgemeinen Aendenmg der
neuen Bestinunungen liege daher nicht vor .

Für den Berliner Vorortverkehr hätten sich jedoch einige Ab¬
weichungen für die Abfcrttgnng der Fahrräder als nothweiidig er -
Ivicsen , die von der königlichen Eisenbahndirektion Berlin bekannt
gemacht werden würden . — Der Bezirk Berlin deS Schutzverbandes
deutscher Radfahrer wird angesichts dieses ministeriellen Bescheides
am Freitag , den 19. d. M. , abends 9 Uhr in den Arminhallen eine
Bcrsamnilung abhalten , in welcher die für alle Radfahrer ivickitigen
Fragen : 1. Jittvieiveit ist eine Reform der Berliner Verkehrs -
Vorschriften ftir Fahrräder wünschcnswerth bezw . nothivendig ?
2. Der Transport der Fahrräder auf der Eisenbahn , zur Besprechniig
gelangen werden .

Scincu eigcueu Sohn Wege » Diebstahls angezeigt . Die
W. ffchcn Eheleute erfreuen sich in ihrem Bekanntenkreise des besten
Rufes : umsomehr wurden sie in der Nachbarschaft ihres jetzt
25jährigen Sohnes wegen bedauert , der trotz aller väterlicherseits
zur Antvendung gebrachten Strenge ein Thnnichtgut geworden und
seinen Eltern viel Kummer bereitet hat . In der letzten Zeit durste
der junge Mann die elterliche Wohnung nicht mehr betreten , die sich
gegenlvärtig ohne Aufsicht befand , da sich Frau W. ihres leidenden
Zustandes wegen in der Sommerfrische aufhält . Als der Kanzlist
am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr aus dem Bureau nach
Hause kam , fand er , daß die Korridotthür mittels Nach -
schlüssels geöffnet worden war . Ein Einbrecher , und zwar ,
Ivic der Vater alsbald feststellen konnte , sein eigener
Sohn . hatte in der Zwischenzeit die Wohnung vollständig ans -
geplündert . Gold - nnd Silbersachcn , sänimtliche Werthgegcnstände .
Kleidungsstücke nnd Wäsche im Gesammtwerth von weit über
1060 M. hatte der Bube sich angeeignet und mit der Beute das
Weite gesucht . Der entrüstete W. , der in solcher Weise um sein in
langen Jahren nrühseliger Arbeit erworbenes Eigenthum gckoinmen ,
hat die Angelegenheit der Polizei mitgetheilt .

Aufsehe » verursachte ei » Selbstmordversuch , den ein junges
Mädchen vorgestern Abend auf offener Straße verübte . Die Selbstmord -
kandidattn , ein Frl . R. . hatte in der Nähe der Lortzingskraßc an
einen Baum ein Stück Strick geschlungen und suchte sich so vor den
Augen der zahlreichen Passanten zu erhängen . Selbverftändlich wurde



die R. sofort aus ihrer Lage befreit , bevor sie irgend welchen Schaden
genommen , und trotz ihres . Protestes nach der Wache des 60 . Polizei
revierS gebracht .

Das SZjährige Jubiläum beging vor einigen Wochen still
und ohne Aufsehen die Berliner Straßenbahn . In den
Kreisen der Angestellten war vielfach die Meinung verbreitet , die
Direktion würde sich an diesem Tage von einer recht liebenswürdigen
Seite zeigen . Zweifler , die es ja allerwegen giebt und die trotz
der scharfen Kontrolle , die über das Beamtenpersonal geübt
wird , > m reichlichen Maße sogar vorhanden sind , be -
haupteten . sie kennen die Geschäftspraktiken der Gesell
schast besser und eS wäre das erste Mal , daß sie
sich in rhren Annahmen täuschten , wenn irgend etwas für die An -
gestellten gethan würde . Und sie sollten auch diesmal recht behalten .
��vl war die Absicht vorhanden , den Angestellten eiiie kleine
Gratiflkation zukommen zu lassen , aber der Herr Direktor Köhler
erklarte einfach , daß die Gesellschaft eine solche Ausgabe nicht leisten
tvmie und damit war die Sache erledigt . Gewiß ,
das wäre auch gegen all « kapitalistischen Grundsätze . Erst
kommen die annen Aktionäre , die ihr sauer erworbenes
Geld , das in dem Unternehmen steckt , anständig verzinst haben wollen
und an der falschen Sentimentalität , daß auch für die Arbeiter ihres
Betriebes eine Fürsorge walten müsse , hat die Gesellschaft noch nie
gewankt . Aber damit wir nicht ungerecht verfahren , sei erwähnt ,
daß wohl Gratifikationen auSgetheilt wurden , jedoch nur einige
höhere Beamte und auf jedem Depot zwei , drei Leute aus
dem Fahrpersonal wurden gnädigst damit bedacht . Wir schwärmen
keineswegs für Gratifikationen und halten sie nicht für die richtige Ent -
lohnung deS Arbeiters ; aber eine Gesellschaft , die aus ihrem Unter -
nehmen so riesige Profite in den 2ö Jahren mit beispielloser Aus -
Nutzung der Arbeitskräfte gezogen hat , konnte gewiß ihren An -
gestellten eine Erleichterung rn ihrem Dienstverhälwiß gewähren .
Noch immer ist eine Arbeitszeit von 12 bis 14 Stunden
ohne Unterbrechung üblich , die Bezahlung ist geradezu jainmer -

3 " ' wnnen , so daß die Angestellten auf die Trinkgelder der
Fahrgäste angewiesen sind . Hätten wir nicht in Berlin eine ftei -
sinnrge Stadtverwaltung , die diesem Unfug geradezu Vorschub ge -
leistet hat , dann wäre mit der Gesellschaft aus diesem Gebiete längst
ein anderes Wort geredet . So gelang es unserem Parteigenossen
nur schwer , wenigstens einige der krafsesten Uebelstände
bei der Verlängerung der KonzessionSertheiluiig zu beseitigen .
Jedoch ist heute schon sicher, daß die geforderte Pensionskasse
für die Beamten ein ganz jammervolles Aussehen erhalten wird ,
mußte doch der erste Entwurf , den die humane Gesellschaft aus
arbeitete , zurückgetviesen werden , weil gar zu winzige Unterstützung�
fatze aufgestellt waren . Gegenwärtig geht durch die bürgerliche
Presse die Mittheilung . daß Herr Baurath Fischer eine Denk -
schrift über die Eiitwickelung der Straßenbahn - Gesellschaft
ms zu ihrem 2vjährigen Jubiläum verfaßt habe . Es wäre
interessant , wenn die Gesellschaft einmal nachforschen ließe ,
was sie in diesen fünfundzwanzig Jahren für die Angestellten
gethan hat und fie würde sehr bald zu dem Srgebnitz kommen , daß
nichts geschehen ist , absolut garnichts . Sie zeichnete sich immer
durch erne rigorose Behandluiig des Publikums aus und ihren An¬
gestellten gegenüber stand sie auf dem schroffen Standpunkt des
gewlnnjagenden Unternehmers .

Ueber einen Unfall , von dem das 4. Garderegiment betroffen
wurde , wird folgendes berichtet : Zwei Bataillone des 4. Garde -
regiments waren gestern früh um 4 Uhr zu einer Felddienstübung
nach dem 16 Kilonieter von Berlin belegenen Gelände des Dorfes
Fraiizosisch -Buchholz ausgerückt und kehrten gegen Mittag nach
hier zurück . Bei dem Rückmarsch ivurden einige Soldaten schlapp
und ermatteten unter der Einwirkung der Hitze derartig ,
dan sie zurückblieben . Bei dem Marsche durch die Prinzen -
Allee und Pankstraße brachen mehrere Soldaten in verschiedenen
Kompagnien zusammen und mußten von ihren Kameraden nach den
Eingängen der nächstbelegenen Häuser gebracht »Verden . Im ganzen
erkrankten 14 Mann , denen durch die Bewohner des Gesundbrunnens
in anerkennenswerther Weise jede mögliche Erleichterung zu theil
wurde . Abgesehen von einigen Fällen , in denen die Soloaten über
Schmerzen klagten und bei denen die Symptome einer leichten Er -
krankung an Sonnenstich bemerkbar waren , liegen ausfchließlich Er -
schlaffungsfälle vor . Da sich die Unfälle in den belebtesten
Straßen des Nordens Berlins und gerade zur Mittagszeit abspielten ,
verursachten dieselben ungeheures Aufsehen .

Dodtgcfahrcn . Mit dem Zuge , der am Sonntag Morgen um
N Uhr 25 Minuten vom hiesigen Stettiner Bahnhof »ach Eberswalde
abgelassen ivurde , reiste ein etwa IS jähriges Mädchen . In Ebers -
walde hatte es einen falschen Zug bestiegen . Der begleitende
Eisenbahnschaffner mertte dies erst , als sich der Zug schon in Bc -
wegung setzte und bedeutete dem Mädchen , daß es auf der nächsten
Haltestelle aussteigen u>»d zurückfahren müsse . Wenige Minuten
Ipäter sprang vre Unbekannte , wie >vir gestern kurz berichteten ,
Plötzlich aus dem Zuge heraus , ehe jemand hindernd eingreifen
konnte , kam unter die mäder und wurde buchstäblich enthauptet .
Der Zug wurde zum Stehen gebracht , die Leiche auf eine Trage
niedergelegt und dann nach Eberswalde gebracht . Es handelt sich
um ein mittelgroßes Mädchen mit blondein Haar , das gut ge -
kleidet war .

Eine » » trübe » Abschluß fand ei » Erntefest , das die „ Kamerun -
Kolonisten " vor dem Landsberger Thor vervnstalteten . Zu den
Theilnehmeni gehörte auch der Pächter Malinger , dessen 12 jährige
Tochter als Kranzjungfer auf dem Erntewagen Platz nehmen sollte .
In demselben Augenblick , als die Kleine das Gefährt besteigen
wollte , zogen die Pferde plötzlich an und das Mädchen stürzte so un -
glücklich zu Boden , daß die Räder des Wagens über seinen Körper
hinweggingen . Schwerverletzt wurde es nach dem Krankenhause
Friednchshain gebracht .

Unfälle . Zwei Hitzschläge sind am Montag Nachmittag vor -
aekominen . Bettoffen wurde der Gasmacher Kalausky aus der Britzer -
straße 41 , der in der städttschen Gasanstalt in der Gitschinerstraße
angestellt ist . Er ist Koloimenführer der Kohlenkarrer und ivar auf
dem Kohlenplatz um 2t Uhr nachmittags im Begriff , die
Arbeit nach der Mittaaspause wieder aufzunehmen . Er ließ die
Karre fallen und hatte sich kaum hingesetzt , als er bewußtlos
umsank . Mit dem Rünzelffche » Nettuiigswageil wurde er in be -
denklichein Zustande nach dem Krankenhause Am Urban gebracht .
Eine halbe Stunde später befand sich der öSjährige Kutscher Türck
aus Rixdorf mit einem leeren Arbeitswagen aus der Heimfahrt .
Auf der Oranienbrücke fiel er auf dem Gefährt in sich zusamiilen .
Ein Schutzmann holte ihn mit Hilfe von Zivilpersonen herunter , und
ein hinzugerufener Arzt ließ den vorläufig auf einem Hausflur
uiitergebrachten Mann nach dem Krankenhaus Ichaffen . — Durch eigene
Unvorsichtigkeit verunglückte am Dienstag Vormittag der Schlächtergef elle
Wenzel , Große Frankfurterstt . 12 wohnhaft . Derselbe fuhr in tollem
Trabe die Landsbergerstraße entlang . Als daher ein sich vor ihm
bewegender Lastwagen plötzlich eine Wendung machte , vermochte er
sein Gefährt nicht mehr zu hemmen und die Wagen fuhren in
heftigem Anprall aufeinander . Der vordere Theil des Schlächter -
ivagens ivurde theilwetse zertrümmert und W. » m Bogen auf das
Pflaster geschleudert , wo er besinnungslos liegen blieb . Man schaffte
den Vrnmglückten zunächst nach dem nahegelegenen Geschäft seines
Prinzipals und von dort in ein Krankenhau « .

Gestohlene Sachen . Einem unbekannt gebliebenen , etwa 8
bis 9 Jahre alten Mädchen sind am 2. d. M. ei » paar gestohlene
goldene Kinderohrriiige mit unechten Türkisen abgenommen worden .
An einem der Ohrringe fehlt die Bommel . Der Eigenthümer möge

sich im königlichen Polizeipräsidium , Zimmer 07 , Erdgeschoß , werk¬
täglich zwischen 9 und 12 Uhr Bormittags melden .

Straßensperrung . Die Gerichtstraße von der Grenz - bis zur
Hochstraße einschließlich der Kreuzdämme wird behufs Umpflasterung
vom 22 . d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge -
sperrt .

Feuerbericht . Montag Abend 8 Uhr war Naunvnstr .
«in kleiner Zinlnicrbrand abzulöschen . Bald darauf erfolgte

Kastanien - Allee Nr . 71 ein gefährlicher Kellerbrand , der
bei dem dort lagernden Benzin , Petroleum und anderen
Velen einen explosiven Charatter hatte und große Bor -
ficht beim Ablöschen erheischte . Letzteres geschah schließlich
ohne Unfall , doch mußten bei der vorhandenen starken Ver -
qualmung Feuerschutz - Anzüge und Rauchhelme benutzt werden . —

Dienstag Nachmittag waren Straßburger straße Preßkohlen
durch Selbstentzündung in Brand gerathen .

Aus den Nachbarorten .
Treptow - Vanmschnlenweg . Am heutigen Tage findet nach -

mittags von 3 —47 ? Uhr die Neuwahl zum Gemeinderath im Lokal
von Regelin , ftüher Zenner , statt . Wir ersuchen die Parteigenossen ,
ivelche wahlberechttgt sind , also 24 Jahre alt und 1 Jahr am Ort
eine Wohnung haben , für unseren Kandidaten Paul Krebs ein -
zutreten , damit auch die Arbeiterschaft in der hiesigen Gemeinde ihr
Wort mitzureden hat . Deshalb scheue niemand die Zeit und übe
sein Wahlrecht aus .

Der Vertrauensmann der sozialdemokratischen Partei .
Wilmersdorf . Die Parteigenossen werden auf die heute Abend

im VolkSgarten stattfindende Versammlung des sozialdemokrattschen
Arbeiter - BildungsvereinS aufmerksam gemacht . Die Tagesordnung
lautet : Diskussion über die preußischen LandtagSwahlen . Mit -
g l i e d e r werden aufgenommen . Gäste willkommen .

Abschlägig beschieden hat die kgl . Eisenbahn - Verwaltung die
Petitton der Rixdorfer Gemeindevertretung um Herabsetzung der
Fahrpreise auf der Sttecke Rixdorf —Nieder - Schöneweide , Johannis¬
thal jc . Die Gemeindevertretung hat daraufhin beschloffen , diese
Angelegenheit , weil aussichtslos , nicht weiter zu verfolgen .

/
Gevichks - - Jeikuns .

Der Zusammenbruch eines alten Berliner BaukaefchäftS
lag der Anklage zu gründe , deren Verhandlung vorgestern die ganze
Sitzung der ersten Ferien - Strafkammer deS Landgerichts I bis zum
späten Abend in Anspruch nahm . Bis zum Jahre 1888 bestand im
Zentrum der Stadt , an der König - und Poststraßen - Ecke , das Bank -
und Wcchselgcschäft von M. Blumenthal , vormals S . W. Brandes .
Inhaber der Firma war damals der Kaufmann M. Blumenthal .
Dieser starb im Jahre 1888 , worauf seine Eheftau , die Wittwe
Emma Blumenthal , ihr Sohn Leonor Blumenthal und der bis
dahin im Geschäft als Kommis thättg gewesene Otto
Hauff . Inhaber der Firma wurden . Der Vermögensbestand soll —

nach den höchst mangelhaft geführten Büchern — 4100 M. betragen
haben . Das Geschäft besaß' damals eine solide Kundschaft , zumeist
Laudleute aus der Provinz Brandenburg , kleine hiesige Rentner und
Leute aus dem niederen Bürgerstande , welche ihre Ersparnisse dem
Geschäft anvertraut haften . Bald nach dem Tode deS alten Blumen -
thal begannen seine Gesihäftsnachfolger eine tolle Wirthschaft .
Von Jahr zu Jahr wurde die Schuldenlast größer , die Inhaber der
Finna hatten sich längst an den ihnen von der Kmidslhaft an -
vertrauten Depots vergriffen und der Zusammenbruch schien un -
vermeidlich . Da bot sich ihnen im Jahre 1896 noch einmal ein
kurzer Aufichub . Damals erfolgte die Emission der vproz . chinesischen
Anleihe , für welche das Publittlm ein großes Interesse zeigte . Die
Finna Blumenthal u. Hanfs richtete an alle ihre Kunden Rund -
schreiben , in denen sie auf das Vortheilhafte des Ankaufs von
Chinesen hinwies und sich zur Vennittclung erbot . Von allen Seiten
lind namentlich ans der Provinz sandten die Vertrauensseligen
ihr baares Geld oder Wcathpapiere ein , mit dem Auftrage dafür
Chinesen zu kaufen . Sie erhielten die gewüiischten Papiere nicht .
Im Anfange des September 1896 tvaren die Zustände unhaltbar
geworden .

'
Leonor Blumenthal ergriff die Flucht . Wcuiac Tage

später vergiftete sich seine Mutter iu ihrer Wohnung . Hanff erfuhr
diese Nachricht , als er sich gerade an der Börse befand ; ohne erst im
Geschäft oder seiner Prjvatwohnung vorzusprechen , eilte er zum
Bahnhof und entfloh ins Ausland . Die alsbald im Geschäft vor «
genommene Haussuchung förderte einen Baarbestand von
etwa 300 M. zu tage , außerdem einige Freimarken und einige
Werthpapicre , so daß insgesnmmt ein Vermögensbestand von
etwa 1400 M. vorhanden war . der sich dann nach Einziehung mehrerer
Außenstände ? bis auf 14 000 M. erhöhte. Den Gläubigern wurden
von ihrem Guthabeil 6 pCt . zu theil . Hinter den beiden Bank -
inhaberil wurde ein Steckbrief wegen betrügerischen Bankrotts erlassen .
Blumenthal war nicht zu ermitteln , dagegen ivurde Hauff im April
vorigen Jahres in Amsterdam entdeckt , verhaftet , von der holländischen
Regicruiig ausgeliefert und nach Berlin gebracht . Er mußte ivieder
srcigegebeii werden , demi er war ilur wegen betrügerischen Bankrotts
ausgeliefert worden und die Bonmtersuchung gab nicht genügend Anhalte -
punkte dafür , daß er , in der Absicht , seine Gläubiger ' zu betrüge ». Ver -
mögeusstücke bei Seite geschafft , oder verheimlicht hatte . Hanff ging
nach Amsterdam zurück. Aber am 31. Dezember 1896 kam zwischen
dem Deutschen Reich und den Niederlanden ein neuer Verttag dahin
zu stände , daß die Auslieferung auch erfolaeu solle , wenn das Vergehen
der Unterschlagung in Frage komme ; Hanff wurde wiederum vcrhastel
und nach Berlin gebracht . So stand er denn gestern vor seinen Ricktern .
Der Angeklagte schob die ganze Schuld aus seinen ftüheren Gesell -
schafter , den flüchtigen Blumenthal . Dieser habe allein mit dem
Plibliklim verhandelt , er selbst habe von den Vereinbarungen , die

Blumenthal mit den Kunden getroffen , keine Ahnung gehabt . Die
Beweisaufnahme ergab dasselbe Bild wie in den früheren Prozessen
gegen ungetteue Bankiers ; es traten Leute aus den Mittelklaffen
und den unteren Ständen auf , welche ihre ganzen Ersparnisie ge -
opfert hatten . Allerdings hatten die meisten sich auf Spekulations -
geschäfte eingelassen in der Hoffnung , ihr kleines Vermögen auf
leichte Art um das Zehnfache zu vermehren . Auch stellte sich heraus ,
daß die weitaus größte Zahl der Zeugen nur mit dem flüchtigen
Blumenthal allein verhandelt hatte . Aber Staatsanwalt Cornel

schälte von den zur Anklage stehenden 37 Fällen doch zehn
heraus , in denen der Angeklagte der Mitbetheiligung an
der Unterschlagung für überführt erachtet werden müsse
und bcanttagtc gegen ihn eine Gefängnitzstrafe von fünf
Jahren und fünfjährigen Ehrverlust .

Der Gerichtshof unter Vorsitz de « Landgerichts - Direttors von
Detten erkannte um 71/ . Uhr abends dahin , daß der Angeklagte
nicht genügend überführt sei, an den von Blumenthal begangenen
Unterichlagungen theil genommen zu haben und deshalb frei -
zusprechen sei . Hanff wurde sofort auf freien Fuß gesetzt .

Daß die Hängegcrüste trotz Beobachtting aller Vorsichts -
maßregeln immerhin gefährlich bleiben , zeigte eine Verhandlung ,
welche gestern vor der vierten Strafkammer des Landgerichts 1

gegen den Dachdeckermeister Felix Weißpfennig stattfand , der
der fahrlässigen Körperverletzung beschuldigt war . Der Angetlagte
hatte eine Fassade zu streichen , wobei er ein Hängegerüst anbringen ließ .
Am 28. Mai ritz eines der Taue und einer der auf der Rüstung
beschäftigten Leute stürzte aus beträchtlicher Höhe hinab . Er erlitt
schwere Verletzungen . Der Angeklagte behauptete , daß er das Nüst -
zeug vor dem jedesmaligen Gebrauch sorgfältig prüfe . Das fragliche
Tau , welches dem Gerichtshof vorlag , sei dem Anscheine nach völlig

gesund und haltbar gewesen , eS müsse aber doch eine schad -
aste Stelle gehabt haben , welche auch bei ausinerksamster
Zrüfung nicht zu sehe » gewesen sei . Der Jnnungs - Obermeister

Werner bestätigte dies . Die Dachdecker hätten auf der Rüstung auch
mit Säure zu arbeiten und da komme es vor , daß einmal ein
Tropfen das Tau benetze . Die scharfe Flüssigkeit dringe nach
innen und mache dort die Fasern so morsch , daß das
Tau an Haltbarkeit verlieren müsse . Diese schadhafte
Stelle sei von außen nicht zu erkemien . Der Gerichtshof erkannte
unter diesen Umstäiiden auf Freisprechung , folgte aber nicht dem

Anfrage des VertheidigerS , Rechtsanwalts Dr . Morris , auch die Kosten�
Bertheidigling der Staatskasse aufzuerlegen .
Hart an Landfriedensbruch grenzte die Ausschreittmg , welche

gestern «ine Rotte von acht jungen Burschen vor die dritte Ferien -
ilrafkammer des Landgericht « I führte . Am Abend de « 7. Mai
fanden im Gartenlokal des Restaurateur » Hinze in der Danziger -

straße wie gewöhnlich Vorträge statt . Einige der Angeklagten , die zu
den Besuchern gehörten , leisteten sich den Scherz , die Vor -
tragenden zu stören und betrugen sich so ungehörig , daß
der Wirth sie hinausweisen mußte. Sie holten sich aus
den benachbarten Lokalen noch andere Frennoe herbei , und
als sie eine ansehnliche Rotte bildeten , schlug der Rädels -
führer , der 20jährige Malergehilfe Arthur Slefsky , vor ,
daß sie insgesammt wieder m das Hinzeffche Lokal ein -

dringen wollten ; verweigere ihnen der Wirth Getränke , so
wollten sie alles kurz und klein schlagen . Wie vorauszu -
sehen war , wurden sie sofort wieder hinausgewiesen , und nun gab
Slefsky das Signal zum Angriff . Es entwickelte sich eine wüste

Schlägerei , wobei einige der Angreifer scharfe Instrumente benutzten .
Der HinzeffcheHausdiener sowie em Gast erlitten blutende Verletzungen .
Die Rotte unterlag , ein Theil ergriff die Flucht , einige wurden fest -
genommen . Im gestrigen Termine gelang es nur , fünf der Angeklagten
zu überführen . Der Gerichtshof war der Ansicht , daß diese An -

Hänger des RowdythumS einen empfindlichen Denkzettel erhalten
müßten . Slefsky wurde zu einem Jahre , der Arbeiter
Gustav Schulz zu neun Monaten , der Arbeiter K a r u s

zu fünf Monaten und die Arbeitsburschen Willy Laube
und Max Haberlandt zu je drei Wochen Gefängniß ver -
urtheilt . �

■ X

Vevsammlttttgen .
Ii « der Filiale Norden deS Verbandes der Möbelpolirer

ivurde nach einem Vorwage des Dr . Wurm über Augenkrankheiten
eine Angelegenheit der Möbelfabrik von <£. Müller besprochen . Die
dabei betheiligten Kollegen sollen zu einer Sitzung geladen werden ,
damit die Sache geregelt werden kann . Dann wurde auf das am
21. August bei Neuinann stattfiudende Vergnügen aufmerksam ge -
macht und mitgetheilt , daß die Differenzen bei Peters , Prinzenstr . 96 ,

zur Zufriedenheit der Kollegen erledigt sind . Dagegen in Liverpool
die Möbelpolirer sich in Differenzen befinden sollen .

Tie Maurer von Reinickendorf besprachen in einer öffent -

lichen Versammlung am 14. d. M. , wie sie sich in Zukunft bessere

Lohn - und Arbeitsbedingungen erringen könnten . Der Referent
W. Schulz - Berlin behandelte dies Thema in eingehender Weise
und zeigte in treffenden Zügen , daß die Arbeiter , wo sie es ver -

standen haben , sich zu organifiren . nicht mehr um diese Frage zu
streiten brauchen . Er empfahl deshalb , alle Kollegen der

Organisation zuzuführen , denn nur dann wäre die Sicher -

hcit gegeben , den Unteniehinern in der Zukunft etivas abzuringen
und das Gesicherte festzulegen . Der Referent forderte die An -

wesenden auf , sich dem Verbände der Maurer Deutschlands an -

zuschließen und sich eine eigene Zahlstelle zu gründen . In der

Distussion sprachen sich mehrere Kollegen im Sinne des Referenten

aus , worauf eme Zahlstelle gegründet wurde . Nachstehende Re -

solution wurde angeiiommen : „ Die öffentliche Maurerversammlung
von Reinickendorf beschlieht , nicht eher zu ruhen , bis der letzte
Maurer Mitglied des Verbandes ist . um so aufzuhören , ein will -

fähriges Werkzeug der Unternehmer zu sein . "

Schöneberg . Der hiesige Arbeiter - BildunaSberein hielt am

8. August im Klubhause eine Versammlung ab , m welcher Benosie
Ledebour über das Thema „ WaS will die Sozialdemokratie und was

ist die Aufgabe ihrer Organisatton " referirte . Nachdem er kurz die

Resultate der diesjährigen Reichstagswahl streifte , untersuchte Redner

die Ursachen , denen es zuzuschreiben ist , daß wir die beiden Berliner

Wahlkreise verloren haben . Ein großer Theil der Schuld fällt seiner

Meimulg nach der Lauheit der Genolsen zu , die jetzt vielfach in den

größen Städten eingetreten ist , während in kleineren Städten eine
viel größere Begeisterung herrschte . Hieran schloß der Re -

ferent die bei ihm üblichen Vorwürfe siegen den „ Vorwärts " .
Wenn eS so weiter gehe , würden wir bald in eine all -

gemeine Verflauuiig hineingerathen . Daß wir bei vielen

Stichwahlen unterlegen sind , liege an der Haltung der bürgerlichen
Parteien , die sich sehr zu unseren Ungunsten verändert habe . Um

dem allen in Zukunft vorzubeugen , muß vor allem die Aufgabe

unserer Organisation eine andere werden . Man soll sich nicht immer

darauf beschränken , Redner zu hören , sondern solle hauptsächlich die

Diskussion pflegen , besonders alle Tagesfragen erörtern und solche
Themata für Versammlungen wählen , an die sich leicht eme Dis -

kussion anschlicßeil kaim . Vorträge über Naturwiffenschafl u. s. w.

wären ja sehr gut , aber in einen politischen Verein

gehören sie nicht . Auch sei eine Aussprache über Partei -

Angelegenheiten und Streitigkeiten nicht schädlich . Verhandlungen

hierüber wurden leider bisher stets verkehrt gehaudhabt .
Die Geiiosscn werden thatsächlich genährt mit der Milch der reform -

parteilichen Bestrebungen . Thenia und Referent für Versaminluugen

müssen die Mitglieder selbst bestimmen , und möglichst dazu VeremS -

Mitglieder herauzieheu . dann werden auch die Versammlungen bester

besucht sein und die Genossen nicht an große Redner verwöhnt . —

An der sich hieran anschließeiiden Diskussion betheiligten sich ver¬

schiedene Genossen , die im großen und ganzen die Ansicht des

Referenten theilten , nur betreffs des „ Vorwärts meinten einige , dan

der Referent überS Ziel hinausgeschossen habe , während Genosse

Köster meinte , daß der „ Vorivärts " mehr bringen könne ; er müsse

selbst auch dafür sorgen , daß seine Leserzahl größer werde .

Da in der Diskussion auch die persönliche Angelegenheit Ledebour s

gegen den „ Vorwärts " angeschnitten wurde , so legte er auch diese

von seinem Standpunkte aus klar . — Hierauf wurden einige VeremS -

angelegenheiten erledigt . Der Ueberschuß vom letzten Stiftungsfest ,
97,85 M. . wurde dem Vertreter des Kreises zur Agitation überwiesen .
— Die nächste Versammlung findet am 22. August bei Obst statt , mit dem

Thema : „ Wie ist der Hamburger Parteitagsbeschluß betr . Landtags -

wählen auszuführen ? "
Lese - « mb Tiskutirklubs . Mittwoch . „Gleichheit " , abend » « V. Uhr ,

Stramm , Rttterstr 12». - „Heine " , Rixdorf , abends «' / , Uhr . Prinz Hand -
jervstr . 00. - . . Einigkeit ", abends «V, Uhr , Zeige , Triftsir . 1. - . Morgen -
rvth " , abends g Uhr , Diele . Loihrtngerstr . 67. - „Sozialdemokr . Agitations -
Ilub Osten " , ahends «>/ , Uhr . Jauer , gnichtstr . 52. - „Freigeist «rkoiia .
abends 8 Uhr , Wesener , Anonapiatz ». — „Friedrich Engels Norden " , 9 Uhr
abends . Aeiven , Boltastr . 34.

Aibeiter , Tiingerbnnb Berlins und der llmgegenb . Dorflyender
Adolf Neumaim . Brniineiislr . 150. Alle Aendernnge » u » Verei »ska >c »der
sind zu richten an Friedr . Kortuni , Manteusfelslr . 50, v. 2 Tr . Mittwoch .
Uebungsstunde abds . v Uhr , Auf»aij »ie von Mitgliedern . — „LiedeSfreiheit l ",
Nebelin , Langestr . 10«. — „Norddeutsche Schleife " , Lübbke , Melchiorstr . lr>.

s - „ greua I " ( Gemischter Chor ) , Schiller , Rosenthalcrstr . 57. — „Lorbeer -
kränz " , Späth , Weinstr . 28. — . . Liederlust I ( 1865) " , Roll , Adalbertsir . 21. —

„ Spandau " , in Spandau , Radtkc , Neumeisterstr . 5. — „Deutsche Eiche 1",
Ziuimermam » , Grüner Weg 29 . — „ Echo I", Pankow , Clemens , Wollanlstr . 122.
— „Treue " , MarianneiuUfer 2 im Luxhof . — „Allcgro " Grube , Wrangel¬
straß - 141. - . Freiheit I " Richter , Bülowstraße Nr. «5. - . Freier
Miimierchor „ Nord - West " , Lautsch . Stephanstr . 81. — „Kupferschmiede " ,
Feind , Weinstr . 11. - „Gleichheit J " , Hirtc , Brunnenstr . 160. - „Schnee¬
glöckchen 1", Rixdorf , Köpke, Hermann - und Karlsgartenstrafeeii - Ecke. —

„ Hoffnung III " , Brandenburg a. H. , Wilhelnisdoncrstr . 25. — Arbeiter -
Gesairgvercm . Britz " in Britz , Dom , Bürgerstraße 4. — „Seegericher
Männerchor " , GSbel , Landsberger Allee 156. — „Maiengrust II ",
Charlottenbura , Baiisch , Straße Sa, Nr. I. — „Heimathklänge " , Köpenick ,
Meyer , Rosenstr . 101. — „ Wacht aus I ", Lauibcck , Daiizigersir . 71. — „ Vor¬
wärts X" , Nauen , Hobulch , Marktstr . 1«. — „Schneeglöckchen II " , Potsdam ,
Glaser , Bra » de » b . Koinmunil . 18. — „ Treu und Fest ", Lohman » , Koppenstr . 17.
— „ Bruderbund " , Fickinger , Usedomstr . 22. — „Säugerlust " , Werder a. /H. ,
Kugelweg im Lokal . — . Ost - und Westpreußen " , Englischer Garten ,
Alexanderstr . 2?o. — . Osten " , Metallarbetter , Pippke , Grüner Weg 1».
— . Rosalle " , Plaen , Königsbergerstr . 84. — . Keramik " , Charlottenbiirg ,
Prcftel , Kepplerstraße . — . Zaget nicht ", Steglitz , Schwarzer Adler ,
Albrechtstraße 125. — . Froh - Hoffnung " , Faller , Pallasstraßc 16. —
. Liedcslust II " , Potsdam , Glaser , Brandenbnrgcr Kommunikation 16.
— „Weltenrus " , Schiller , Rosenthalerstr . 57. — „Entcrbtcil " , Schmidl .
Swineiiiünder - und Ramlerstrabcii - Ecke. — . Frohe Stmido " , Scholz ,
Naunynstraße 6. — . Melodia " , Ripdorf , Thonias , Bergstraße 162.
„ Treu nnd Fest II ", Schönederg , Krahayn , Gnineivaldstr . 116. — Zuluust II " ,
Nieder - Schönhausen , Settekom , Llndenstr . 1. — „ Vorwärts I ", Roll , Adalberi -
straße 2! . — „Linde " , Schebera , Schönhauser Allee 65. — „ Haffnung I ",
Weihensee . Flohr , Prenzlauer Allee 78. — . Treu und Einigkeit " , Rixdors ,
Wutzler , Bergstr . 24.

wesang - , T,mi > und gesellig « vereine . Mittwoch t Skatllnb
. Revolution " , Golz . Grünauerstr . 8. — Gefell Verein . Hoffnung " , Dieseler



«ebuserstr . 14. - Artisteiw . „Vereinte Kraft " , Zepke , Plan - Ufer 92a , Mitt -
woch abends und Sonntag vormittags . - Athletenv . „Atlas " , Dase ,
Brunnenstr . IbS . — Gesell . Verein „Türkische Pfeife " , Hansen , Danziger -
straße 9Z. - Tambourv . „Froh - . Frei " , Bolz , Wiesenstr . 27, Mittwochs und
Sonnabends . — Schachkl . „ Norden " , Mandel , Seestr . 2b. — Musikverein
„Knaatsch " , Steffens . Kolbergerstr . 2. - Psropfenv . „Nord - Ost " , Vogel ,
Elbingerstr . 3. — Rauchkl . „ Schmoke ' s Werke " , Hcgener , Krautstr . 39. —
Gclangv . „ SangeStreue " , Spreetemffe an der Jannowitzbrücke . — Gesangv .
. �. erche ' , Gerber , Schönhauser - Allee . — „ Vereinigung der Turn freunde " ,
Deiiliiiiilerstr . SK/b7, Bl/2 —10l/2 Uhr abds . — Turnv . „Osten " , Männerabth . ,
Bluinenstr . KZa, 8r/z —1» Uhr abds . — Tambourv . „Ruf " , Dresdenerstr . b8,

und Sonnabends . — Muflkv . „ Vorwärts " , Nebclin , Langestr . 108,
- Zitherkl „Alpenglöckchen - Edelweib " , Gipsstr . 11. - Theaters . „Proletariat " ,
P" t ! ch ' Skalitzerftr . 30. - SkatN . „ Pique Bube " , Jost , Adalbertstr . 39. -
Artistenkl . „Freiheit " , Schulz , Dunckerstr . 90, Mittwochs und Sonnabends .
" " f !ai5 - «Naturstock " . Wiitwer , MarluSstr . 31, Mittwochs und Sonnabends .
� � � qNam eulos ", Gumlich , Reicheubergerstr . 143. — Thcaterv . „Freier
■ >. , Markiicher Hos, Aduuralstr . 18o. — Anglerveretn „Freundschaft " ,
jeden Mittwoch nach dein 1. und ib. im Monat . Wereinslokal Wilhelm -
ftrahe 27. — Skatklub „Oller ehrlicher Seemann " , Diele , Äckerstr . 123. —
Theaternerein „Violetta 188K" , Linder , Danzigerstr . 23.

Nrbcitcr - Turnerbulld . Mittwoch : Turnv . „Fichte " , Berlin , abds .
5° u Uhr : 1. Männcr - Wlh . Friedenstr . 37. 3. Männer - Abth . Böckh -21 8. Mauner - Abth . Höchstestr . 36/37 . 2. Lehrlings - Abth . Skalitzer -
strabe bb/SK. 4. Lehrlings - Abth . Stephanstrahe 3. - „Freie Turner -
schast Rlxdorf - Britz " , 2. Schüler - Abth . von 6Vj - 8Vi , 2. Männer -
und Lehrlings - Abth . von 8Va - 10V , Uhr abds . , Bethge in Britz ,
Chaugeestr . 39. Schülerinnen - Abth . von Ki/z —8r/ , , Frauen - Abth .von 81/ «—10yä Uhr abds . , Wiersing , Knesebeckstr . 113. — „Freie Turnerschast
Johannisthal " , abds . 8 —lOUhr , Senftlebcn . — „Arbeiter - Turnv . Adlershof " ,
uelmngSft . von S' /j —lOH' , Uhr abds . , Herrguth , Oppenstr . — „Turwerschaft

N�Nereus" , Lehrlings - Abth . von 8 - 10 Uhr , Reichenbergerftr . 131/132 .
Arbciter - Raiichcrbillid Berlins uiid Umgegend . Aenderungen im

Verelnskaleiider sind zu richten an Herrn . Braunschwcig , DrcSdenerstr . 80, 2. Hof.
üotittwoch : „Arkona " , Armer Ävurad , Reichenbergerftr . IS. — „ Sumatra
Sud - Ost " , Manegold , Liegnitzerstr . 18. - „ WaldeSgrün " , Kunze , Forster -
strafte 36 — Virginia " , Schnieder , Admiralstr . 21. - „Frei Weg" , Schöne -
bcrg , Klein , Merfeburgersir . 7. - „Fidele Raucher " , Ruppel , Böckhstr . 49.
— „Intelligenz " , Schmidt , Kottbuser Damm 101. — „ Granate " , Engel ,
Forster , tr . 68. - „Fidele Brüder " , FriedrichSfelde , Lohse , Luisenstr . 20. —
„Frohstims - Heimaty " , Nowak , Wilhelmshavenerstr . 10. - „Deutscher Michel " ,
Pankow , Griffel , Kaiser Friedrichstr . 16. — „Ohlauer " , Ripdorf , Elias ,
Berlinerstr . 14. - „ Abguh I ", Born , Markusstr . 23. - „ Die Dampfenden " ,

Jeratsch , Reichenbergerftr . ISO. — „ Weihe Nelke " , Felske , Laufttzerstr . 26. —
„Zufriedenheit " , Ripdorf , Rheden , Mühlcnstr . 6. — „Apfelblüthe " , Schniidt ,
Pankstr . 3K. — „Fliederduft " , Schmidt , Friedenstr . 74. — „Weichseldust " , Görlitz ,
Stargardersir . 7. — „Alter Hufsit " , Zimmer , Jasniundcrstr . 4 . — „ Kein Ton " ,
Neckel, Rykestr . 13. — „ Rothe Fahne " , Sievert , Görlitzerstr . 60. — „ Korn -
blume " , Menzel , Gneisenaustr . 71. — „Veilchenblau " , Dimke , Marienburger -
strafte 22. — „Einigkeit ll " , Peukert , Köpnickerstr . 38. — „ Guter Zug " ,
Prell , Odervergerstrahe 36. — „Kräftiger Zug " , Fürstenau , Reichenberger -
strafte 33 b. — „Alter - Stamm " , Lasow , Jahnstr . 2. — „ Volldampf " ,
Werder a. H. , Martin , Kugelweg 68. — „Lebensblüthe " , Hoffuiaun , Kleine
MarkuSstr . S. — „Fidelibus " , Zintmermann , Petersburgerstr . 66. — „ Brüder -
lichkeit ", Schilling , Manteuffelstr . 88. — „ Rothe Nelke " , Neu- Weiftcnsee ,
Schulz , Sedanstt . 30. — „ Ohne Furcht " , Schmidt . Wienerstr . 44.

Arbeiter - Schwimmerbund . Anfragen an E. Bratke , Schulstr . 24.
Mittwoch : Schwimmklub „ Nord " . Uebungsstunde abends 7r/ , Uhr im
Seebad Reinickendorf .

Berein fiir Körper - und Naturheilkunde . Heute , abends 8r/ , Uhr ,
im Restaurant Englischer Garten , Alcxanderstr . 27o : Vortrag des prakt .
Naturhpislkundigeil Gmndmann über : „ Lungen - und Herzleiden " , demonstrirt
an farbigen Lichtbildern .

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Heute , abends
8»/ , Uhr : Zusammenkunst im Garten von G. Feuerstein ' s Festsälen ( Jnh .
M. Herzberg ) , Alte Jalobftr . 7S.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Donnerstag
und Freitag von S bis 7 Uhr abend ? statt .

8 . Wahlkreis . Leider nicht verwendbar .
B. Knorr , Weidenweg . Das erste ElettrizititSwerk zur Beleuchtung

wurde in New- Uork von Edison 1882 gebaut .
I . M . H. 100 . Nein .
A. S . Wenn Sie eine Bestellung unterschrieben habe «, die ein

Abonnement für das ganze Jahr ausspricht , läftt sich leider nichts mehr
machen als zahlen . — 1000 . Es liegt in Ihrem Fall kein Betriebsunfall
vor . — P . F . S. 1. Ja . Der oder die Betreffende mag sich an das
Vormundschastsgertcht besckiiveidcsührend wenden . 2. Unverständlich . 3. Das
läftt sich nicht allgemein beurthetlen . 4. DaS hängt von dem Gesammttnhalt
des Falles ab. b. Ja .

M. ®. Die Hundesteuer ist für jeden Hund , welcher im Gemeinde -
bezirke von Berlin gehalten wird und ein Alter von drei Monaten erreicht

hat , zu entrichten . Wer Innerhalb eineS « t e u e r h a l b j ah r e S einen

steuerpflichtigen Hmid anschafft , sowie derjenige , dessen Hund im Lause des

Steuerhalbjahres das Alier von drei Monaten erreicht , hat die

Steuer sür sechs Monate das ganze lausende Steuerhalbiahr

zu zahlen . Jeder , welcher einen l u n g e n bisher nicht versteuerten Hund an -

schafft , ist verpflichtet , denselben innerhalb acht Tagen anzumelden . Da ?

Steuerhalbjahr läuft von April zu Oktober .
M. M . 100 . Ist kein Testament gemacht, ' so kann die Ehefrau nur

die Hälfte des am Todestage vorhandenen gemeinsamen Vermögens i » der

Mark Brandenburg erben . Zu diesem Vermögen gehört das Sparkaffen -
buch. — E . B. « 1 . 1. - 3. Ja . 4. Unterschrift der Frau . Der Autrag
mub aber spätestens innerhalb 3 Monate vom Hochzeitstage ab ge-

rechnet eingereicht sein . — K. L. 37 . 1. Nein . 2. Das , in dem Sie und

das , in dem Ihre Braut wohnt . - E . B. Rclnilkeud - rferstrafti . ' . Ja .

Koopmann . 1. Nein . 1893 in Zeitz . 2. Sobald der Notizkalender
sür Arbeiter pro 1899 vom Verlag des „ Vorwärts " herausgegeben wird .

3. Unbekannt . . , ,
R. W. 1877 wie 1373 Fritsche , gleichzeitig erster sozialdemokratischer

Abgeordneter für den 4. Berliner Wahlkreis .
P . G. 7. Zusamnicnfaffendes wühten wir nichts .

iiiäftig das „Statistische Jahrbuch der Stadt Berlin " ,
gang zugleich immer die Ziffem dee letzten Jahre
anderen Städten zusammen in „Statistisches Jahrbuc
seit 1390 erscheinend , herausgegeben von Neef . Auch
letzte Band eine Reihe der letzten Jahre .

Für Berlin «gel -
dessen letzter Jahr -
wiederholt . — Mit

deutscher Städte " ,
zier wiederholt der

Witternngsübersicht vom 10 . August 18g « , morge » ? 8 Uhr .

W- N- r

3 «

!■

2 Regen

bedeckt
wollenl

16

16
13
21

sur uetimounp , vr » i «.
Sehr warm , heiter und trocken bei schwachen südlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Donnerstag , de » Klabhanae ,

Schöneberg
de » 18 , August , abends 8 Uhr , ! m

Hauptstr . 8 - 0 :

Volks - Uersammlnng
für Männer und Frauen .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genoffen Litfln . 2. Diskussion .
5. Stellungnahme zur Kritskonferenz und Wahl der Delegirten zu derselben .
4. Unsere Saalinhaber in Schöneberg .
. 206/20 _ Der Bertraueusmann .

M Sozialdemokratischer Waklvereln
surTettom - DteskoW- Storkow- Eharlotteuburg

Donnerstag , den 18 . August , abends punktlich S Uhr :

mF " Versammlung " HW
in Charlottenburg , Bismarckshöhe ( gr . Saal ) ,

Wilmersdorferstraste SS .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Die bürgerlichen Parteien einst und jetzt ". Referent
Geuoffc DHL Metzner . 2. Diskussion . 3. BereinSangelegendeiten . 4 Ver -
schiedeucs und Fragekapen . SA

Das Mitgliedsbuch ist mitzubringen . AM - Gäste haben Zutritt .. '
eht zu t " � ~Die Mitglieder werden dringend ersucht zu

werden ausgenommen .
erscheinen . Neue Mitglieder

der - Vorstam

Verein sozialdemokratischer
Gast - uLchllllkimrthrLklliiisll . Wg.

Freitag , de « 10 . August , nachmittags S Uhr :

kkluyerordentl . General - Versammlung
beim Kollegen Lindenhayn in Grünau .

�- . Antrag deS Vorstandes betreffend die Auszahlung
des Sterbegeldes bei Todesfällen , wo bei der Beerdigung ein Geistlicher theil -
nimmt . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Verschiedenes .

DaS Erscheinen sämmtlicher Mitglieder ist nothwendig .
69/12 _ Der Borstand . I . A. : roi - dlaand Ewald .

Achtung! Kmierer. Achtung !
Dounerstag . den 18 . August , abend » 8 Uhr . tu « ohn ' s Festsitlen .

« euthstr . « 0 - « l :

GenerKl - Verskittttnlung
der Zimmerer Berlin »id U» M» d .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Lohnkommifflon . 267/17
2. Abrechnung vom Agitations - und UnterstützungSfonbS .
3. Wie ist eS möglich , in diesem Iah « den Stundenlohn von 60 Pf .

dort einzuführen , wo derselbe noch nicht gezahlt wird ?
4 Verschiedenes .
iWT I®8. ist Pflicht der Kameraden , w dieser Versammlung zu «r-

sch - wen, besonders aber müssen diejenigen , welche unter 60 Pf . Stundenlohn
arbeiten , vollzählig anwesend sein .

vi « I, <>Iu >Ir » ia » >l » >» loa .

Achtung! Textilarbeiter !
Färberei - Arbeiter und - Arbeiterinnen Berlins !

Sonntag , den 81 . August , nachmittags » Uhr . | »ei Herrn Wllke ,
Andreasstr . 80 :

Oeffeuttiche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : Die Ausbeutung der Arbeiter in den Färbereien .
Rcrmnt Genosse Franz Kotzke . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
197/8 11 Iii » Tertraiienaiuaim .

3
Heute Mittwoch , Engl . Garten , Alepanderstr . 27o :

Eung : ? ! » - und Hei - nlelden .
Dolmerstaa , den 18. , Andreasstrabe 26 bei Wilke :

Alljfcmelnep Frauenvortrae .
Freitag , den 19. , Admiralstr . 18o bei Möhring :

Nervenkrankheiten .

Pünktlich abends 8' / , Uhr . Gäste will ?. Eintritt 20 Pf .
D. B. des Naturheilvereins . Alexanderstr . 8 .

Sprechzeit 11 —1 , 6 —8 .
_ [ 67708

pr Wriken ,
WerkstSttey, ÄflHtinen it .
liefere ich: 6754C *
40/2 Fl . Epport - Weiftbier f . M. 3, -

oh »e Waffcrzusatz .
50 Fl . Echt Grätzer Exportbier sür M. 6, —,

40 Flaschen helle ? Lagerbier sür M. 3 —,
( von welcher Brauerei gewünscht wirb ) .

W Abrechnung kann wöchentlich erfolgen . W
SMT ' Eis uinsoust . - WW

V . SielÄler ,
Berliner Export - Weistbier - vranerei »

SekOneherzx - EerUn , W. , Scdanatraaae No . 88 .

Achtung ! Maurer . Achtung !
Heute Mittwoch, deu 17. August, iMs Uhr, bei Buske , CreuMer- Strude 33:

Baudeputirteu - Versammlung .
Tagesordnung : Die Solidarität unter uns und den Bauarbeitem und wie soll dieselbe in Zukunft

aufgebaut werden ? — In dieser Versammlung uiuft jeder Bau von einem Delegirten unserer Richtun
263/13 IMe Eohnkomnilealon . I . it . : Heinrich

vertreten sein .
etzke .

Heute , Mittwoch , abends «ft « Nhr , bei Fekn ,
Beuthstr . 80/8 » :

VettWtNsmSnnkr - Versammlltttg
für sümultliche Bezirke uui> Branchen.

Tagesordnung : 1. Die Arbcitsveniiittelung m den Gewerkschaften .
2. Die Arbeits - EntlassungSscheine . 3. Werkstattdifferenzen . 4. Verbands -

Uten.
«de Werkstatt muft durch einen Vertrauensmann vertreten sein .

Fernsprecher : Amt RV . 447 ,

EmsegnunB - Auzüge
- OQ

in glatten Kauimgarn - , Satin - , Diagonal - und Tuch -
stoffen , 1- und 2reihig

" TAG

12- 27 M.
Th.MCohnImaiet an Schneider - Dresdenerstr . 4 am Kotth .

» ÖLUUllliCiialCI , melster , Hanptstr . 143 , Schöneberg
I Bitte genau auf die Firma zn achte ». WWW » »

' fttgllch von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

Berkaus frisch gek. schw. uerls. uub fiun. Fleisches.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Ps a»,
Schweinefleisch . . . „ 40 Pf . [ 49781 . »

Verwaltung der Kocli au statt Stiidt . Sclilaclitliof

Prüfet Alles und behaltet das Beste !
Das echte

Dr . Thompson ' s Seifenpulver
bleibt doch immer daS meist bevorzugte Wasch - und
Bleichmittel .

Zur Herstellung des echten Dr . Thompaon ' a
Seifenpnlvcrs wird nur allerbestes , garantirt unlchäd -
liches Material verarbeitet . — Große Erfparnift an
Mühe , Zeit und Geld . 23/8 »

Nur echt mit Schutzmarke » Schwan » .

Zn haben in den meisten Seifen - , Drognen - und
Kolonlnlwaaren - Handlungeu .

Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige

Mrttheilung , daft Herr
Cinatav Eckstein

am 11. d. M. verstorben ist. Die Be -
erdigung findet am 17. Aug. , nachm .
6 Uhr , aus dem Markus- Ktrchhof ,
Wilhelmsberg , statt . s4o6b

Die trauernden Hinterbliebenen .
Dankaagnng .

Für die vielen Beweise der Tbetl -
nähme bei dem Begräbniß meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters
und Schwiegervaters , sagen wir allen
Verwandten und Bekannten sowie den
verehrten Herren Chess u. den werthen
Kollegen der Firma Schuster n. Bär
— auch für die Kranzspenden — unfern
tiefgefühltesten Dank . 462b
" Wwe . Brannert nebst Kindern .

Urania
Tnnhenutr . 48/10 .

TägUch :

Vorn Matterhorn z. Jungfrau .
Invalldcnatr . 87/68 :

Sternwarte .
Nachrnittags täglich 5 —10 Ulli ".

450 Mark Belohuung
dem ehrlichen Finder der folgenden
Gegenstände , welche am Sonntag ver -
loren gegangen stnd : 4b4b
2 Stck . 1000 Markscheine Nr. lSS8 - b8c

und Nr. 1999 —333 ,
21 Stck . 100 Marlscheine Nt . 0253969A ,

0454299B , 0577110D , 11483418 ,
11228790 , 1119870D , 18303470 ,
0601234C , 073781 1A, 1137720A ,
02360420 , 0338929A , 0336939A ,
0338 938A

1 Sich 60 Markschein und 70 Marl
in Gold .

1 Heirathsurlunde , 1 Lebensverstche -
rungs - Poltce , 1 Feuerverstcher . -
Police , 1 Generalvollmacht , 1 ge¬
richtliche Benachrichtigung und
1 Depotschein .

Da Name und Wohnung des Eigen «
thümers aus den Papieren ersichtlich
stnd , wird der ehrlich « Finder dringend
gebeten , die gefundenen Gegenstände
dein Eiaenthümer direkt wieder zuzu -
stellen ober dieselben auf dem Fund -
bureau , Alexanderplatz , gegen obige
Belohnung niederzulegen . _

DieSelbsthilfe

elnjtii in feinet Art >{ifticenbel
Werl | ui Bettjütung und Hellung
Don Seliantungen de» UnterleiH ,
insbesondere in Detolleten Fällen
Mit lahlreichen «nnlomilchen ilb >
bildungen . Ztitzlii « für Zeder -
mnan . Brei » 2 Mk. ttn Brief¬
marken) Zn bezieben von
IT «»»»»»» N- ' Un- I - le . Buchhdl.

N. rll » W. ,
Wiaterfeldatr . 84 .

Betten , gut . Stand , umständeh . sas.
20 Marl , Rttterstr . IIS vom O. »

>ttre !l "Kttabeil
Grötzte Auswahl in in - und ans -
ländtschen Stoffen für PaletotS ,
Anziige , Beinkleider K. werden
uiitcr Garantie des gnten TltzeS
zu tiberans billige » Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäft

b«t A. Karle, Waldernarstr . 66.

Coguae
relnat . lVanz . Verschnitt ,

ehern , rein and essanefrei ,
ohne Konkurrenz , 31/. Ltr .
Korbflasche postfrei M. 6,50 ,
7,50 , 10,00 gegen Nachnahme .
versuch führt zur Naoh -
besteUung . 27/13

Emil Schroeter , Ltndiberg
( Warthe . )

ophastoffeWWW »
■ 1 auch » W " Vosto
WM tu Rips , Damast , Erepe .

Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! [ 49718 »

HM - Erehen frank « ! " WH
Wänfni - ftnit » >» allen Qualitäten
«kttlktttllsst z» Fabrikpreiftn .

im Lefüvre, M
Eine möbl . Schläfst , zu vennietben

Oderbergerstr . 22 bei August . [ 4Seb
2 Schlasst . f. Herren , sep. Eilig . ,

z. 1. Septbr . z. renn . Reichenberger -
straft » 142, Erst . IV , Kran Lehfelb .

■ » Castan ' s

Panopticnm .
, Major Oraf

Mail | | Walsln -

Esterliazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

6 jungen schönen Damen .

Passage - Panopticum .
Thöätre -

Vari6t6 .
Ohne

Extra - Entröa .
Fahrt auf dem

Golf von Neapel .
Fahrt durch

Konttantlnopal .
Wen !

Alpenglühen.
Heute 25 Pf . Entrec .

Geöffnet v. vorm . 9 blt abds . 10 Uhr.

: oncertbaus Sanssouci
Kottbuserstr , 4 b. Inh , H, Plerry ,

Artist . Leitung : Laonh . Hackel .
Heute Hlttwoch :

Letzte Aufführung der reizenden
b aktigen Operette

Verkehrte

Welt
von Millöcker .

Morgen Donnerstag : Benefiz
für Leonh . Hackel : Zum 1. Male :
Heinrich Heine . Lustsp . in
3 Akten . Ausserdem : Grossart .
Extraprogramm . Anfang 8 Uhr .
Entree 80 Pf . Passepartouts gelt .

' l

I
Bruudenbnrgftr . 84 .

empfiehlt reichhaltige Frühstück - ,
Mittag - u. Abendkarte , ff. Weine
und Biere , Gesellschaftszimmer ,
Billard , Piano , zahlr . Zeitungen .

07118 » Mai Pönitz .

Jeder Arbeiter ,

Jeder Handwerker
sollte zur Arbeit

die Lederhose Hcrknle « tragen .
Alletn - Lertanf für Berlin . Dieselbe
ist in schönen praktischen dunlclgraucn
und braunen Streifen echtfarbig ge-
druckt . Eine auftcrordentlich starke
Waare , sehr feste Kappnähte , haltbare
Zkähinaterialien , breite , tiefe Leder -
Pilot - Taschcn , ein hohes bequemes
Gesäft , richtig weit gearbeitete Schenkel -
thetle verleihen der Hose die gröftten
Vorzüge . Der Hosenbund ist hinten
und vorn aus einem Stück gefertigt ,
ein Reifte » der angenähteir Bund -
theilc ist daher ausgeschlossen . Die
Knöpfe stnd fest angenietet , nicht an -
genälit , so daft dieselben nicht so leicht
abfallen können . Trotz alll dieser
ganz erheblichen Vortheile kostet die
Hose nur den billigen Preis von

Bei Entnahme von § OfOf KH
6 Stück 86 Mt . dt

Versandt nach auswärts von 20 Mk.
an teitko . - Bei Bestellungen ge¬
nügt die Angabe der Bundweite und

der inneren Schrittlänge .

Rser Sohn
Chausseesir . 24a . Brückeaslr . 11.

Gr. Frankfurter »«. 16.

Von der Reift zurück .
Hr . Hrndt ,

4506
_

�Bcrciiisziiiimer frei , geräumig ,
mit Piano . Simeonstr . 23, Flick .

Hmkn- Anzöge
Reine Wolle : 25, 27, 28, 30 M. , nach
Maaft : 33, 36, 37, 39 M. Halb -
wolle : 18, 19, 20, 21 M. Eigenes
Fabrikat . Bei theureren Anzügen
Theilzahluug , monatl . 10 M. , gestattet .

Tomporowski, Schneidermstr . .

Stralauerstr . 56 , Lade » .

MMmkt .
PiteiKiifn SÄK ' Ä
schetten , in und aufter dem Hanse ,
verlangt H » » A' repKie , Sckiön -
Häuser Allee 167a . Fabrtkgeb . Ib776L »

Gesellen aus Schreibtisch « verlangt
Peege , Rlldersdorserstr . 48. [ 4b8b

Lehrking zur Schildermalerei verl .
Holzmarktstr . 1, Firuienschilder - Fadrik .
HU? - Farbigmacher verlangt , Neu -
Weiftensee , Gustav Adolsstr . 1ö. [ 4b9b

Parteigenoffe , schrist - und rede -
gewandt , sucht , gestützt ans beste
Reftrenzen bei mäftigen Ansprüchen

Stellung als Rtültkktgr . Gest .
Off . u. F. 5 Epp. b. „SB. " erb. 4146 *

Jackett « - Arbclterliuien ,
glatte und leicht verschnürte Sachen ,
2 76 —6,60 Mark , verlangt Hlach ,
Grüner Weg 18 . _

4406 *

Parkettleger sucht sofort sldert
He, », Stettin , Tumerstr . 17 a. 443b

Feilenhaner
verlangt I . Shielke , Langestr . 63. [»

Granit - Schrlfthauer
Seemann , Mauersir . 8l .

verlangt
46lb

Exiteitieilt
für mitteldeutsches Provinzial -
Parteiblatt , welcher theilweise auch
zur Redaktionöarbeit herangezogen
wird , für sofort gesucht . Gehalt nach
Uebereinkunft . Offerten an 0. 7llrk «.
Saalfeld 1. 7h. ,Oberelangegaffe . [ 67638 «



jVfttiwocIi , 7) onnersfag , freit ctg
Porzellan

mit Streublumen .

Kaffeekannen 65, 90 pr . 1. 1 5, 1. 30 m.

Milchtöpfe 15, 18, 22, 30 pf .

Zuckerdosen 55, 68, 85 pf .

Tassen 25 und 30 pf .

Butterdosen 45 und 65 pt

AiMcdaM Httikel
Lg. ca. 89 33 87 44 62 cm

Küchenbretter 15,25,30,45,70 pc

Küchenrahmen k £ L 3. 25, 4. 25 Mk .

„ Ä ' au 4. 25, 5. 30, 7Mk .

Bolz - und Kohlenkasten

1. 60, 2. 15, 2. 80 Mk .

Ausklopfer 22 und 38 pf .

Abstäuber 35 pf .

Tafel - und Kaffeegeschirre
mit Rosenmuster , Marke „ Granit " .

Teller , flach und tief 15 Pf .

Dessertteller 12 pf .

Kompottteller 10 pf .

Terrinen 1. 40, 1. 75, 2. 25 Mk .

Kartoffelschüsseln Ai 1 . 50 m.

Bratenschüsseln , mnd 45 pf .

oval 40, 85 Pf . , 1. 20, 1. 30 Mk .

Saucieren 75 pf . , 1. 25 Mk .

Näpfe , viereckig 30, 42, 50 , 55 Pf .

Gefässe für Salz 35, für Senf 65 Pf .

Kaffeekannen 65, 75, 90 pt

Milchtöpfe 35 « w 45 pf .

Zuckerdosen 60 und 85 pt

Tassen IS und 18 pt

Milchtöpfe
für ca. . V« V« V2 V4 J _ IV2 _2_Ltr -

ohne Schrift - 35 42 SO 55 65 70 Pf .

m. Schrift 20 28 40 48 60 80 1 . 05 M.

Näpfe , rund

12, 20, 30, 40, 48, 55 pt

T af elservices u , 8. 40, 1 2. 25, JiVpf«. 22 . 50 Mk .

Vogelkäfige aus Draht ,
4 verschiedene Formen 1. 60 Mk.

Glas

Biertulpen , ge » ehuffen 22 pr .

Seidel mit Deckel , geschliffen 1. 25 Mk .

Likörbecher �iAvo' den 7 PL

Römer , grün mit Dekor , 45 Pf .

Käseglocken , geschaffen 50 Pf .

Klimchafts • Artikel

Messing - Einraachekessel
2. 20, 3, 4. 75, 5. 50, 6. 25 Mk .

Fleischmühlen 3. 65 u, 5. 35 Mk .

Reibemaschinen 1. 25 Mk .

Schneeschlag - Maschinen 28 pt

Brotbüchsen zum Umhängen 25 Pf .

Emaille
Durchm . ca . 24 26 28 SO 32 34 36 cm

Schusseln , evei . . 30 35 38 42 45 48 55 Pf .

Durchm . ca . �2 �4 16 i s 20 cm

Schusseln , vteiss . tief 13 17 20 22 25 35 Pf .

Schusseln Itt iL weiss , Durchm . ca . 32 cm 48 Pf .

_ , . . . - Durchm . ca . 24 26 28 cm

Kehrschaufeln , marmoriert 35 40 48 P &

. Durchm . ca . J 6 cm 26 CM

Kasserollen , mitPing , heUhlau Od . marmor . 60 Pf . , 75 Pf .

Schmortopfe , mit Ring , heüdiau 65 Pf . , 75 PE

# 1 1 Durchm . ca . 1 6 1 8 20 22 cm

Speiseteller , weiss , Lach und tief 14 15 17 20 FL

Durchm . ca . 55 50 65 cm

vv annen , oval , marmoriert 2. 25 2. 45 3. 25 Mk ,

Sur den Inhalt der Juseraie
dernimnit die Nedaktiou dem

Publikum «rgeuiiber keinerlei
UernuOmirtmifl

�szvttkev .
Mittwoch , den 17. August .

NeueS Opern - Theater ( Kroll ) .
Lohengrin . Anfang 7 Uhr .

Deutsches . Hamlet . Anfang 7»/ , Uhr .
vessing . Im weißen Röß' l . Anfang

7»/ . Uhr .
Berliner . Gebildete Menschen . An-

fang 7V, Uhr .
Renes . Im Pavillon . Vorher » Im

Negligö . Anfang 7� tlhr .
Westen . Don Juan . Anfang

7V, Uhr .
Thalia . Der Veilchensresser . Anfang

8 Uhr .
Central . Die Geisha . Ans. 7� Uhr .
Friedrich < WilhelnistndiischeS .

froei Tage Millionär . Anfang
Uhr .

Ostend . Kernt , ober : Genie und
Leidenschaft . Anfang 8 Uhr .

Belle - Alliaure . Herr und Frau
Doetor . Anfang 8 Uhr .

« leganderplah . Der Todtschläger .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstraste 48 —40 .
Naturknndltche Ausstellung . Täg -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt bO Pf .
Abends 8 Uhr : Wissen , ' chafttiches
Theater .

Jnvalidenstraste S7/SS . Täglich
abends von S —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephvn .

Rpvilo . Don Juan in der Hölle .
Ansang 8 Uhr .

Passage > Panoptikni » . Speziali -
täten - Vorstellung .

R eichshallen . Spezialitäten - Vor -
stellung . Anfang 8 Uhr .

Lniseu - Theater
34 . Sieichenbergerstraste 34 .

Direktion : «leb . �nger .
Der anhaltenden Hitze wegen

findet die Eröffnung erst

Doililttstllg, den II August,
statt . _

Lsteud-Carl Weist -Theater.
Gr . Frankfurterftr . 13 « .

VeslN .
AM - Anfang 3 Uhr . " tpfS

Donnerstag : Der Hnttenbesttzer .
Freitag : Deborah . — Sonnabend :
Kea » .

Vorzugsbillets haben nur Wochen -
tags Giltigkett .

Ostend »Theater . Konrert - Garten .
Max Grabow , Tanz - Komiker . Oeta
Waldau , Bravour - Soubrette . The two
Terra ». Geschwister Petram , Theater

Fantoche etc . Theater - Vorstellung .
Anfang 5 Uhr .

CoakvAl Chenkev
Direktton : 1. FerenciT .

Die G ei s h er
oder : Eine japanische Theehaus -

Geschichte .
Operette in 3 Aufzügen v. Owen Hall .
Musik von Sidney Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene geseht von I . Ferenezy .
Dirig . Hr. Kapellmstr . C. Goldmann .
Kaffen - Eröffmmg 6V2, Anfang 7� Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Die Geisha .

Friedrilh-Wilhelmst. Theater.
Ehausseestr . 25/26 .

Täglich

Castsuiel der Wutaner .
Sonntag , den LI. August ,

t, n 111 letzten IHale
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr :

jmi Tage MMonär .
Montag , den LL. August , bleibt das

Theater wegen Vorbereitung zu dein
neuen großartigen Ausstattungsstück
geschloffen . — Dienstag , den 23. und
Miitivoch , den 24. August , nur zwei -
malige Aufführung des Ausstatwngs -
stückes „ Nil » nntl Bob " .

Donnerstag : » Die zwei Weisen » .
Schauspiel in 4 Akten von G. Scheeren -
berg .

Apollo- Theater .
Täglich um 9 Uhr :

Don Juan in der Hölle .
Gerö Gynlay .
Sarolta . . .
Erdödy Arpad

Oberphosphor

Sataninchen

Koloman
Florette Fieury
Plccolino . ,

, , Ed) Blum .
, . Fanesl Tornay .
, . Sigm . Lieban .

Henry Bender .

Ada Milani .

koliert Steidl .

. , Lina Goltz .
, . Marg . Lieban .

Fei * ncp Auftreten von :

Spezialitäten
allerersten Ranges .

Kassenöffn . O' /s , Konzert 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

W. Moack ' s Theater
ltrauncn - 8tra * « e 10 .

Täglich :

Skervt und Uernt » .
Posse mit Gesang und Tanz

in 4 Bildem von F. Kaiser .
Vorher :

Ein FaD im Tailbeiislhlag.
Schwank in 1 Akt von Höppner .

Zluftreten von Spezialitäten .
Im Saal : « x - oniser Ball .

aüsstelldhg » « kprfOrstewdamm .

Carl Hagenbeck ' s

DIEN
Qr - haiicfollimnon ln der Arena : Wochent . 6 u. 8 Uhr nachm . ,
uullaUolClIUliytSII an Sonn - u. Festtagen 4 , 6 u. 8 Uhr nachm . ,

im Indischen Theater ab 4 Uhr beständig .
Ab 4 Uhr nachm . : Gr . Mllitftr - Doppel - Concert .

Entree 50 Pt . , Kinder unter 10 Jahren die HälftB . |

Brauerei - Ausschank

der Victoria - Brauerei , Stralau .

Spezialitäten - und Theater - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donnerstag : Grones GlirteU - Konzert

und im elektrisch erleuchteten Riesensaale : Ball .
Die Kaffeeküche ist den geehrten Damen von 2 Uhr an ununterbrochen
geöffnet . Für gute Speisen und Getränke habe ich bestens Sorge getragen .

Um recht regen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
53618 * _ Karl Mittag , Oekonom .

Am KBnlgs -
Thor .

Haltestelle der
Ringbahn .

Am Friedrichs »
haln .

, Haltestelle der
Ringbahn .

Theater n . Spezialitäten -
Vorstellung , Volksbelustigungen . I�Ball .
An Wochentagen freier Damentanz . Auch ist die

Konzerts 4Vz Uhr ,

er Damentanz . Auch ist die « a q \ {
Uhr geöffnet . Anfang des Vllmt 311 PI .

', der Vorstellung 6 Uhr . -
Kaffeeküche von 3 —6

1 4V. . .
Billets zu ermäßigten Preisen in Handlungen .

! >«• » I Größeren Vereinen empfehlen wir unser
�jUl iOniUjlUlig » Etablissement ( mit Vorstellung und Ball ) zur
Abhaltung ihrer Sommerfeste (speziell Sonnabends ) .

Goueertliaus
t - clps ! igcx ' « ti ' . �sa . 48

Letzte Saison
vor dem Abbruch .

mr Täglich : - w

lloffmann ' s Quartett
und Humoristen .

Adalgisa .

SÄ &er : Adolf Hof,mann -

Ansang : Sonntags 7, Wochent . 8 Uhr .
I ' uii ImaiiiTs

Vaudeville - Theater
Schönhauser Allee 148.

Berliner auf Kuba .
Burleske in 2 Bildern 0. Vieior - Roeder .
Vollständig neues Bpezlal - Frogramm .
Ans. d. Konz . 4-/2, d. Borst . 5' / , Uhr .

Entree 30 Pf .
Die Direktion : Ford . Lehmann .

krater - Theater ,
Kastanien - Allee 7/9 .

Schloss Trauensteiii .
Melodramatisches Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abtheil , von Hugo

Schulz . Musik von A. Kersien .
Berg - Trio , türkisch - gnmnastifches Pol -
pourri . The 3 Forleys , chinesische
Exeentrics . Gebr . Milardo , Grotesque -
Duetttsten . Elly Viola , Koslümsoiibr .
Mr. Ranella , Kautschuckmensch . Max
Theo , Handequilibrist . Jan and Jim ,
Knockebouts . Morleys , Fata Morgana .

Ballet , Konzert und Ball .
Ansang 4 Uhr .

Eintritt 30 Ps. , num . Platz 50 Pf .
« . all, « .

Achtung ! Achtung !

Fe�tschlötzchen .
Die Sonntage der Wintersaison

sind an Theaiervereine zu vergeben .
5709L * Vrit « » lagcl .

Max Kliem ' s Sonutter - Theater ,
Hasenhaide 14/13 . - Artistischer Leiter : Paul Mllblt « .

Täglich :

Große Theater - u. Zoeiiatttliteil -Vorstelluns
Alma und Bans Bclllnl . Bll « . Bnmont , Serperiin -
Tänzerin . The Bezett » ' » . Karl Gursch , Tanzkomiker .
Panl Frey , Humorist . Franziska Wünsch , Operetten¬
sängerin . — Ren ! Das Gänsegretel . Volksstück in 2 Bildern
von Johannes Eißner . — Neu ! Karalln « . Schwank in

1 Akt von E l y.
Im schattigen Garten vor und nach der Vorstellung :

UWr - Grasscs Doppel - Konaert .
In den Sälen : Grosser Ball .

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung Wochentags 6 Uh:
Sonntags 5 Uhr .

Bax « Hein .

hr,

leichshallen - |
Garten - Theater .

Leipzigerstr . 77.

Allabendlich die tollste Burleske

Berlin auf Stelzen !
und SO erstklassige

SpeKlalltüten , n. a. :

The 9 Torpedoes !

Trapnell-Family!
Mlle . Qlordanl .

Francis Willonl
Clara Antoni ! Ferdia . Carlo !

und neue Debüts !
Anfang : 8 Uhr .

Entree 50 Ps . - TBS
Vorher von 7 Uhr ab :

Qarrsn - I�on - isrL
Bhi ungünstiger Witterung Im

grossen Theatersaal .
FamiUen - BorzugL karten täglich

giftig .

Actlcn -

Brauerei Friedrichshain
früher LipS . Am KönigstHor .

Heute ,
fowiejcd . Mittwoch :

aälltsok -

Xovzert
Kaiser Alexander
Garde - Grenadier -
Regiments klo. I

( in Unikcrrn ) .
Anfang 7 Uhr .

Eniree lv Pf .
Jeden Mittwoch :

. V , 2 �chts .
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , b - 7 . Sonntags 10 —12 , 2 - 4

Vidoria - Brauerei
liUtzosv - Strasse 111/118 3

( nahe Potsdamer Platz ) .
Garten resp . Saal .

Zjjglilh ( Anfang pniz . 8 Uhr ) :

Stettiuer Sänger
( Mehsel , Pielru .
Briito » , Sieidl .

Krone , stiöhl ,
Schneider

ititd Schräder ) .

Heute zum Schluß :

EiiieZoim bttLehittliiuis .

Osibahn - Park .
gl »! Kiistriner Platz .

Direktion : B . Imbs .
Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten Vorstellung.
Anfang des Konzerts : �

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung

A finden die Vorstellungen im
großen Saale statt .

Meine ncuerbauten Festsüle
sieben Vereinen zur Verfügung .

Äh « «. i Merl " AS " ! !
Olga Jacobson , Jiionlibeiftt . 143.

Ich warne jedermann , meiner Frau
C. Breda etwas zu borgen , da ich.
für nichts auskomme . Fritz Bredo .

Boiantwortlicher Redatteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnserateniheil verantwortlich : TO. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badiug in Berlin .
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